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von LULLT PALMER I *. Araber achten gestern! 

"‘ X ' - ■ das UN-Sekretariat, die Mfcti -1 

X J-eoenscrmnaimgai der berühmten deutsch- I naOefeartc, die naeihste Woche: 
-•> ( . sehen Schauspielerin wurden ein internationaler besännen sollte, auf den 13 . No- 
“-^seller. Mir entwaffnender Offenheit beschreibt I vember zu verschieben. Man 
Palmer- ihren Lebensweg von Berlin nach - Tedlo « t damk, dass Yassir Ara- 

.'s, über London nach Hollywood und wieder I fa£ P Bra8n ? ch ' nac b New York 

- t _ck nach Deutschland, wo sie u.a. „Bezaubernde ■ fcmincn wird - 

~’ r drehte. Ein e Geschichte, die erheitert und ■ . : ^ »... 
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;-.l drehte. Ein e Geschichte, die erheitert nnd 
r>ift •— ein unvergessliches Leseerlebnis ! 

^ Ab heute 

isjrEch in den ISRAEL NACHRICHTEN 


1 nB«j Brii" ersuchte. gestern 

I »oSS£ FKETTAG, 1. NOVEMBER 1974 

I den USA zu untersagen, da es * 

* um die Verteidigung der Inter- 

I essen amerikanischer Staatsbür- I • WT 

ser gefaL Kf nKin A l_ ■» 
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f ei ftp • j .Rubin: Friedejftgespräche Uber 

Ostgrenze - jfur mit Jordanien 

tfb en den Antg cnrnfni- zu haben. sters hatte mit einer Konferenz „ _ . _ . _ . _ „ 

A 3 1fSna a ^ *t Samvcnargues im Amt des Mhüsterpiäsiden- „Verhandlungen mit lerronsten kommen nicht m Frage 

n trat «w tiefe Kluft wehrte die Anschuldigungen Al- ten mit Premier Rabin und ei- . .. _ Ä 

tereUglfclun Anscbao- Ions ab, er habe dem FLO-Füb- ner Besichtigung der Gedenk- . Mhusterprarident Jizchak Ra- der Td-Anver Umver&dat, der Ordnung eingesetzt werden Produktion zu erhöhen. gerät 

es zutage. Es kam zu rer Arafat ehe LegUma&m der stätte _Jad Waschern'* bejron- b “ aabm gesterD das Jahrestn *- feradtsebe Direktor sei nicht musste. Aber ich vernahm er in Gefahr. aU Ausbeuter 
O .^bereinstimni imf Alton extretustbchen Fordernagen die- nen. Dazwischen hatte ein kur- fen der ** irettoren »Merk» ehrlich. „Wie kann ein Direktor kein Wort der Reaktion seitens verschrien zu werden, 

dass Isud verLeädi- ses Verbandes erteilt und dessen zer Anstandsbesudi beim toa * ü Uaibar 2nm ****** oder «Mit *** Taua- der Direktoren und Aibeitslei- 

Ziel, Israel zu liquidieren, sank- Staatspräsidenten Prof. Katar eben entsprechende Berichte (er oder der Oeffentlichkeft. Wie EUROPA UNTERSTUETZT 

rium- dosiert. Alton betonte, so wer- stattgefunden. Wahrend der er- g? 2 0 reft J ereQ1 ^ Untergebenen in Emp- steUt man sich eigentlich den Dm arabeR 

den de dies jedenfalls von der PLO Men AAeitssitznng am Vomnt- “2S_JS * densc ^. Be ' Be ^ f 700 Ordnj^S vor. wenn 

dlgeo ausgelegt. Wenn Frankreich mit tau badete Madame Sau- «^^-^sdtaftllcli Probte- amten auf anderen Gebieten man gegen die Polizei streikt, Mburterprawden! Jizchafc Ra- 
Win- dieser Geste einem neuen Nah- vasnareues die Gedenkstätte me *** fflB E*»»diHmg Vertrauen schenken? Man muss- weil sie-Ordnung mudite oder bm sagte. Europa trete für die 
rmfn- os&rieg voreubengen hoffte, ha- ,Jad Waschern” das Israel- d * r sow * etischeB B "’ nudenr ' te c “ ^opennan” sein, wollte gegen denjenigen, der die Pdli- Araber ein. Aus diesem Grun- 
£hten be es talsäddich das «egentei- Museum und die Kinderabtei- R “ Wn nahm aucö ** dic Ta- man von den Direktoren erwar- zei zu Hilfe gerufen batte. Ich de wäre eine cuK>pä>scbe Imtia- 

h zar lige Ziel gefördert. lurw des Hadassa-Hosoitals in gaDg “ RÄat Bezn ® m ? a steU_ ten » dass *«* “ cinfrm System glaube, dass die Direktoren un- tive im Nahost-konflikt nicht 

, Ein Karem, te d2e ^ ra ® e » Aegypten nach ebriiefa sind, in dem man ihnen serer Unternehmen einmal erwüuschL Der Minisierpräsi- 

brad, sägte ADon, erkenne die dieser Konferenz mit Israel ei- eiftfiärt, dass sie nicht ehrlich streiken müssten. Sie sollten dent fügte hinzu, Europa könne 

[ fahtan einer paSsdnensischen Heute begibt sich Sanvagnar- nen SeporatfriedeosveTtrag ab- sein dürfen”, sagte der Prof es- streiken, weil sie einfach auf sehr viel für den Frieden im 
ßjfg» Mentifit sm, doch niebt die PLO gues nach einem Besuch der schhessen könne. Es sei auch sor und setzte fort: „Ich hör- diese Weise nicht ihre Arbeit Nahen Osten tun, doch zie- 

als deren Vert re t u ng. Zwischen Hebräischen Üniversföt nach zu fragen, ob unser Verband- te Ober den Streik von Kran- fortsetzen können. he er unter den gegenwärtigen 

e, die der PLO und der seineizeitigen Tel Aviv, wo er an einer. Kon- lungspartner östlich des Jordan- kenschwestem und Hafenarbei- Meir Amit, Genenddirektor Umständen direkte israelisch— 
wnpgfu FLN in Algerien bestehe der ferenz alter Botschafter der EG- Flusses Jordanien oder ein an- tera, über den Streik von Ar- von Koor sagte, man arbeitet arabische Verhandlungen oder 

altet. himmelhohe Unterschied, dass Staaten, die in Israel aMowfi- derer Faktor sein wird. Mit den beitem, die die Arbeit einstell- nicht and man lügt. Wir haben Gespräche mit den Arabern nn- 

:fung die letztere nie die Fundamen- tkrt sind, ■ den Vmsitz führen Tenorverbänden, stellte der Pre- ten, weil Studenten an gestellt modernste Prodaktionsmaschi- ter amerikanischer Vermittlung 

Wert te der franzöäschen Republik wird. Am Nachmittag fliegt er ‘ micr fest, werden Verhandlun- worden und danach die Polizei nen, aber wenn der Direktor vor. Rabin gab die Erklärung 

, mft zu sprengen versuc h te. per Hubschrauber nach Ginos-1 pen nicht in Frage kommen, zur HereteBong von Ruhe und mehr Arbeit verlangt, um die im französischen Fernsehen ab. 

nü. Der gestrige Tag des Besuchs sar, w» er auch übernachtet Wenn die westliche Welt behaup- „qBQBouwoawrow u o uuuuuu^^ 

■Mie .. .. jtet, dass Jordanien nicht der 
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werden Produktion zu erhöhen, gerät 
vernahm er in Gefahr, als Ausbeuter 
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iefatea be es tatsächlich das gegentei- Museum und die Kinderabtei- 
h zur lige Ziel gefördert. lung des Hadassa-Hospitals io 

Israel, sägte ADon, erkenne die E ^° ^ arem ' 


HANDELSDEFIZIT — 1860 MIO. DOLLAR 

Das pMAirirfha ln lnnfi Hafen. Haifa ins Ausland abge- 
slch matJJUn MBEonea DoBffl^ heu. Für Grapefruit wird im 
na IN'Bflffitan DoHar oder Ausland 4^6 Cent pro Kiste be- 
56 famät mehr ab das Defizit zahlt 

in den ersten nenn Monaten des • I 

Taphgan Jahres. Dies gib GEISELN IN 

SCBEVBNMBBN befreit 

bnmt In. den eisten fünf Mo- Js efner BfitraMo n gelang es 
natcai dieses Jahres erhöhte sich den niederiäadischm fficher- 
das Defizit monatlich um unge- heftskräften in der Nacht auf 
ffhr 180 Mio. DoDar. Danach gestern, die 15 Geiseln ans den 
erhöhte es sich auf 216 Millio- Händen von vier Häftlingen zn 
nen. Im September war das De- befreien, die Äh in einer Ka- 
fizit um elf Prozent höher als pelle des Gefängnisses vexbanf- 
im August. kadkrt hatten. Die ffiftünge, 

’ _ daniute r ein Araber, wurden 

Der Import: m den «sten n cm f<rtgewMmnm> Niexnand wurde 
Monaten erhöhte «ich um . 37 
Prozent und belief sich auf über 

drd MüUardeu HM Stunden hatten die Häft- 

rtgt vor aHem he Vmteuenm* Ä Geiseln fcMgehaltea. 
J“ im Amdand sdud du ^ Brfreiangsattion dauerte 

^ Exp V^ a ^^ 0e ^ enw fünf Mumien. Die Ent- 
liarde und 250 Mühonen Dol- ^tai zusammen mit 

lar, eine Zunahme mn etwa 16 Ter . 

^ rozcnt ‘ roristen, dessen Freilassung siel 

Die f»si«i 50.600 Bisten forderten, an Bord eines Flug- 
Orangen werden heute aus dem I zeuges das Land verlassen. ' 


Verhandlungspartner ist, haben 
wir mit niemandem über den 
Frieden au unserer Ostfront zu 
sprechen. „Selbst wenn die Ter -1 
roristen als Hussein-Anhänger 
verkleidet zn uns kommen soll¬ 
ten, werden wir sie nicht emp¬ 
fangen.” . 

Finanzmtnister 7. Rabxnowftz 
gab eine Uebersicht über unse¬ 
re Wirtschaftslage. Das Defizit 
beläuft sich auf 3,5 Milliarden 
DoDar. Unsere Schaden errei¬ 
chen sechs Milliarden Dollar. 
Aber der Lebensstandard bat 
sich in diesem Jahr nm 3,4 Pro¬ 
zent erhöht. „Wir werden dra¬ 
stisch den privaten und öffent¬ 
lichen Verbrauch drosseln müs¬ 
sen.” Was die Gerüchte Bier 
die Abwertung betrifft, sagte Ra- 
binowitz, werde keine einmali¬ 
ge, sondern eine gründliche per¬ 
manente Massnahme erwogen. 
Gleichzeitig werde die Produk¬ 
tion erhöht und konkurrenzfä¬ 
hig gemacht werden müssen. 

Auf dem Jahrestreff ea im Hü¬ 
ten Hotel in TeLAviv, an dem 
Hunderte von Direktoren ver¬ 
schieden« Gesellschaften und 
Industriebetriebe feflnahmen, er¬ 
klärte Prof, har Ahsronl von 


GEHEIMABMACHUNGEN 

ARAFAT-HUSSEIN« 


Aus Kreisen Dr. Kis&ingers» 
der derzeit Bangla Desch be¬ 
sucht, wird gemeldet, der Staats¬ 
sekretär sei überzeugt, dass ge¬ 
heime Abmachungen zwischen 


„NY TIMES” 

FUER ISRAELISCH. 
PAIAESTINENSISGHEN 
* KONTAKT 
In ihren gestrigen Leitartikel 


- ------- 

Friedrich Dimrenmatl für die 
Unteilbarkeit Jerusalems 
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-AVIV, 
*BjwarfHttr. 43 

\' 7 Uhr morgens 
ihr abends 


■ be- 

nad ' Tel’ Aviv (AS.) —JA hom- 
**? me gerade aus Jerusalem, rid- 
leicht einer der schönsten Städte, 
JD dk> teh je sah. Jerusalem be- 
sfete an mehreren Städten über. 
■ww einander, und so ist. dgeidfich 
^8 auch der Mensch aufeebaut. 
Mm feasu rin Stuck oder einen 
Menschen nicht auf eine Amsa- 

L ge reduziere«, wie man bei Je- 

nBBfem nicht sagen bmn, es ist 

eine ■ modemhiche, 

1 Am flMia oder lönrische StadL 
1 Jede AmBöge wt nur eine halbe 
j WahriKtt. Wenn man das be- 
I baoptrt. so kommt man dazu, 
dass es keine nnteObare Einheit 
Ist, dass es, wen es dne Mo- 
HkN hat, von den- Juden- wegge-, 

noaraun werden muss- ß“ 
ist am Einheit von sehr 
[ vielen Gebilden, wie ap* ein 
• - Schriftsteller ein sehr bompfi- 
dwtei Wesen hk* Wese Anssa- 
sn 3 ge, die als Bekenntnis ZX* Ua- 
teflbarkeit Jerusalems ansgelegt 
uJg werden k-ann, brachte dar 


ehern Lande ich komme und wie 
eigentlich gegenüber Ihren Pro¬ 
blemen d. Probleme meines Lan¬ 
des lächerlich sind — bei Ihnen 
geht es am Ihre Existenz und 
bei mis darum, ob wir etwas 
mehr oder weniger gut Sehen — 
d»im jst das für mich etwas, das 
mich vor mir selber vor eine 
Frage stellt tl mich beschämt”, 
sagte Dürren matt an anderer 
Stelle. Demgegenüber müsse die 
Empfindlic hkeit vieler Inlehafc- 
tueBer heute in rein abstrakten 
Prägen als Schwäche angesehen 
werden. „Als fnteUektnefflo soll¬ 
ten sie wissen, was Schuld ist 
und was niete.” Dörrenmatt, i 

_ der durch seinen Humor, sein 

Friedrich Düzrenmatt Lob (Qr seine einstigen Jüdi¬ 
schen Mitarbeiter am Zürcher 
Schweizer Schriftsteller, Fried- Schauspielhaus und seine Di- 
riefa Dmreamatt, gestern bd o- rekäidt das Publikum bezao- 
ner VecaEBtattzmg des Theater- berte, wohnte gestern abends ei- 
instänte im ZawtnKliib ia ei- ner Vorstellung von „Der Be¬ 
uern Podlransgcspräch za Ge- such der allen Dame” bei Ua- 
bör. Satnfliche. Thcatergrö?scn serer Korrespondentin erkürte 
Israels waren erschienen. er, dass er von seinem Israel- 

»Wann |ch bedeiAe, aus wel-J besuch tief beeindruckt sei. 


Arafat und König Hussein be- trat die „New York Times” Sr 
Stehen, wonach Jordanien im israelisch—palästinensische Kou- 
Westnfer gewisse Aufgaben, zu- tahfnahmc ein. In dem Artikel 
gestanden erhallen hat. Kissin- wurde die amerikanisdie Regie- 
ger soll ein Telegramm an Prä- nmg aufpefordert, zwischen Is- 
sident Sadat gesandt haben, in rt>el und deu Palästinensern zu 
dem er anfragt, ob eine weitere venmttdu. gibt einfach kei- 
Gespräcbsnmde im Nahen Osten nen anderen Ausweg als solche 
nach der Konferenz von Rabat Verhandlungen, wenn der Kon- 
sinnvoll wäre. Die Antwort Sa- flikt ans der Welt geschaffen 
dats wurde nicht bekannt, doch werden soll. Washington muss 
soll sich der ägyptische Präsä- einen Modus vivendi zostande- 
deut positiv für einen weiteren bringen” heisst es in dem Blatt. 
Beroch Kissmgtrs ausgesprochen „Wir wissen, dass diese Ver- 
haben. handlungen schwierig und — für 

Israel — schmerzlich sein wer- 
KÜNE AENDESUNG DER den. Man muss eine Kompro- 
HALTUNG WASHINGTONS misslösnng anstreben”. 

ZU DER PLO 

Ans Washington wird be- REGIERUNG EROERTERT 
fcannt , dass keine Aendertmg in SONNTAG 

der amerikanischen Haltung ge- RABAT-KONFERENZ 

genuber der PLO eiogetreten Am nächsten Sonntag wird 
ist. Washington rieht weiterhin die Regierung die Ergebnisse 
in stufenweisen Teütäsinigca der Konferenz von Rabat erör- 
tmd in Israelisch-jordanischen tern. Dies wurde gestern aus 
Verhandlungen den besten Weg gut unterrichteten Kreisen be- 
zu einer Regelung des Nahost- könnt. 

Konfliktes. 

Vorgestern hatte Präsident Sll6Zk3H3l gfirGMlgf 
Bord erklärt, Verhandlungen Der Vorsitzende der Suezbs- 
zwischen Israel nnd Jordanien < nal-Behörde Achmad Maschm 
oder mit der PLO werden hol- j sagte, der Kanal sei von Minen 
wendig sein. Ford wich in die-! sesaubert worden. Die sowjeli- 
ser HiwMtf von den Empfeh-1 scheu Minenboote, die an der 
langen des Staatssekretärs Ks- j Säubernngsaktion teilgenommen 
Singer ab. Auf Fragen von Pres- < haben, verlassen morgen den Ka- j 
seVertretern sagte ein Sprecher naL Auch eine britische Marine- 
des Wetssen Hauses: Präsident einheit hat ihre Arbeit beendet. 
Ford bat sich nicht versprochen. Amerikanische, französische und 
er stritt zu seinen Worten. Die- ägyptische Experten werden den 
se Mitteilung btt En israeliseben Kanal weiterhin nach Minen 
Kreisen Befremden ansgelösf. durchsuchen und übernahmen 

Tieferschüttert geben wir Nachricht vom plötzlichen 
Ableben unseres lieben 

JOSEF TAUBER (Eckhaus) 

(früher Czemowifz) 

Die Beerdigung findet heute, Freitag, den 1. Novem¬ 
ber 1974, um 11 Uhr aof dem Friedhof Schikim WatÜtim 
in Nateuia statt Treffpunkt: Schmuel, Hanaziw-Srr. 48, 
Natania um 10.30 Uhr. 

Im Nkmm der Familie! 

ROSA TAUBER, Gattin 


die Verantwortung, dass sich 
kein Unglück nach Eröffnung 
des Kanals, die für nächstes 
Frühjahr vorgesehen ist, ereig¬ 
nen wird. Die im Bittersee 1967 
stecken gebliebenen Schiffe wer¬ 
den in einem Monat ans dem 
Kanal anslaufeo. 

Ein genaues Datum für die 
Eröffnung des Kanals wurde 
nicht angegeben. 

VETO GEGEN 
AUSSCHLUSS SÜDAFRIKAS 
AUS DER UN 

Die USA, Grossbritannien und 
Frankreich legten in der Nacht 
auf gestern ein Veto gegen den 
Ausschluss Südafrikas aus den 
Vereinten Nationen, bei der Ab¬ 
stimmung im Sicherheitsrat eia. 
Zum ersten Mal in der Ge¬ 
schichte des Rates hatten drei 
Staaten gemeinsam von dem 
Veto-Recht Gebrauch gemacht. 
Es war auch der erste Versuch, 
einen Mitgliedsstaat aus den Ver¬ 
einten Nationen auszuschliessen, 

PAJIS-ZIEHUNG 

Bei der gestrigen Ziehung des 
Mifal Hapajis gewann Los Nr. 
725358 den Haupttreffer in 
,Höbe von 1L 500.000. — 
IL 250.000 gewann Los Nr. 
462033. Alle Lose mit Endzif¬ 
fern 1 oder 8 erhalten den Ein¬ 
satz zurück. 

(Ohne Gewähr) 

DAS WETTER 

Voransssag« Heiter, Tempe- 
ratnrzunahme, Abnahme der 
Luftfeuchtigkeit, ruhiger Wel¬ 
lengang. 

Temperaturen; Jerusalem 16 
bis 28, Td-Aviv nnd Haifa 18 
bis 27. Lod 14—29, Tiberiaa 
und Ejlat 18—33, Golan-Höhen 
12-23, Gaiil 13-25, Hule 15 
bis 32, Emek Jesreel 12—31, 
Totes Meer 20—34, Beer Sche¬ 
ma 15—30 Grad. 


a*-a>aK^a 

TEL-AY1V - JAF0 

p-fc -asotf 

139 


-er Ds- 

r.üati" 

GnA* - 

Jas 

:er. der 
:re. ib- 
or.=rf-. 
r=i:sn. 
ETJsüte 
r.'S jr.se 
i'jfo-ifce 

•LTSifJ O* 

Pi: ule 

:h. Sie 

. Kitüp 


fßroir 
von dem 
. Es ban- 

mbinatioo 
mit einer • 
cfcwierigen 
; Touristik 
i der koro- 
ob Awnari 
der Gene¬ 
polos (bis- 
Tel AvW 
; aus, dass 
tent belegt 
der Betrieb 
t 

MAN? 

ch immer 
iie überall 
E. Er ist 


a üb fikwa: 
— Riscboo 
942333. — 
*eL 201. -• 
>1. 

AssaT, Te»- 
± Usn. TeL 
reL 863333. 
3133. Haifa 
derarzt, IeL 

lerkarit Tri- 
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PRO BLEMA TISCHER 
MINISTERBESUCH 
»Dawar" empfiehlt, dem franzö¬ 
sischen Aussenminister Jean Sau- 
vagnargnes gegenüber trotz aller 
bestehenden Sp annung en und 
trotz aller Berechtigung zu Miss- 
falleasäusseruugea Beherrschung 
und Geduld und vor allem Gast-, 
freimdschaft za zeigen. 

«AI HamfechiMr’' warnt vor 
der französischen „Patentlösung 1 
für den Nahen Osten. Eine An¬ 
erkennung der arabischen Ter- 
rararganisationen kann zu den 
gleichen verheerenden Folgen 
fahren wie ernst die Anerken¬ 
nung der nazistischen Diktatur. 

„Hamodht** schlägt vor. den 
französischen Aussen minister 

nach Kujat Schmona und nach 
Maalot zu fuhren, wo er lernen 
könnte, was die Terroristen wirk¬ 
lich wollen. 

«Omer 9 möchte als Hauptthe- 
ma der Verhandlungen Wirt- 
ücbaftspotftische Probleme sehen, 
vor allein die israelischen Han¬ 
dels bezieh trugen mit der Euro¬ 
päischen Gemeinschaft. 

Für *Jedtot Achronot” hegt 
die Frage nahe, wie Frankreich 
einen israelischen Aassenmmister 
empfangen würde, der ver¬ 
schlägt. Ekass-Lothringen an 
Deutschland zurückzugeben. 


Terrorverb ände 


DURCH RUFMORD ERLE0I6T: 


Richard M. Nixons kurzes Glück und langes Endi 


Oft wurde er ak der Proto¬ 
typ des einfachen Amerikaners 
'angesehen, der es geschafft hat¬ 
te, seinen ungewöhnlichen Weg 
•za machen. Das war nur sehr 
bedingt richtig. Dean Richard 
MÜhons Nixon war eine mehr 


zugunsten der 
verachtet hat. 

DIE NEUE KOALITION 

«Haarez r> siebt keine wesemJi-. . . 

che Stärkung der Regierung*-'.^ komplexe, eine recht kom- 
koalition, die sich mm auf deni? ljz,erte Persönlichkeit. Sein 
Stimmen von 66 Knesset-Abge¬ 
ordneten aufbaut. Vielleicht wä¬ 


re selbst dieser geringe Mebr- 
heitszn wa cfas nicht erfolgt, wenn 
Schulamft Alonl schon vor der 
Abstimmung ihren Rücktritt er¬ 
klärt hätte; aas diesem Grunde 
ist ihr Verhalten den Wählern 
gegenüber nicht ganz zu recht- 
fertigen. Nunmehr müssen die 
Unabhängigen Liberalen allem 
die Reformanliegen in der Re¬ 
gierung vertreten. 

«Hazofe” verspricht, dass die 
nun wieder in die Regierung ein¬ 
getretenen RNP-Minister die re¬ 
ligiösen Anliegen ehrenhaft ra-! 
leidigen wollen. 

Für „Scbearint" dagegen sieht 
Fest, dass die RNP durch ihren 
Regierungsbeitritt die religiösen 
Werte des Judentums verraten 
hat. 

vwvwww wmwwvw vwvw wwwwv 


SACKGASSE 
NACH RARATER 
BESCHLUSS 

Die „Jerusalem Post” stellt 
fest dass sich die gemässigten 
Kräfte im arabischen Lager den 
Extremisten ergeben haben und 
damit alle Verhandlungen um ei¬ 
nen Nabost-Frieden in die Sack¬ 
gasse führten. 

„Maariw’' befürchtet neue 
Komplikationen, nachdem der 
jordanische König Hussein nun 
praktisch auf die Betreuung der 
Palästinenser im Westufergebiet 


Muhammad Ali 
wurde wieder 
Boxweltmeister 

Muhammad Ali. ehemals 
Cassus Clay. ist wieder Welt- 
| me ist er aller Klassen der Be¬ 
rufsboxer. Mit einem überra¬ 
schenden KO-Sieg in der ach¬ 
ten Runde gegen seinen eben¬ 
falls schwarzen Landsmann 
George Foreman eroberte der 
32jährige Ali in der Hauptstadt 
des afrikanischen Staates Zaire, 
Kinschasa, seinen vor sieben 
Jahren aberkannten Schwerge¬ 
wichts-Titel wieder zurück. Ali 
ist nach Patterson erst der zwei¬ 
te Boxer, dem es gelungen ist, 
einen bereits verlorenen WM- 
Titel im Schwergewicfatsboxen 
wieder zuriiekzuerobern. . 


ICHUD SCHIWATH ZION, GOLDEN AGE 

Sonntag 3JL1.74. um 4.M Uhr nachmittags, im Saal des 
Gemeindezentrums, Ben Jehodastr. 86 

Vortrag von Herrn J.E. PALMON 

(Chefredakteur der Israel Nachrichten) 

Thema: „K1SSINGERS NAHOST-MISSION VOR 
GROSSEN SCHWIERIGKEITEN” 

Mitglieder und Freunde sind herzlich eingeladen. 
Unkostenbeitrag incJ, Bewirtung DL 3.— 
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C E N T R A 

ID ach verband mitteleuropäischer Landsmannschaften) 

ICHUD SCHIWATH ZION 

Mozae Schabbat, den 9. November 1974, rindet 
hn Beth Haknessel Tcbnd Schiwath Zion. Tel Aviv, 
Beo Jebudastr. 86. abends 730 Uhr. eine 

Gedenkstunde für die am 9. November 
zerstörte» Synagogen 

statt 

Ansprache Rabbiner JEHUDA ANSBACHER 
Liturgischer Teil: Oherkantor JACOB SAMEK 
Wir erwarten auch das Erscheinen derjenigen, die nicht einer 
Landsmannschaft angehören. 

Die Verbände ehemaligen Berliner, Breslauer o. Schlesier. 
Frankfurter. Halberstädter, Kasseler. Kölner, Karlsruher, 
Leipziger, Mannheimer, Ludwigshafener n. Oberschlesier 


ganzer Weg ist gekennzeichnet 
von einem brennenden Ehrgeiz, 
einer wachen Intelligenz und 
einem nicht geringen Wissen, 
aber diesen positiven Aspekten 
der Pereon des Präsidenten stan¬ 
den stets Charaktereigenschaf¬ 
ten gegenüber, die im Grunde 
■vieles von dem, was eben po¬ 
sitiv war, wieder zumchtemach- 
ten. Seine Feinde sprachen von 
•„Dicky Tricky” — dem un¬ 
aufrichtigen Dick. Dabei war 
Nixon im Grunde stets ein 
■warmherziger Mensch. Nor, er 
versuchte stets über sieb selbst 
herauszu wachsen. Er wollte im- 
; mer mehr sein, als er sein konn¬ 
te. Die Originalität, die er 
nicht besass. beherrschte ihn bei 
allen Entscheidungen. Das führ¬ 
te manchmal zu Erfolgen, oft 
jedoch, zn oft eigentlich, zn 
schweren Niederlagen. Nixon 
scheiterte stets an sich selbst. 
■Er nahm zuviel in Angriff, mu¬ 
tete sich seihst zuviel zn, blieb 
nicht in seinen eigenen Gren¬ 
zen. Und das war es letztlich, 
was ihn vernichtete. 

■ Sein Leben endete im Grun¬ 
de mit seinem Auszug aus dem 
Weesen Hans. Er war schliess¬ 
lich der erste Präsident der Ver 
einigten Staaten von Amerika, 
der zurücktrat, zurücktreten 
musste. Das ist etwas, das für 
jeden Politiker schwer Sero 
muss, für Nixon bedeutete es 
das Ende, nicht nur einer Lauf¬ 
bahn, sondern des Daseins 
überhaupt. Bis er die Spitze er¬ 
klimmen konnte, hart« er 
schwere Rückschläge emznstek- 
keo. Nach einigen Anläufen eist 
werde er Senator. Das hinder¬ 
te ihn'noch nicht darau, wei- 
lerzastrebea. denn das war ja 
bekannt muss als Schicksal je¬ 
des Politikers angesehen wer¬ 
den. Dann ging sein politischer 
Lebensweg nach oben, bis er, 
unter Eisenhower, zam Vizeprä¬ 
sidenten der USA werden konn¬ 
te. Zweifellos war Nixon der 
Vizepräsident mit der grössten 
MachtfüUe, die jemals diesem 
Amt in den USA zugestanden 
worden war. General Eisenho¬ 
wer war froh Ober jede Macht-j 
abgabe, die ersieh leisten konnte.i 
Daher schob er seinem jungen 1 
Stellvertreter vieles von dem I 


kers Nixon, zu ende gehe. Dass 
er noch einmal von der Landes¬ 
tagung seiner Republikanischen 
Partei znm Kandidaten für die 
Präsidentschaft- der USA er¬ 
nannt werden- würde, erschien 
fast ausgeschlossen. Er schaffte 
auch dies- Die Gegebenheiten 
waren ihm hold, die Republika¬ 
ner fanden keinen Kandidaten, 
der bekannt genug war, um auf¬ 
gestellt zu werden. So kehrte 
Nixon in die politische Arena 
zurück. Schon hier wurde er 
den schärfsten Angriffen unter¬ 
zogen . ln den USA ist es stets 
vorgekommen, dass Kandidaten, 
die sich um öffentliche Aemtcr 
bewerben, Prüfungen und An¬ 
griffe erleben mussten, die prä- 
zedenzlos sind, die nirgend wo 
anders in dieser Weise vorgetra¬ 
gen werden. Aber selbst für 
amerikanische Verhältnisse war 
all das, was gegen Nixon vor- i 
gebracht wurde, präzedenzlos. 
Uebertroffen worden diese An¬ 
griffe höchstens von der Beur¬ 
teilung, welche sich die Oeffent- 
lichkeit für Nixons Stellvertre¬ 
ter Agnew ausgedacht hatte. 

Dass Nixon unter solchen 
Umständen zum Präsidenten ge¬ 
wählt werden konnte, gehört zu 
jenen erstaunlichen Glückszufli- 
len, denen er in seinem Leben, 
m seiner ehrgeizigen Karriere 
viel verdankte -Er war, nimmt 
man alle möglichen Präsidenten 
der letzten Jahrzehnte mm Ver¬ 
gleich. kern schlechter Präsi¬ 
dent. Denn er besass eine Fä¬ 
higkeit, die für politische Füh¬ 
rer von allergrösster Bedeutung 
sein k ann; Er ■verstand es stets, 
sich mit den besten Leuten zu 
umgeben. Und die Leale, die 
um ihn waren, sind ihm stets 
tief ergrbra gewesen —■ jeden¬ 
falls bis zn dem Augenblick, 
da man sie vor Gericht brachte. 
Er hatte einen Blick für Mai¬ 
schen — so kam es auch, dass 
er Henry Kissinger fand, der, im 
Teamwork mit- ihm selbst, sei¬ 
ne Höhepunkte erreichte ■— and 
nachher, als Nixoh nicht mehr 
Präsident war, auch, selbst kei¬ 
neswegs imstande war, diese 
Höhepunkte zn wiederholen. 
Nixon wurde wiedergewShlt 
Und war nun auf dem höch¬ 
sten Punkt, den er je erreichte. 
Doch bald darauf kam der 
Rückschlag. Die ganze Water¬ 
gate-Affäre war ja schliesslich 
keineswegs ein so amsergewöhn- 
liches Ereignis, wie man es 
nachher darsteflen wollte und 



konnte. Einerseits galt hier der 
Satz, man dürfe-sich, nicht er¬ 
wischen lassen — und die 
Dnmmköpfe der Watergate-Än- 
gekgenheit Hessen sich erwi¬ 
schen, andererseits hatte es ähn¬ 
liche Vorgänge von jeher gege¬ 
ben — und niemals war ein sol¬ 
cher Öffentlicher Skandal ent¬ 
fesselt worden. Es ist heute völ¬ 
lig klar: Es ging niemals um 
Watergate. Es ging nur am Ri¬ 
chard Nixon. Die geradezu bei¬ 
spiellose Hexenjagd, an ähnli¬ 
che Vorbilder aus dem finster¬ 
sten Mittelalter erinnernd, hat 
hier eingesetzt. Das Opfer hirss 
Nixon. Und das Opfer war Ni¬ 
xon. 

Natürlich ist Nixon auch 
schuldig. Niemand kann die Be¬ 
hauptung aufstelleo, hier sei 
nichts als Unrecht geschehen. 
Die ganze Affäre der Tonbän¬ 
der im Wessen Hans ist un¬ 
glaublich. präzedenzlos. Aber 
man kann sich des Verdachtes 
nicht erwehren, dass hierbei Ni¬ 
xon nicht der ursprüngliche Ini¬ 
tiator war. Nur, Nixon ist da¬ 
bei erwischt worden, wie er 
überhaupt erwischt worden ist 
— weil man ihn, und uor ihn, 
jagte. Wie gesagt, niemand.wird 
behaupten wollen, dass der 35. 
Präsident der Vereinigten Staa¬ 
ten von Amerika ein Unschulds¬ 
lamm war. das auf dem Altar 
einer recht zweifelhaften-Moral 
geopfert wurde. Aber niemand 
k a n n behaupten, dass e soviel 


lieb. Nicht selten hat man das 
[Gefühl, dass Richard M. Ni¬ 
xon diese Krankheiten über- 
j haupt dazu benutzt, dem Leben 

I < zn entfliehen,. da das Leben 
ihm nicht wehr 1 ebensweit er¬ 
scheint. Dieser Präsident .. der 
J Vereinigten Staaten ist • durch 
'Rufmord erledigt worden. Das 
ist. in jedem Falle kein Ruh¬ 
mesblatt für die Geschichte der 
grössten Demokratie der Welt 
Das Volk der Amerikaner hat 
sich, m allem, was Richard Ni¬ 
xon angeht, keineswegs mit 
Rohm bekleckert. Die Ameri¬ 
kaner selbst wissen das nicht 
und merken das auch nicht Sie 
sind hier von der Gerechtigkeit 
Ihrer Sache fest überzeugt Zu 
ihnen stossen all jene linken 
und Unksliberalen, denen es 
tiefstes Anliegen ist, zn bewei¬ 
sen,. wie fortschrittlich sie doch 


sind. Es bl durchaus, 
dass sie selbst, späte 
ihre Kinder, diese f 
lichkdt zutiefst beda 
den. nämlich, 

für ‘ihre Jortsc 
Ideen” in Lager oder * 
se wandern. 

Nixon ist das Op 
Hysterie, auch wenn 
ein gerüttelt Mass an 
seinem eigenen Schic] 
nehmen muss. Aber h 
des hat er das Peel 
der erste amerikanisc 
dent zn sein, den ma 
znm Teufel jagte, ur 
des Wortes allerwahrst' 
nmg. Das ist schraen 
ist zu bedauern. Aber 
det vielleicht eine Ef 
wichtiger war. als ihre 
ger in diesem Angenbl 
haben wollen. 


mehr verbrach, als andere Prä¬ 
sidenten, die ähnliches taten und 
ungeschoren davon kamen. 

Das Glück Nixons war von 
kurzer Dauer. Sein Ende ist 
lang und schwierig. Wenn er 
heute seine Krankheiten dazo 
benutzt, der Realität zn entflie¬ 
hen, so ist das sehr verständ- 


Israel kann mehr Phosphate 
iE ! und Kiinstdnenger nach Deutschland liefern 

dem Ende der Eisenhower-Ära 1 Tel-Aviv (JEP) — Israel kann | beleuchtete die Entwicklnugspba- 


IRGUN OLEJ MEKKAS EUROPA, Haifa und 
VEREINIGUNG EHEM. KÖLNER and RHEINLÄNDER 
Montag. 4.11.1974 — 2030 Uhr — Moadon „Haoteh" 
Mt CanneL Hanassi Blvd. 124 

Vortragt - 

Prof. JEHUDA CARMON, Jerusalem 

„Die Zypernkrise — ihre Ursache und Wirkung” 
not Lichtbildern 
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kam die erste ganz grosse Ent- mehr Phosphate und Kunstdün- 
tänschnng im politischen und! 5 er nach Deutschland liefern — 
damit auch privaten Leben Rj-j diese Meinung kam bei einem 
chard Nixons. Er unterlag in I Treffen mit Vertretern von Hän¬ 
den Präsidentenwahlen gegen! dclskaiuiaern and Landwirten 
John F. Kennedy. Jahre hin-1 zum Ausdruck, die im Rahmen 
durch hat er sieb von diesem! der israelisch—deutschen Han- 
Schlag nicht erholt — und esl delskammer stattfand. Die dent* 
sollte nicht übersehen werden,! sehen Besucher, die auf Veran- 
dass die Niederlage mehr als | lassung der Verbindungsstelle 
knapp war. Bei fast fünfzig ■ Industrie—Land wir (schuft nach 
Mütionen abgegebenen Stirn-1 Israel gekommen waren, werden 
men siegte Kennedy mit etwas!hier üo Lande von Landwirt* 
mehr als einbonderttausend j schaftsattache Peled (Bonn) be¬ 
stimmen. i trevt und besocher Indnstriebe- 

Aber der Rückschläge *ar j triebe. Rohstoffnntenntimmngen 
noch immer kein Ende. Der /und landwirtschaftliche Siedl un 

gen. 

Bei der Zusammenkunft gab 
einleitend der Vorsitzende der 
Handelskammer Dr. Moosberg 
einen Ueberbtick über die Bnt 
Wicklung der wirtschaftlichen Be¬ 
ziehungen der beiden Länder und 
die Tätigkeit der Handelskam¬ 
mer. J. E. Palmon (Chefredak¬ 
teur der ,Jterael-Nachricb ten~) 


nächste Versuch Nixons, ins po-j 
litisebe Leben zu rückzukehren, 
scheiterte ebenfalls. Er wurde 
erneut geschlagen, als er den 
Versuch unternahm, Gouver¬ 
neur des Staates Kalifornien zu 
werden. Es sah fast so aas. 
als ob damit eigentlich dir 
Karriere Nixons, die so vielver¬ 
sprechende Karriere des Pötiti- 


«U t ufgege afi c ao mma. 
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wo der israelischen Wirtschaft 
und die Tendenz zur Industriali¬ 
sierung. Der Leiter der Anssen- 
hondelsabteilung im Handels¬ 
und Industriemirdsterium Adln 
Talbar gab konkrete Beispiele 
der Aosseubandelsentwicklung u. 
betonte die Wichtigkeit des Ab? 
sefünsses des Vertrages mit der 
EG. Er wies auch auf die kom¬ 
plizierte finanzielle Situation Is¬ 
raels und die Notwendigkeit ei¬ 
ner Senkung des Lebensstan¬ 
dards hin. 

Die deutschen Gäste, die mei¬ 
stens recht sachverständig Wa¬ 
ren, gingen auf konkrete Prager 
der Zusammenarbeit ein. Sie er¬ 
wähnten die Schwierigkeiten, die 
sich für eine Erweiterung der 
israelischen Zitrasexporte erge¬ 
ben müssen, weil Deutschland 
auf den EG-Partner Italien 
Rücksicht nehmen mass. Dage¬ 
gen bestehen grosse Mögtichkei 
ten für Ausbau der Ausfuhr vor 
Phosphaten und Kunstdünger. 
Abgesehen von den rein, wirt- 
schaftiicbea Erörterungen zeig¬ 
ten sich die Gäste vom Tempo 
des Lasdesanfbaos fasziniert, und 
ans ihren Worten klang echte 
Freundschaft and HUßbereft- 
schaft 

Die israelisch—deuad» Han¬ 
delskammer veranstaltete gm t e i ii 
für eine zweite Groppe deut¬ 
scher Industrieller im Hotel Ba¬ 
nd eino Cocßsfl-Party.d» Ge¬ 
legenheit zn persönlicher Aoa- 
gprxdss und neuen gnataflan 
abi ^ 


HHACHDUTH OLEJ BUKOWINA, 

Td Adv 


Sonntag, den 10. November 3974, 7 Wir at 
findet im Saale „Obel Shem*\ Tel-Aviv, Balfo 
30. die 


ASKARA 


nach den Opfern aus der Bukowina. TransaT. 
und Sibirien statt 

Unsere Landsleute werden ersucht an dets 
teilzunehmen. 

Der Saal ist ab $ Uhr abend geöffnet. 

DAS PRAESID ' 


Unsere geliebte Mutter, Grossmutter und Uq' 
mutter 

ROSE FEDER S 

' geh. WoOranch 

ist plötzlich^verschieden. J 

•: Im Namen^ der;tcanernden Fat .. 
Roll und üesel Feder und Fan 
Dr. Robert Aflasz und Fraax 
Chariette, geh. Feder und Fas.» 

Die Beerdigung findet in Kfar SchmarjahuT'l 
Freitag, 1. November 1974, um 14.00 Uhr st£ 
Wir bitten, von Beileidsbesuchen Abstand zu 
men. 


Nach einer gemeinsamen Jugend und fast 49 jfil * • 
Ehe ist meine innigstgetiebte Frau, unsere gute M 
Grossmntter, Schwester und Scbw&gcriu 

NELLY SCHIFTAN>S 

geh. Bnmiss 

für immer von uns gegangen. 

Die Beerdigung hat gestern l*b 31.10-1 ~ 

stattgefnnden. ; ' 

Ib tiefer Trauer: -: 

HANS SCHIFTAN ^ 

. MIRIAM (geb. ScUftan) und JAKIR LOJ ' 
GIORA und ERAN LOEWY 1 ■ 

- FmMHwh 

.. PAZY, ADER, NELKEV md BRAMS v 
Scbtwaz Sbd. Weizmeaa 3 , Kirjat 


AnBsslidi der SCHLOSCHEVJ dem Ableben -' ^ 

ERVIN SCHUtHOF ri 

findet die ASKARA am Sonntag 3. November lf ; ^ 
PPTQ IT» oni- 330 Uhr auf dem Friedhof 
m CholoB statt. . ^ 

TreffpimVl am-Friedhnfaejngftiig. - ' 
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Freitag,!- 11. 1974 


ISRAEL NACHkICHTEN fln®» mann 


IN ERWARTUNG PER MASSENEINWANDERBNfi ABS DER SOWJETUNION (I) 

lEITUNGEN WERDEN GETROFFEN 




. VVor etwa zwei Wochen wur- 
w WashingtongetneLdet, 
- : « es zwischen dem Pr 
llen Ford und dem Senator 
" ' - kson zu emem Abkommen 
bezog auf die freie Auswan- 

^ mg von rassische» Juden inri 
imen des Wirtechaftsabköm- 

’ i mit der Sowjetunion go- 

imen ist. Das bedeutete, 

* der Kremtin eine jährliche 
^-ramderungsquote wo 60 000 

J •• ian bewflägen würde. Die 
“ se Freude, die' die Meldung 
r ‘ -srael ansgelöst hatte, wur- 
’• einige Tage später durch 
ikanösche Dementis über 

• *an den rnsäschen BehSr- 
rin Erwägung gesogene Zahl 

‘r^-mr Auswanderung zugelas- 
Joden etwas gedämpft 
. steht jedoch nach wie vor, 
die Sowjetffihrer bereit 
> eizier weit grösseren An* 
ran Juden als in der Ver¬ 
übest die. AjBwandeanog 


4z der Dementis ist.matt 
'''tuntemefateten politischen 
'■ n davon fiboxzengf, dass 
dich mit einer Auswande- 
von rund 60000 Juden 
ihr za rechnen ist Ledig- 

ae dramatische Zuspitzung 


tnation in unserer Begann 

■ die Sowjets dazu voran- 

ihren BeKbhns rücfcgSn- 

machen. Wir stehen des- 
.* nor einer Maaseneiawan- 
mssischcr Joden, die 
|V ht viele Jahre hindurch 
m wird. Optimisten glan- 
D-j'-aat der Emwandenxngs- 
m weniges» Monaten 
«nnehmen wird, wie 
Staat seit dem Enodo* 
•erlebenden, der Nazzves- 
en nicht gekannt hat 
xael in der Lage, die zu 
ade Masaenalga anfeo» 


. w * r f f h \ und se gesdhehaftiieh 

Q y \ r [ £ ypnOkh ohne langwiera- 

™ V ” i achnierd iohen Aupas- 

’A.fintl reess eioznordnen? Kan« 


idkin Gesellschaft zu 
schweren Problemen, 
en sie sich jetzt susei- 


-.T’ler kongdirierten Ea- 
-ns einer Massenemwaa- 

x t h „ter. N’JStvoa Menschen, denen 
. h _ \,^r. r r -’wkratisch-fcspitdistische 
— der westlichen 


md ist, auf eich neh- 



fAMDB glNG ALS 
391SNZVXAGE 

in brad solche 
\ stellen, weil die JEinr 
?r. -g von Juden —- die 
die höchste und wich-; 
'gäbe de» Judenstaates 
bleibt Israel wird im- 
n Juden anfneiuhsn, 
Tore klopft and 
um du höchste 
zännistäschen Ideolo- 
wmmIwt auch 
isfSQng zu 
JEret wenn hier in 
t Mitlfaoc a -Juden lo- 
_.-f “cn, können, wir die 
des Staates 
«t ansehen™, —■■ so 
rar zwei Jahaaboten 
om ausgedrückt, und 
■nfatisefae. und potiti- 
o wurde von «wn*« 
in amEcben Tor. 
iga Male 


Von SEEV TRONIK 


süs und die MögHchkeit zur Bx- 

lenumg der Spreche des Lao* 

des. 

Die beste Garantie dafür, 
r dass'-det f ■ Staat' <Ge uhgeheare 
Aufgabe, die thtn in den 'näch¬ 
sten Monaten und,. so -steht zu 
hoffen, Jahren znfäDt, in mehr 
oder weniger zzifiriedenstdlen- 
der Weise erfüllen wird, ist der 
Name Fiuchas Sapfe. 

Nach dem Rücktritt von Gol- 

da Meer wies Sapir die Sun an¬ 

geborene Ministäpräsidentschaft 
y uT Ü plr- Er erklärte er 

habe die Absicht, zur Jerash 
Agency . znrücbznkehrea, xun 
sich an der Spitze der zionisti¬ 

schen Weltorganisation ganz der 
Alija-Frage zu widmen. Dies, 
so sagte damals Sapir, sei seiner 
Ansicht nach die wichtigste Auf¬ 
gabe; die ein um das Wohler¬ 
gehen des Staates besorgter Hö¬ 
rnst in der jetzigen. Lage des 
Staates erfüllen Damals 

war von einer Erhöhung ' der 
Aöimaiidereuigsqnote ans So- 
wjcbrnsslflnd noch nichtr die Ko¬ 
de. Sapir dachte an eine Ver- 
fcekung. des Einwanderer- 
streuns ans'der wesäfchen Weh, 

in erster TJhnia ans Nord* und 

Südamerika. 

WERT DAS 

WOHNBAUFROGRAMMS 

St^OT reorganisierte von Grund 

auf die in Israel bestehenden 
Dienststellen zur Aufnahme der 


Alija. Sein erstes Ziel war Se 
Ansarbötong eines Planes zuzn 
beschleunigten Wohnungsbau. 
Sapir ging von der Annahme 
ans, dass der Besitz einer Woh¬ 
nung das erste and wichtigste 
Element der erfolgreichen Ein¬ 
ordnung einer Einwandererf&mft- 
Üc ist Gute Wofammgaradrigt» 
se and *£e beste Gaxantie 
dafür, "*w die Einwanderer das 
ent» starke Gefühl der Verbnn- 
d*nk*it mit dem'Land und der 
israelischen Gesellschaft emp¬ 
fanden und iksäaä : JSagebridgi 
ins Ausland schicken. In wero- 


»nznpacten und resolut 
dem gesetzten Ziel •e n t g eg en za- 
jcfaraitcn. 

> Anderseits muss auch in 
«Betracht gezogen werden, dass 
Supk den Anspruch erheben 
darf, als Architekt des Israeli- 
neben Wirtschaftsgebäudes an- 
jdannt zu weiden. Er hat die 
Grundlagen der israelischen 
.Wirtschaft •geschaffen, und im 
Jom -Kippur-Krieg und m der 
N&chkriegsperiode hat sich erwie¬ 
sen, wie ■ starte und dauerhaft 
die gelegten Fundamente sind. 
Sapir hat in den ktzten.zwanzig 


Jahren die nationale Wirtschaft 
za einem mächtigen, weitver¬ 
zweigten Instrument entwickele 
und er weite besser als sonst¬ 

wer im Staate, was dieses In¬ 
strument für die Aufnahme 
ner Mässenemwandcrung zu 
leisten imstande ist. 

; Aber Wohnung und Einglie¬ 
derung in den Arbeitsprozess 
gewährleisten noch nicht die er¬ 
folgreiche Einordnung der Ein¬ 
wanderer. Wichtig und letzten 
JfrMfae entscheidend ist die kul¬ 
turelle und gesellschaftliche Ein¬ 
ordnung des Einwanderer- 
stromes. 

(Ein weiterer Artikel folgt) 


Nene Regierung - ohne 
Programmaendernng 


Die neue Regierung ist ei¬ 
gentlich nicht so neu, wie man 
«nnehxoen sollte. Es Ist die alte 
Regierung, in der sich einige 
neue Minister befinden. Der bis¬ 
herige Innenminister Schlomo 
HMel, Ex-Religionsminiater 
Cftidm Zadok und Viktor 
Scheint »w, der das Wohlfahrts- 
mnnstermm für seinen religiö- 
•sen Kollegen Michael Ch a s a TÜ 
verwaltet hatte, sind Mitte die¬ 
ser Woche, als es mit dem 

Koalitionsbeitritt ernst wurde, 
nicht aTlzn glücklich* gewesen. 
1 Vielleicht machte hier Cbaim 


BKck in die Welt: 


Jekaterma Furzewa hielt sich 
laenger als Chruschtschow 

Zum Tode der sowjetischen Kulturministern! 


taa nras^j ÄjCh « Sapir gfli 


hmgen, du WohmmgebanpiOr 
graxom grossen Ansmasses «m- 
jtanfceitea und die Finanzm 
und die Arbeitskraft zor Durch- 
führnng des Planes zu mobiK- 
aeren. Damit- war <fio Basis fBr 
die Aufnahme einer verstärkten 
AKja gelegt AUexdtsgs, mit ei¬ 
ner Masseueönwaadcrung ans 
der So w je tu nion hatte Sapir 
nicht gerechnet, aber das bereits 
Angriff genommene Pro- 
gfsrom erweitert und mit 
Hilfe zusätzlicher Geldmittel be- 


• aktndl und rea^io- 
vaat ist. deshalb map 
Wurden vom Staate 
er Jfflrish A paey al- 
a^gstmts (tie wichtig . 

getroffen, 
za enyar- 
unter den 
ca Bedihguttpa wtf- 
Dfe ’’ Antwort kann 
lükht ein aTwrifafeR 
nU aber darf man 
in dea letzt» Mo- 
D Anstrengungen ge> 

■ en, nm Unseren Brü- 
, Sarwestern eas Ar 
bei ihrer Ankunft 
i Hesnat dl das zu 
zun Aufbau gfaw 
t lenz und für ihre 
Hngüedenmg in 
SeseHs dhaft unöOt- 
Wohnung, Arbeit, 
< atertdle Eristatfl»- 


scblemrigt werden. 

Nach der Veröffentlichung 
der Nachrichten Über die be¬ 
vorstehende Massendnwande- 
nmg hat Sapir wiederholt öf¬ 
fentlich erklärt, die Infrastrok- 
tur für die bernfüche Aufnahme 
von rund 70000 Einwanderern 
pro Jahr sei vorhanden. Die 
theoretische Grundlage für die 
Schaffung van ArbeksplStzcn 
für alle NeuanJcömmHnge aei 
gelegt worden und die israeli¬ 
sche "Wirtschaft werde sich der 
neuen grossen Aufgabe gewach¬ 
sen zeigen. 

LÖSUNG DES 
„UNLÖSBAREN* 

Tn diesen o p tiu pstiichen Ans» 
senmgßn Sepia klingt etwas 
-toh der irraräonalen Znversäcfat 
amd dem starken Glauben der 
Gründergeaeraticn mit, aber die-] 
■RittgSHjgimg von scheinbar un¬ 
überwindlichen ScfawäerigkeÄten 
^gehört wi" «banal zor Tra d iti o n 
jfles zömsanns und des dar öo- 
joSstischen Ide ol ogie «ntsprOMO- 
nen Staates. Sapir ist ein Real¬ 
politiker und ein nüchterner 
Rechner, aber .ex vreas, dass 
Johne. den starken, unersebfitter* 
Jürih rn Gknüten und die sedi- 
Bereitschaft zor Lösung 
anon PraHcmcn, die don allge- 
akzeptierten Kriterien ge¬ 
mäss unlösbar sind, <£o Anfga* 
jbcn, die die isrerifache 
schafft, nicht . erfflüt werden 
können. Sapir weiss am eigener 
Erfahrung, dass in Israel sefaezn- 
fsar. tstiSAare Probfane rmti r er 
«ne Lösung finden, wenn die 
(Führerschaft dea Mut und den 
CptinHDtoa aoflämft rie ener- 


Sie war die Frau, die in der 
sowjetischen Hierarchie den 
höchsten Rang erreicht hat Ihr 
Charme war ebenso berühmt 
wie ihre Vorliebe für eine „zivi¬ 
lisierte” Lebensweise. Ihre 
„Datscha” adH sie, nach Mos¬ 
kauer Gerüchten, mit Standgel¬ 
dern gebant lrtben; diese Auge- 
fegenheit dürfte ihren vorüber¬ 
gehenden Stürz beschleunigt bar 
ben. Die Fnnewa war es, die im 
Juni 1973 Mnt Chagall nach 
über fünfzigjähriger Exü-Abwe¬ 
senheit zu einer Ausstellung m 
die Sowjetunion zorückholte 
oder znrÜcMockte. Obwohl sie 
gegen die moderne Kunst und 
für ^sozisÄistisdjtn KeaHsnarf* 
war, lobte ue OiagaTl und ande¬ 
re Symbolisten als „wunderbare 
Künstler”, Solschemzyn bat sie 
als aktiven Gegner der sowjeti- 
«wn .Wiiüiihkwt" - Ängcpran- 
geit. Bei. Besuchen im Ausland, 
zi. in Wien erschien sie in ele¬ 
ganter Aufmachung, etwa in de* 
Oper. Im Jahre 1959 soll sie 
angeblich einen Selbstmordver¬ 
such begangen und sich die 
Pulsadern anfgesefanitten haben. 
Das war gerüchtweise ihre Art; 
in einem Streit mit hohen Par¬ 
teigenossen zu reagieren. Die 
sowjetischen Künstler-Rebellen 
d urfte n von ihr keine besondere 
nachgiebige Behandlung erwar¬ 
ten; sie machte keine Kulturpo¬ 
litik, aber de war auch nicht 
ganz so azttHiwdemistxscb wie 
andere ihrer Kollegen. Nach ei¬ 
ner Daretellnng still sie nicht 
übermässig intelligent gewesen 
sein. Demnach hatte Nüdta 
Chruschtschow sie bloss beför¬ 
dert, um sie als Symbol der 
neuen . Vorrechte sowjetischer 
Frauen, in den Vordergrund zu 
stellen. Ein Me"«c h mit seinem 
Widerspruch? Eine sowjetische 
Sphinx? Ein politisches Rätsel? 
Die Geschichte wird die end¬ 
gültige Antwort geben. 

Die sowjetische Koltunnini- 


Leningrad Hochschulkurse für 
Zivilluftfahrt und wurde dann 
Assistentin des Chefs der Po- 
litabteflung flrn Lnftfahrttecfam- 
knm von Aeroflot, der sowje¬ 
tischen Zivilfluglinie. 

Der Weg in die Hauptstadt 



Jekatenua Kurzewa: 

Symbol für 
Franc n emanzipation? 


Sterin ist in Moskau eener Herz- 
P tfnAw edegen; Jckatarina 
Alexejewna Fmzewa, die ihr 
Amt seit I960 smehatte, einzi¬ 
ge Frau unter 103 sowjetischen 
MTnfetem, wäre am 7. Dezem¬ 
ber 64 Jahre alt geworden. 

Die ersten Jahrzehnte im Le¬ 
ben dny Jekaterina Furzewa ent- 
Sprechen einer t amm naiti g dbett 
Mostorbiographio. Als Tochter 
eines aaznen Textilarbeiten in 
Nasdunj Wolotschok bei Twer 
(heute ■ KaHnin) geboren, wurde 
sie selber nach der Fabrikseh nie 

Weberin und trat mit 14 Jah- 
renf dem "K o insomnl, dem- kxjm- 
nmnistMohen Jngendverband, 
bei. Noch recht 20 Jahre alt, 
wurde sie Parteimitglied and 
schlug die Fnnktsoidäiaiifbahn 
ein. Van 1930 bis 1933 war 
i Komsom^-Organisatorm im 
Gebiet «»Kiwk, dann in Feo- 
dodja auf der Krim. Dort ent¬ 
deckte sie ab Freäzeitiqoort die 
Segelfliegerei und mit der auf¬ 
strebenden Luftfahrt gi&g auch 
Ihre Karriere nach Oben. Wah¬ 
rend der beiden nächsten Jahre 
besucht* Jekaterma Fmzewa in 


war geschafft, und auf die bei¬ 
den Säulen Partei und Jugend 
baute die hübsche Komsomol- 
Ftmktionfirin ihre weitere Lauf¬ 
bahn. Wahrend sie von 1937 
Ws 1942 an der Moskauer Uni¬ 
versität chemische Feintechno¬ 
logie studierte, war sie erst im 
Parteibüro der Hochschule tä¬ 
tig, dann dessen Sekretär, das 
heisst die Partdchefm der Uni¬ 
versität Nach einem Examen 
als Chemie-Ingenieur wurde sie 
Paxtdsdaretfixm des Frmue-Be- 
züks von Moskau, dann Mit¬ 
glied des PaxteHcomitees der 
Stadt, dann dessen zweite Se¬ 
kretärin und 1954 war sie Par¬ 
teichefin der sowjetischen 
Hauptstadt 
Im gleichen Jahr nahm die 
Welt sie zum erstenmal wahn 
sie reiste mit Chruschtschow 
nach Prag und Peking. An der 
Seite des Partetehefe, mit dem 
sie enge persönliche Beziehun¬ 
gen verbänden und dessen 
Wohlwollen sie viel zu verdan¬ 
ken hatte, erschien sie bei de? 
Mai-Parade des Jahres 1955 
Als ernte Frau auf der Balu¬ 
strade des Lezno-Miansolenms. 
Auf dam XX. Parteitag war sie 
die erste Rednerin tmcfr Chru¬ 
schtschow. Als 1957 die Molo- 
tow-Malenkow-Mehihdt im 
Partepräsidxnm zum Sturz Ni- 
Ghrnxhtschows ansetzte, 
hielt Brun Fmzewa im eilig 
vom Parteichef unberufenen 
7 >ntrnit~nmbn ffffg berühmte 
Marathonrede, wodurch das 
entscheidende Votum 


schoben wurde, bis MaxscfaalJ 
Schukow mit MürtärftagaHrgen 
lügend Anhänger Chrnach- 
tochows nach Moskau geflogen 
hatte. Dieser dankte es ihr 
durch A ufnahme in das Par- 
texprSstännn, dsu dem heutigen 
Politbüro entsprach, rin Rang; 
den in der sowjetischen Hierar* 
eine Tb&jo Frau tot oder nadr 


ihr erreicht hat 

Weshalb sie 1960 wieder aus 
der Parteispitze entfernt wur¬ 
de; ist ebenso ungeklärt wie dis 
Frage, anf welche Weise die 
ausgesprochene Chruschtschow- 
Favoritin dessen Sturz politisch 
überlebt h&L Nichts in den er¬ 
sten 50 Lebensjahren von Jeka- 
tersia Fmzewa hatte anf eine 
Affinität zum Kulturellen hin¬ 
gedeutet. Sie wurde nüt dem 
Knltpnessort in dem entschei¬ 
denden Moment betraut, in dem 
die Befreiung ans der «talmfeti. 
sehen Erst ar rung bereits begon¬ 
nen batte. Als Inspiraiorin des 
Tanwetters, das unter ihrer Ver¬ 
waltung seinen. Höhepunkt er¬ 
reichte und dann wieder ab- 
klang, galt sie nie. Sie hat es 
jedoch auch nicht behindert 
Einmal musste sie Selbstkritik 
üben, weil die Moskauer Büh¬ 
nen zn viele bürgerliche Stücks 
zeigten, und dass in der So¬ 
wjetunion heute Jazz gespielt 
wird, rechnet man ihr an. Auch 
danken es ihr manche Künstler, 
dass sie, als die Zügel wieder 
straffer angezogen wurden, die 
Hand über sie hielt, nicht aus 
Verständnis oder Sympathie für 
deren Kunstrichtung, sondern 
aus Menschlichkeit. 

Jekaterina Furzewa war mit 
dem dritten stellvertretenden 
Anssemmnister Nikolaj FIrjubin 
verheiratet Ihre Tochter Swet- 
lana, die geschiedene Frau des 
Sohnes von Chruschtschows 
Parteipersonalchef Frol Koslow, 
arbeitet bei der Presseagentur 
NowostL Im vergangenen Som¬ 
mer wurde in Moskau erzählt, 
Frau Fmzewa sei in Ungnade 
gefallen, weil sie mit ihrem 
Schwiegersohn aus staatlichem 
Material eine Datscha im Wert 
von 100 000 Rubeln habe bauen 
lassen. Dass sie dem neugewähl¬ 
ten Obersten Sowjet nicht mehr 
an gehörte, dessen Mitglied sie 
mit einer einzigen Unterbre¬ 
chung seit 1960 war, schien den 
Gerüchten über ihren bevorste¬ 
henden Sturz Gewicht zn ver¬ 
leihen. Als jedoch Ministerprä¬ 
sident Kossygin Ende JuE sein 
Kabinett präsentierte, sass anch 
Jekaterina Fmzewa wieder auf 1 
der Regierengsbank. 


■Von AWIGDOR YESHA, 


Zadok eine Ausnahme. Schlo- 
mo Hillel hatte sein Amt als 
Jxmenminister sehr ernst genom¬ 
men, erblickte er doch in die¬ 
sem Bereich Möglichkeiten, für 
eine sich benachteiligt fühlende 
breite Schichte der Bevölkerung 
eümreten und deren Interessen 
wahren za können. Viktor 
Scheintow hatte zum ersten Mal 
in der Geschichte Israels als 
nicht-religiöser Minister Gele¬ 
genheit, mehr für die nicht-reli¬ 
giösen Kreise zn leisten, die seit 
langem behaupten, dass die re¬ 
ligiöse Gruppe der Notbedürf- 
tigen von den RNP-Verwaltern 
dieses Ministeriums seit jeher 
vorgezogen worden ist. 

: Die Regierungsgrundlage ist 
jetzt verbreitert Ministerpräsi¬ 
dent Rabin hat rieh als guter 
■Diplomat erwiesen und Mosche i^' 
Dayan ist mit dem Koalition®- 
Beitritt, der Religiönationakn! 

-eine schwere persönliche Schlap- j $ 
pe beigefiigt worden. Es wird' * 
sich allerdings in näherer oder 
in fernerer Zukunft zeigen, ob 
cs die Reh'giÖsnationalen mit 
der KoalitionsdisripTin ernst 
nehmen, wenn es nm das Thema 
der Abstimmung in der Knesset 
über die Zukunft des Westufers 
gehen sollte. Rabin sprach bei 
■einer schlichten Feier nach der 
Unterzeichnung über. die 
„schicksalsschwere Stunde*, in 
der die Religiösen den Koali- 
tionsbertritt vollzogen haben. 

; Während Minister Gideon 
■Hausner namens der Unabhän¬ 
gigen Liberalen der Hoffnung 
Ausdruck gab, dass ..der alte 


Stimmen enthielten, hat das 
,.oppositionelle Lager im Mäu¬ 
rach" zn neuen Schwang ver¬ 
setzt. Diese Abgeordneten be¬ 
haupten, man sollte einen „Mi¬ 
nister ans den Kreisen der orien¬ 
talischen Gemeinschaften" ins 
Kabinett berufen. Schalom Le¬ 
vin argumentierte noch viel ab¬ 
surder: Er begnügt sich nicht 
mit der Koalitrons erweitere ng 




Gideon Hausner: 
Fortsetzung des alten Weges 

Weg gemeinsam fortgesetzt wer¬ 
den wird", sagte Map am-Sekre¬ 
tär Mehr Talmi: Jfcb erinnere 
mich noch sehr gut des politi¬ 
schen Programms Jizchak Ru¬ 
bins bei Antritt der Regierung.” 
Gleich Hausner sagte Talmi: 
„Genie würde ich sehen, dass 
anf diesem Weg laut dem von 
Rabin gewasserten Programm 
fortgeschritten werden wird." 

* Diese beiden Äusserungen 
sollten zn denken geben. Sie tra¬ 
gen den Kern tiefen Misstrauens 
in sich, genau so, wie man der 
Stimmenthaltung des Ministers 
Schlomo Hilld bei der Abstim¬ 
mung im Kabinett über den 
Koalitionsbeitritt der Religiös- 
nationales Gewicht beimessen 
müsste. Der Umstand, dass sich 
in der Knessetfraktion des Maa- 
rach bei der Abstimmung über 
die Erklärung Rabins in der 
Knesset die Abgeordneten 
Schlomo- Hillel, Frau Nnshat 
Sazsw, Jacones Amir. EiSaju 
MoyaJ und Schal om Levin der 


Nushat Kazaw: 

Stimmenthaltung in der 
Fraktionssitzung 

durch den Beitritt der RNP. 
Man sollte anch den Liknd hin¬ 
zuzieh en- und eine „Nationale 
Regierung'’ bilden. 

Durch den Koalitionsbeitritt 
der RNP, die wahrscheinlich 
innerhalb des Kabinetts so ma¬ 
növrieren wird, dass dem von 
Ben Meir und Zwnlon Hammer 
geführten rechten Flügel der 

ReiigiÖsnationaJen der Wind aus 
den Segeln genommen wird, 
dürfte die politische Bewegungs¬ 
freiheit der. Regierung noch 
mehr eingeengt worden sein. 

Allerdings käme der Beitritt 
der Religiösen der Regierung 
Rabin zustatten, falls der Be¬ 
such Kissingers nächste Woche 
keine Ergebnisse zeitigen und 
die Regierung einen neuen, rar 
dikaleren Kurs einschlagen soll¬ 
te, der leid«' nicht die Vorberei- 
ttmg des Ganges nach. Genf zum 
Ziele hätte. Die Ereignisse in 
Rabat und die Mitteilung des 
Bank Israel-Präsidenten Mosche 
Sanbar, dass unsere Devisen nur 
noch für die zweimonatige Fi¬ 
nanzierung unserer Importe aus- 
reichen. stellen „Marksteine" 
auf einem beschwerlichen Weg 
dar, der der Regierung Rabin 
gezeichnet ist Drastische ein¬ 
schneidende Sparmassnahmen, 
die Umstellung auf eine Kriegs¬ 
wirtschaft und eine Revision un¬ 
serer materialistischen Gedan¬ 
kengänge sollten die passende 
Antwort anf die dramatischen 
Entwicklungen der letzten Tage 
sein. 

Die Gedanfcengänge der Re¬ 
gierung wären aber einer völli¬ 
gen Umstellung bedürftig, falls 
Israel in Jordanien nach der 
Konferenz von Rabat keinen zu¬ 
künftigen Gesprächspartner se¬ 
hen würde. In diesem Falle läge 
es an Jizchak Rabin, mit seinen 
Koalitionspartnern einen neuen 
aussen politischen Weg zn zeich¬ 
nen. der den neugeschaffenen 
Gegebenheiten Rechnung trägt 
and die alte Kompromissbereit¬ 
schaft in Fragein des Westufers 
einer Revision unterzieht Israel 
hat der PLO sicher nicht zn 
einem palästinensischen Staat 
anf Rechnung Jordaniens zn 
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LEICHTE KLASSISCHE MUSIK 

6' ABONNEMENT-KONZERTE 

ROBERT ZELLER, Dirigent 
GALINA und VALERY PANOV, Tänzer 

ALDO CECCATO, Dirigent 
ZEEV STEINBERG, Violine 

PAUL PARAY, Dirigent 
ARDSH VARDY, Klavier 

ANDREW DAVIS, Dirigent 
HENRYK SZERYNG, Violine 

NOAM SHERIFF, Dirigent 
ISRAEL ZOHAR, Klarinette 

JAMES DePREISTj Dirigent ■ 

Solisten werden -noch bekanntgegeben 
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ISRAEL' NACHRICHTEN fWin 



Am 25. Oktober 1974' ■ er- 
ea im Verjag Pari List, in 
lüncben diedeutsche Aiixga- 


V» SGBALOM JBKN-CHORIN 


‘Lac^faeebndt 411 


Knsnezow, dem Gatten 
Sylva Zatoanaon, der ao- 
etiseben Zjonskarapfcrin, die 
m seit fast zwei Monaten in 
■ael lefcL 

nsnezorws "Lagertagebut* ”, 
^lfzeichnungen ans dum Ar- 
’pd des Grauens, . worden 
dem Russischen von Britta 
fffflnrial ■ übersetzt. Eng 
französische, italieni- 
Jfc Ausgaben liegen ' bereits 
7 und Sylva Zatomns on be- 

1 hl sich nunmehr am eine 
t 


ne dynamische Übers etze- 
des Lagertagebnches, des 
• Manuskript durch Freunde 
den Westen •• geschmuggelt 
Je, rief mich kürzlich ans 
ichen an, um die Adresse 
Syiva Zalmaoson zu enmit- 
was mehr schwer ■war. Syl- 
ohnt gegenwärtig noch bei 
Onkel Abraham Zahnao- 
Bath-Yam, wie durch 


bcacn fcuKurpolitiachcn Wo¬ 
chenschrift “Leg (eures francai- 

ses", erschienen, ebenfalls . in. 
Paul List - Verlag in München. 

AdeJbext Reif hu za diesem 
Buch eine Dofcmnentalion über 
Solschenizyns „Archipel Gulag” 


\ i ' r T T* * * Universität ihrer Hoi* 
‘ ‘ *■ * “It Wien das Diplom ab 



. sraeliscbe Fernsehen allge- 
.7.^ bekannt wurde.. 

’ T'-tta Reif-WBÜenthall . woh- 
dva non aber auch, an- 
7 : *h des Erscheinens des 
; ' tagebuches, im Zweiten 

■ '* selten Fernsehen dem into- 
’-^ten Publikum in der 
'--..srcpobiik voretegen. Der 
• nte FernsehpubJidst Ger- 
Löwenthai sollte das In 
. -v leiten und Britta Reif- 
- thaj vieles Wären, was 
. -is Gesamtverständnis . der 
. .. ien Aktivisten in der So- 
. ion, die tun ihre Iden- 
7 . Jid ihre Freiheit ringen. 
Blich isL Dabei kam es 
zugute, dass sie Sies- 
Dssiscfa sqaricät. Sie 


hat 


geprüfte Ucberset- 
mehrere europäische 
darunter Russisch, 
and war dann zwei 
der Luxemburgischen 
in Moskau tätig, so- 
Catsächhch aoph 
roefaeneu ‘ ~. EsgBCh 
ist * 

improvisierte Rci- 
Brirta asch kein Prö- 
[te Male .war sie 
(-Aviv, ohne jemals 
Lande ! gesehen, eu 
sie doi&/Stewardess 
österreichischen AUA- 


des Interviews aber 
ihrem . Gatten 
ReS; dem wir eine 
fcrio von Gesprächen 
attetaden Zeftgenoa- 
^rtfcen. ■ 

1 ^ ist auch in die Mate- 
“ ■ emgednmgen; so ist 
Übersetzung, ans 
■KÖsfacben des Buch es 
3 Ober Solschcnszyn 

* franßßsxscfaen Koan- 
; Kare Dab, bis 1972 
2 ®°r der beädentenden, 

* AraeoHberansgegt>- 

, ! tS#** 


Der Zusammenhang zwischen, 
dem. Bericht Sofochenfeps und 
dem von Eduard Kusnazow ist 
offensichtlich. Mit seinem "Ar¬ 
chipel Gulag“ hat Alexander 
SoJschenizyn an das Los von 
hnnderttansenden von. Sowjet¬ 
bürgern erinnert, die in den 
sowjetischen Gefängnissen, Ir- 
renanstahea und Arbeitslasern, 
festgehalten werden. 

Eduard Kusnezow, der in sei¬ 
nem fflegal in den Westen ge¬ 
schleusten “Lagortagehoch“ 

die Zwangsarbeiisflager be¬ 
schreibt, hat die Grausamkeit 
und entwürdigenden Methoden 
dieses "StrafvoXzages" selbst 
erlitten. Mach einer langjähri¬ 
gen Haft in den 60er Jahren 
verbüsst er jetzt in einem La¬ 
ger in Mordwidien eine fünf¬ 
zehnjährige Haftstrafe. 

Sein Bericht beweist, dass 
die Sadisten noch am Werke 
sind, und dass in den sowjeti¬ 
schen Gefängnissen das - Mit¬ 
telalter mit seinem brutalen 
Strafmethoden noch nicht zu 
Ende ist. "Ich wurde Zeuge 
der unglanbdkhsten Verstüm- 
mebmgen‘% schient Kusneeow. 

H&fffingo haben sich Ohren 
und Nase abgeschabten, einer¬ 
seits um in . die Lazarettbaracken 
überführt zu werden, anderer¬ 
seits. aber Mich ans furchtbar¬ 
stem Hunger. Solche Körper¬ 
teile -wurden gekocht. und ge¬ 
gessen. 

Dieses "Lagertagebnch” ist 
das. "erschütterndste Doku¬ 
ment über die Stsseoto Not 
und letzte Vcnz w eiflung, in die 
geschundene sowjetische La- 
gertiäftKnge hmdngetrieben 
werden**. .schrieb, die Wochen- 

‘gebot en 

1939, ist HaJbjwfe. 'Seine, duf¬ 
ter war eme Russin, sein Vater 
Samuel Genua ein lode. Nach 
dem Tode Geraons ■ nahm die 
Mutter wieder ihren Mäddhen- 
nahmen Kusnezow an. Dem 
Sohn war lange Zeit nicht klar, 
warum sie das tat-— bis er 
den latenten Antisemitismus 
der Umgebung als den tra u rigen 
Grund eikannte. Durch die lie¬ 
be zu Syiva Zatomnson wurde 
in Eduard Kosnesow sein jü¬ 
disches Eibe ins Bewusstsein 
gehoben, wobei ihm freih’ch 
nicht klar sein dürfte, dass er 
in Israel nicht als Jude gilt, so 
lange er nicht form dl zum Ju¬ 
dentum übergetreten ist. . 


Kmnezow arbeitete an die¬ 
sem Manuskript immer wieder 
unter dem Vorwand, seine Ver- 
teidigungsschrift für den..Pro-, 
zess und die Prazessreviskm 
anfeaseteen. Durch Vcrstösse 
gegen die Lagerdisraplm erziel¬ 
te er Einzelhaft, die er wieder¬ 
um zur Niederschrift seiner 
Beobachtungen beoutzte. Mehr¬ 
mals mussten Teile. des Ma¬ 
nuskriptes verbrannt oder ins 
Klosett geworfen werfen und 
immer wieder unternahm es 
Kusneaow, getrieben von dem 
Pflichtgefühl des Zeugen, das 
Grauen im Wort festzuhaheo. 
Obwohl Seiten des Manuskrip¬ 
tes. beschlagnahmt wurden, al¬ 
so sich bereits Verdacht gegen 
Knsnezow gesammelt hatte, ge¬ 
lang ihm die Fertigsten nng die¬ 
ser etwa 290 Setten umfassen¬ 
den Anklageschrift. Allerdings 
ist es ein gut gehütetes Ge¬ 
heimnis, auf welchen Wegen 
das Manuskript ins Ausland ge¬ 
langte. Als Übersetzerin Britta 
die Verlagssekreßrin der Ori¬ 
ginalausgabe auf der Buch¬ 
messe. in Frankfurt kürzlich 
d anach fragte, erhielt sie kei¬ 
ne Antwort, wurde auf später 
vertröstet. 
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Ab 1960 studierte Knsnezow 
an der Knlogophiacben Fakul¬ 
tät der Universität Moskau, 
wurde aber 1962 wegen seiner 
liberalen Tendenzen m sieben 
Jahren Haft verurteilt Nach 
der Freilassung: stand er unter 
strenger Polizeiaufsicht. Nun 
reifte in ihm der Gedanke der 
Auswanderung nach Israel 
und pp<ifl n> m en mit emigen 
Gesinnungsfreunden versucht-, 
te er Ende Dezember 1970 ein 
Hogszeug: zu entfahren. Das 
Komplott wurde aufgedeckt. 


Knsoeenw aber znm Tode verar- 
teflt. Später wurde er zu fünf¬ 
zehn Jahren Gefängnis und Ar- 


9Re konnte er sem “Lager- 
tageboch" schreiben und das 
Manuskript in. den Westen 
sddenseu, wo es zunächst hn 
russischen Original im - Pariser 
YMCA-Verlag erschien? Das 
Ist eme der Fragen, die Britta 
an Syiva steifte, ha Räumen ei¬ 
nes grossen Interviews für die 
Zeitschrift »Kontinent”, die in 
West-Beriin in rassischer Spra¬ 
che and in verscfaiedienai ande¬ 
ren Versionen: deutsch, englisch, 
franendsch, spanisch, als Or- 
jgan der unabhängigiea literari¬ 
schen Emigration ans der So¬ 
wjetunion erscheint. Herausge¬ 
ber ist der ebe n fa ll s aus' der 
Sowjetomön emigrierte Schrift¬ 
steller Wladimir Maxtaow, 
Autor der Romane “Die sieben 
Tage der Schöpfung" und "Die 
Quarantäne”, - 


Syiva Zahnanson ist In dem 
“Lagerlagebuch“ nur selten er¬ 
wähnt, offenbar wollte Eduard 
seine Frau nicht in weitere Ge¬ 
fahr bringen. 

Meine Frage an Britta Reif- 
WDfenthal war die'nach der 
Sicherheit and Gefährung des 
Amtoxs einer derartigen Doku¬ 
mentation, der 5 ich noch in 
den Händen seiner Peiniger be¬ 
findet. 

Die Antwort war erschüt¬ 
ternd: er hat nichts mehr zu 
verlieren, nur zu gewinnen. 

Der Fati Sohchenkyn hat in 
den betroffenen Kreisen eine 
neue Hoffnung erweckt. Je be¬ 
kannter ein Gegner des Sowjet¬ 
regimes im Auslände ist, desto 
schwieriger, wird sein Ver¬ 
schwinden und die sowjeti¬ 
schen Behörden ziehen es in 
diesen Fällen vor, einen solchen 
Mann in Form deT Deporta¬ 
tion fretzulassen, ihn auszu¬ 
weisen. Damit schaffen sie sich 
anefa ein Alibi ra den Kreisen 
westlicher Kommanisteu, de¬ 
nen eridärt wird, dass die So¬ 
wjetunion liberal genug sei, 
am Bürgern, die des Sowjetpa¬ 
radieses nicht würdig sind, das 
Tor in den kapitalistischen 
Westen zu öffnen. 

Syiva Zahnanson hofft ih¬ 
rerseits, dass die Verbreitung 
des ** Lagertagebuches“ ihrem 
Mann den Weg zur Wieder- 
vereimgtmg ermöglicht. Sie 
begibt sich mm nach den USA, 
um von dort aus in diesem 
Sinne wcitenzuwirkeii, aber der 
Besuch in Amerika bleibt kurz 
befristet und zielgebanden, 
denn Syiva bot ihre Heimat be¬ 
reits in Israel gefunden und 
lernt in einem Ul pan die Spra¬ 
che Israels, -weftvn sich ■wie¬ 
derum zeigt, dass Einwanderer 
aus Russland viel rascher Ivrhh 
lernen als etwa die Olim aus 
den USA, obwohl diese hn all¬ 
gemeinen nicht mit so schwe¬ 
rer seelischer Belastung bei 
ans emtreffen. 

Dass Syiva Zahnanson sich 
nicht za einem Blhzbesoch in 
der B’ondfsrepubfik entschlös¬ 
sen konnte, ist verständlich. 
Einerseits fegen ihre Pläne 



SYLVA ZALMANSON: 
Die Vergangenheit 

nicht vergessen... 


rersezts aber mag hier doch 
auch das Problem der deut¬ 
schen Vergangenheit mitwir- 
ken. Juden, die heute dem Ge¬ 
fängnis und dem Lager eben 
entronnen sind, mögen eine be¬ 
sondere Scheu haben, den Bo¬ 
den zu betreten, auf dem noch 
vor dreissig Jahren Lager er¬ 
richtet wurden, die wohl noch 
schrecklicher waren als der Ar¬ 
chipel des Grauens. Aus die¬ 
sen Lagern drang kein Lager-, 
tage hoch. Wer nicht rechtzei¬ 
tig in die Emigration gehen 
konnte, dem öffnete sich kein 
Tor mehr. Mim vergleiche nur 
das Schicksal der beiden No¬ 
belpreisträger: Carl von OssL 
etzky und Alexander SoSscheni- 
zyn. Kein Nobelpreis konnte Ossf- 
etzky die Tore des Konzentra¬ 
tionslager Papenburg — 
Estenregen im England, wo er 
in einer Strafkompanie schwe¬ 
re Moor- und Erdarbehea ver¬ 
richten wnw<>, öffnen. Isn No¬ 
vember 1936 erhielt er den 
Friedens-Nohelpreis, den er nie 
in Empfang nehmen durfte. Er 
starb im Mal 1938 in einem 
Berliner Krankenhaus, ohne 
das Dritte Reich verlassen zu 
haben. Hier liegt doch ein Un¬ 
terschied, den man nicht über¬ 
sehen . soll. Die Sowjetunion 
trimmt weit stärker Rücksicht 
auf die öffenftiche Meinung 
der freien Welt, ah dies die 
Machthaber des Dritten Rei¬ 
ches jemals taten; die Kommu¬ 
nisten sind einfach Wäger als 
die Nazis. — Alle Olim aus der 
Sowjetunion betonen, dass stil¬ 
le Diplomatie verfehlt ist, nur 
Öffentliche . Anprangerung des 
Unrechts hilft. Ehr Kenner rus¬ 
sischer Verhältnisse früherer 
Zeiten Wladimir labotmsky 
sagte einmal; ”Der Schrei ist 
die Waffe des Wehrlosen!’* Das 
güt auch noch heute. 


Kampf panzar hat noch 


Von Dr. W ILLI THEIN 


Kürzlich sagte unser Geoeral- 
tfatachef RawAluf (General 
leutnant) Mordechai Gur in ei¬ 
nem Rundfunk-Interview. der 
Kampfpanzer würde auch wei¬ 
terhin die entscheidende Waffe 
unserer Bodentruppen bleiben. 
Allerdings — so fügte er hinzu 
— ist der Kampfpanzer ver¬ 
wundbar und daher ist ein en¬ 
ges Zusammenarbeiten der 
verschiedenen Waffengattun¬ 
gen auf de rb Schlachtfeld un¬ 
erlässlich. Damit ist allerdings 
wohl kaum das letzte Wort ge¬ 
sprochen in jener Diskussion 
tun die Zukunft des Kampf pan¬ 
zere, welche im Jom Kippur- 
Krieg begann und seither von 
Zeit au Zeit wieder auf lebt So 
zJ3. veröffentlichte vor kur¬ 
zem Aluf (Generalmajor) LR. Is¬ 
rael Tal (der anerkannte Fach¬ 
mann für das Panzerwesen un¬ 
serer Armee) eben Artikel, m 
welchem er ebenfalls die Mei- 
niB>s vertrat, der Kampfpanzer 
hohe seine entscheidende RoHe 
hn Bodenkampf keineswegs 
ausgespielt Bei aller Hochach¬ 
tung vor dem Fachwissen von 
Aluf Tal scheint er doch in 
dem erwähnten Artikel die Ge¬ 
fährdung des Kampfpanzers 
durch die modernen Tarikab- 
weJnxalketen nicht genügend 
berücksichtigt zu haben. Seine 
Behauptung, es habe seit der 
Entstehung der Pauzerwaffe 
keinen Tag gegeben, da es kei¬ 
ne Panzerabwehrwaffe gab — 
diese Behauptung mag 


Kampfipanzern auf die Ent¬ 
fernung von zwei — bis drei¬ 
tausend Metern wirkungsvoll 
angegriffen werden könnte. 

GenendsKzbscbef Gor hat völ¬ 
lig recht, wenn er von der Ver¬ 
wundbarkeit des Kampfpanzers 
spricht. Mau möchte — wenn 
es erlaubt ist — hinzufügen, 
dass diese Verwundbarkeit seit 
dem Jom Kippur-Krieg ganz 
wesentlich grösser geworden 
ist and dass daher auch der 
Schutz der Kampfpanzer auf 
dem modernen Schlachtfeld ei¬ 
ne ganz andere Rolle spielen 
wird, als dies bisher der Fall 







T-78, der sowjetnxssisefae Kampfpanzer 
der achtziger Jahre 


war. Der Generalstabschef hatte 
wohl diesen Schutz der Panzer 
kn Sion, als er von der nöti¬ 
gen engen Zusammenarbeit der 
wohl I Panzer mit Artillerie, Schützen- 
zutreffend sein, aber sie trifft panzern, Pionieitruppen und 


trotzdem nicht den entscheiden¬ 
de« Punkt 


DIE GEFÄHRDUNG 
DES 

Kampfpanzers 
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Bei den letzten politischen 
Debatten in der Regierung erin¬ 
nerte Tooristikminister Mo¬ 
sche Kol daran, dass der Bürger¬ 
meister von Hebron Scheich 
Jaabari drei Mal vorgeschlagen 
hatte, eine politische Tagung 


der Führer des We stufergeb ictes 
znzolassen, um so eine ''Adres¬ 
se” der Einwohner dieses Ter¬ 
ritoriums zu schaffen. Die alte 
Regierung hatte dies vor allem 
unter dem Einfluss von Golda 
Meir und Mosche Dayan abge¬ 
lehnt. "Damit haben wir sähst 
dazu beige tragen, dass die Be- 
freinagSOTganisation die aner¬ 
kannte Vertretung der Einwoh¬ 
ner des Westufergebietes wur¬ 
de”, — resümiert verbittert 


für Amerika bereits fest, aode- Mosche KoL 



»Und diese Knie haben wir önmet griffbereit-, 3 * 


* Entscheidend ist oäadicb die 
Tatsache, dass die modernen 
Panzerabwehrraketen bedeu¬ 
tend gefährlicher sind als ihre 
Vorgänger. Das gilt nicht nur 
für die sowjetrussische Panzer¬ 
abwehrrakete vom Typ "Sag- 
gw”, welche in Jom Kippur- 
Krieg von den Aegyptem in 
Massen gegen unsere Panzer ein¬ 
gesetzt wmde, sondern auch 
für ihr amerikanisches Gegen 
stücfc — die “Taw“. Die mo¬ 
dernen Panzerabwehrraketen sind 
— zum Unterschied von ihren 
Vorsängern — nicht mir lenk¬ 
bar, sondern sie haben auch 
eine unvergleichlich grössere 
Reichweite. Die Panzerabwehr- 
Waffen des Zweiten Weltkrieges,! 
für welche die verschiedenen 
Bazookarohre charakteri¬ 

stisch sind, haben eine Reich¬ 
wette von einigen wenigen hun¬ 
dert Metern, während die mo¬ 
dernen Anti-Tankraketen- noch 
auf 3.000 Meter äusserst wirk¬ 
sam sein können. Es fällt also 
beim Einsatz dieser neuen Tank- 
abwehrwaffen das Moment der 
persönlichen Gefährdung ihrer 
Bedienung smannschaft weg. Es 
gehörte schon eine grosse Por¬ 
tion von M-ot dazu, einen 
Kampfpanzer auf sich zukom¬ 
men zu lassen, bis er in der 
Reichweite eines Bazookaroh¬ 
res war. Dann befand sich näm¬ 
lich der Bazookaschütze bereits 
in unmittelbarer Gefahr, vom 
Kampfpanzer entdeckt und er¬ 
ledigt zu werden. Jetzt dagegen 
kann die Bedienungsmann¬ 
schaft der "Sagger" oder der 
“Tow“ ihre Rakete aus einer re¬ 


nnt der Luftwaffe sprach. Die¬ 
ses intensive Zusammenwir¬ 
ken verschiedener Waffengat¬ 
tungen kamt sicht ohne Ein¬ 
fluss auf das Kampfgeschehen 
selbst bleiben. Mit anderen 
Worten: künftig können 

Kampfpanzer nicht einfach vor¬ 
wärtsstürmen, die feindliche 
Infanterie überrenneu, bezie¬ 
hungsweise die feindlichen 
Kampfpanzer im “Dueü“ erle¬ 
digen und dann In die "wei¬ 
che" Etappe durchbrechen. Es 
wird wohl zunächst eine recht 
eingehende Anftläningstätig- 
Seit notwendig sein — sei es 
aus der Luft sei es auf dem 
Boden — bevor der Angreifer 
wird feststellen, können, ob 
ihm gegenüber moderne Pan¬ 
zerabwehrraketen in massier¬ 
tem Einsatz stehen und ob da¬ 
her dem geplanten Panzeran¬ 
griff eine entsprechende Vorbe¬ 
reitung vorausgehen muss. 


DER KAMPF GEGEN 
DIE PANZERABWEHR 


Das Hauptproblem wird al¬ 
lerdings in der Wahl der rich¬ 
tigen Vorbereitung liegen. Es 
entspräche unserer Tradition, 
auch hier die Luftwaffe sozu¬ 
sagen als "fliesende Artillerie” 
ear Unterstützung der Boden¬ 
treppen einzusetzen. Im gege¬ 
benen Falle hi esse das, unsere 
Kampfbomber zur Bekämp¬ 
fung der feindlichen Tankab¬ 
wehrraketen - Mannschaften zu 
benützen. Diese Lösung stosst 
aber auf zwei Schwierigkeiten: 
die moderne Luftabwehr macht 
den Einsatz von Kampffliegern 
zur Bekämpfung von Boden¬ 
zielen äusserst riskant und das 
umso mehr, als es hier am ei¬ 
ne Bekämpfung sehr kleiner 
Ziele geht Künftig wird unsere 
Luftwaffe woiri in erster Linie 


tiv unterlegen war und' dass ih¬ 
re qualitative Überlegenheit 
sicht immer -imstande war, die 
mengen massige Unterlegen¬ 
heit auszngleichen. Wir können 
natürlich auch mit unseren 
Feinden nicht “konkurrieren“, 
was die Menge der um zur 
Verfügung stehenden Artillerie» 
munition betrifft. Weda: unse¬ 
re noch auch die amerikani¬ 
sche Munilion sp rodn kü on 
kann normalerweise mit jener 
der Sowjets Schritt halten und 
das ist ein Faktor, den unsere 
Armeeleitung beim Einsatz 
der ArtiBerie wird immer in Be¬ 
tracht tdehen müssen. Trotz¬ 
dem aber Ist eine ganz wesent¬ 
liche VergrÖssernng unseres 
Artilleriepotentials unbedingt 
notwendig und man darf an¬ 
nehmen, dass diese Lehre aus 
dem Jam Kippur-Krieg ehestens 
in die Wüfclicfrkeir um gesetzt 
werden wird. 


Hinzu kommt, wie erwähnt, 
noch der Zeitfaktor- Eine 
gründlich.' Artillerievorberei¬ 
tung halt natürlich den Vor- 
stoss der eigenen Panzer auf, 
und verlangsamt damit die 
Schnelligkeit des Manövers der 
Bodentreppen. Schon darin 
liegt eine gewisse Gefahrenquel¬ 
le. Der Feind gewinnt nämlich 
die im Kampf so dringend nö¬ 
tige Zeit, um entsprechende Ab¬ 
wehren assn ahmen zu treffen, 
welche eventuell den Angriff 
der Panzer zum Scheitern brin¬ 
gen können . 1 Es wird also in 
erster Linie von der schnellen 
Entschlussfähigkeit der Trup- 
penführer und ihrer Stäbe ab- 
häugen, welche Mittel und in 
welcher Kombination zur Be¬ 
kämpfung der feindlichen Pan¬ 
zerabwehrraketen eingesetzt 
werden sollen. 


Jativ sicheren Entfernung ab-1 eingesetzt werden müssen, um 
schiessen, wobei sie sich aus- j die Luftherrschaft zu behalten, 
serhalb der Reichweite der; beziehungsweise wieder za er- 


Panzergesehixtze befinden Ganz 
abgesehen davon büden zwei 
auf dem Boden liegende Infan¬ 
teristen ein Ziel, welches viel 
m klein ist, als dass es 


von 
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Der Betrieb der Getränke-Fa- 
brik M CrZsfcd w -Taborl ” wurde 
durch Rn«fwtw*mg etafcfrant- 
scher Anlagen erheblich moder 
nfefert Für diese Anlagen wur¬ 
den allein IL vier Millionen 
ansgegeben, von einer Gesamt- 
iovesdäou von XL 6,1 Mflß- 
onen. Die Betriebe dar Groppe 
Crfcfal-Tabori befinden sich in 
Fantes Ghana, Bat Yam, und 
Beer Schwa* 


ringen und um strategische Zie¬ 
le in der Tiefe des feindlichen 
Raumes anzugreifen und zu 
vfruichteo. 

Ei bietet sich also — sozusa¬ 
gen von selbst — der Einsatz 
der Artillerie db die beste Vor¬ 
bereitung eines Panzerangrifft 
an. wenn mit dem massierten 
Auftreten feindlicher Abwehr¬ 
raketen zu rechnen ist Eine sol¬ 
che Artillerievorbereitung hat 
allerdings auch ihre Nachteile. 
Um sie wirkungsvoll durchfüh¬ 
ren zu können, braucht man 
eine entsprechend grosse An¬ 
zahl von Geschützen, die noti¬ 
ge Menge von Granaten and 


vor dis entsprechende den kann- 


Damit ist vielleicht noch 
nicht das letzte Wort in den 
Methoden der Bekämpfung von 
Panzerabwehrraketen gespro¬ 
chen. Der W*ttlajjf zwischen 
Angriffs- und Afewehrwaffen 
ist so alt wie der Krieg selbst 
und es hat bisher — von den 
Kernwaffen abgesehen — noch 
kein Mittel gegeben, gegen wel¬ 
ches früher oder später nicht 
das entsprechende "Anti-Mit¬ 
tel" gefunden wurde. Es wäre 
also denkbar, dass ganz uner¬ 
wartete und dcizezt noch gar 
nicht voraussehbare Entwick¬ 
lungen auf dem Gebiet des 
Panzeischotzes die relative Un- 
vemmdbaifteit des JCampf- 
panzers wieder hcrstdlcn. Wie 
auch immer, in dem erwähn¬ 
ten Rnndfenünterviow mein¬ 
te unser Generaästabschef, dass 
ein künftiger Krieg nicht un¬ 
bedingt auch ein langer Krieg 
«üb muss und dass die Mög¬ 
lichkeit eines Blitzkrieges kei¬ 
neswegs ausgeschlossen 
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wie ich es sehe 


Aa einer anderen Stelle die-; Von ALICE SCHWARZ 

aes Blades isr von einer Zcit-| - 

schrift namens “Kontinent” die > damit, Grass würde den Unter- 


Rede, die von den Exilrussen 
Andrej Sinjawstij und Alexan¬ 
der Solscheuizyv redigiert wird 
und jetzt Sylva Zalmanson in¬ 
terviewte. Die Publikation er¬ 
scheint im Ullstein Propyläen- 
Verlag, der zum Springer-Kon¬ 
zern gehört Nun ist um diese 
Zeitschrift eine ebenso fanati¬ 
sche wie hässliche Diskussion 


schied der Situation im We¬ 
sten und Osten besser begreifen, 
wenn man ihm für seine jetzi-i 
ge Meinung sieben Jahre La-*! 
ger, wie dem in der Haft no- 
geko nunene n Juri Galanskow. 
zudiktiert hätte. 

Grass hätte daraufhin 
schweigen können; doch das 
tat er nicht. Wer nach der Lek- 


entbrannL Günter Grass, denjtürc des “Archipel Gulag’' im- 
wir von seinen Israelbesuchen 1 mer noch im Westen Ähnlich- 
kennen, spielt darin eine höchst! keilen mit dem Osten findet,! 
aktive Rolle. ! der ist wohl unbelehrbar. ‘ 

Grass *■präzisierte , ' also seine 


Grass war vom Geschäfts¬ 
führer des Ullstein—Propbylä- 
en-Verlags gebeten worden, 
zum Erscheinen von KONTI¬ 
NENT ein Wort der Begrüs» 
sung zu schreiben. Anstatt des¬ 
sen veröffentlichte er anfangs 
Oktober in der westdeutschen 
Presse einen offenen Brief an 


Anschuldigungen noch einmal 
in einem Zeitungsinterview, 
■'uneinsichtig, starrsinnig, ohne 
eine Spur Gefühl für das Format 
der Abfuhr, die er erhalten hat- 
ie”. schreibt Waiden. .Jur ihn 
ist ein demokratisch verfas¬ 
sungstreuer Verlag, weil anti- 


Sinjawsfcij und SoUctonUyn,! kommams&ch. da* Spiegelbild 


der totalitären sowjetischen 
Staatsgewalt". Da ist nichts zu 
machen. 

AUCH DU, MEIN 
SOHN BRUTUS 
(BÖLL) 

Leider ist auch unser Freund 
Heinrich Ball. Nobelpreisträger 
und PEN-Weltpräsident, von 
derselben Epidemie erfasst wor¬ 
den. Das beweist so recht das 
neue Buch von Heinrich Bol], 
welches in der BRD auf der 
Bestselieriiste steht. 

Dieses Buch, ungemein ge¬ 
schickt gemacht, spannend ge¬ 
schrieben. literarisch hervor¬ 
ragend, ist nichts anderes als 
eine einzige grosse Anklage ge¬ 
gen die BILDZEITUNG. Wür¬ 
de man es ganz allgemein als 
Polemik gegen eine skrupello¬ 
se Bonlevardpresse verstehen 
können, dann ginge es durch¬ 
aus an. Aber nein. Böll meint 
ausdrücklich die Springer-Zei¬ 


tung; er nennt sie auch kurz 
ZEITUNG d ad schreibt in ei¬ 
ner Vorbemerkung: “Personen 
pnd Han dlung dieser Erzählung 
sind frei erfunden. Sollten sich 
bei der Schilderung gewisser 
journalistischer Praktiken Ähn¬ 
lichkeiten mix den Praktiken 
der "Büd "-Zeitung ergeben har 
ben, so sind diese Ähnlichkei¬ 
ten weder beabsichtigt noch 
zufällig, sondern nnvenndd- 
Bch*’. 


*■***?: 



HEIN RICH BOELL: 
Meisterwerk trotz Missverständnis 


'Das verwundert die Verfasse¬ 
rin dieser ZeUen gar nicht. Bei 
seinem letzten Israel besuch er¬ 
klärte Böll wäfnlw-h im HaifaCT 
Hafen auf unsere Frage nach 
seiner Einstellung zum arabi¬ 
schen Terror; Er sei gegen je¬ 
den Terror, aber “auch Schlag¬ 
zeilen konnten Terror sein, 
könnten Gewalt herbeiführen’'. 
Konseqnenteiwetse heisst das 
neue Buch: „DIE VERLORE¬ 
NE EHRE DER KATHARI¬ 
NA BLUM ODER: WIE GE¬ 
WALT ENTSTEHEN UND 
WOHIN SIE FÜHREN 
KANN 9 , (Kiepenheuer und 
Witsch-Verlag.) 

In dieser wie gesagt * unge¬ 
mein geschickt und ausseror¬ 
dentlich fesselnd, mit hinter¬ 
gründiger Snbtüität and Ironie 
entwickelten Geschichte geht es 
um eine junge Frau, Katharina 
Blum, die einen Sensatkms- 
joumalzsten erschossen bat. Sie 
batte sich in einen jungen 
Mann verliebt, der von der Po¬ 
lizei gesucht wird. Die $ensa-[ 
ti onsp resse bemächtigt sich der | 
Tatsache, dass er bei der Hrf-i 
din Katharina Blum übemach-j 
tete. Da Katharina nun von der 


Boulevardpresse gewissenoaSr; 

sen öffentlich gelyncht wind, 
weiss sie Vr?"^n r anderen Aus¬ 
weg als <fie Gewalt. 

Ohr^ «ge polemische Bezug¬ 
nahme auf «na gany bestimm¬ 
te Zeitung wäre das ein gross¬ 
artiges Buch; es wird auch «n- j 
pi«i als solches empfunden I 
werden, wenn die dumme nnd j 
engstirnige Politik des Tages j 
(hoffentlich) längst vergessen j 
sein wird. Vorläufig schlägt 
die und ’Tinksliberale'"! 

Presse Purzelbäume der Freu-; 
de Über diese "zeitkritische \ 
Schmähschrift“ ... 

**QUO VADUZ...?“ 


"Quo vaduz-* anstatt "QnoJ 
vadis” — das ist das neueste | 
Witzwort, aktuell geworden > 
durch die Affarre der in Vaduz,! 
Liechtenstein beheimateten Us-> 
ternehmungen des Bankiers TF -1 
bor Rosenbaum. i 

Nach Vaduz zu gehen, dasj 
war schon immer ein wunder-j 
barer Geschäftstrick für Leute, i 
die den strengen Steuer besam-; 
mungen anderer Länder auswei-> 


^ »1 

eben u/oUieo. wie. 
ans der Presse «£* *' 
Lkchrenstein -aber' m 

»opliniMh wn BfeniHq 

fängnis hingegen ist' 
und wer ins Kittche 
kommt — auf ei 
liste... 1 

Und doch sind die 
idyllisch. Im Frühling 
erstmals io der Gesd 
Fürsten tutns — das 
eine Woche lang vÖJ 
setzt. Jetzt aber ward 
re Prozesse durchgef 
zwei Einbrecheneams, 
tet, und so sind die 
ien mit IS H&fäingan 
legt”; einer wurde in 
fangnisfcüche gespen 
zwei weitere worden 
wiesen. 

ln dem Meinen u 
liehen Land mit sem. 
Entwöhnen! kann n 
Kriminalität eigenen, 
sprechen", meinte e - - 
nmgssprecher. Vor ä. . 
werden die meisten I 
von Ausländem verüb 
befinden sich bei E 
der Tat meist in skht . 
feraang jenseits der G 


in dem er die beiden beschul-j 
digt. einem "Machtünperium I 
zuzuarbeiten, das unter dem 
Namen Springerkonzem be¬ 
kannt ist und dessen reaktio¬ 
näre Intoleranz Ausdruck der 
gleichen Mentalität ist. die Ih-i 
neu. unter anderen ideologi-1 
sehen Vorzeichen, in der So-j 
wjetunion Anlass zu Protest' 
und Widerstand geboten hat”, j 

In einer wunderschönen j 
Schimpf orgie, die wir hier! 
nicht wiederholen wollen, weil j 
es schade um das Papier ist, ( 
zählt Güster Grass die ’’Sün-l 
den” Axel Springers auf, als da; 
angeblich sind: durch doktri-j 
näre Meinung verfälschte In-i 
formation. Verteufelung des! 
politischen Gegners, Appelle | 
an die latente Gewaltbereit-j 
schaft der sogenannten schwei¬ 
genden Mehrheit u.s.w. Dabei 
übersieht Freund Grass, dass 
ER die Information durch 
doktrinäre Meinung verfälscht.,' 
den politischen Gegner verteil-! 
feit und die latente Gewaftbc-] 
reiischaft der Menge weckL } 

Wir Israelis wissen es nur! 
zu genau, wie das auch von 
links her in der BRD möglich 
ist. Wir erinnern uns noch 
sehr gm. wie man unseren 
Botschafter Ben-Nathan mitj 
Gebrüll von link* zum Schwei-; 
gen brachte, und wie man uns 
Israelis als "Faschisten und! 
Imperialisten“ kollektiv ver-. 
teuf eite. Der Springezkoozern j 
hat von diesen Lügen immer! 
energisch Abstand genommen. ( 

1 

“MISSGELETTETER 
GÜNTER GRASS” 

Natürlich ist der Springer- 
kouzern dem Herrn Günter! 
Grass nichts schuldig geblio- j 
ben. Unter der Überschrift 
"Die Schändlichkeit des Gün-j 
ter Grass“ antwortete Matthi-j 
ns Waiden dem enrujaerten i 
“FreiheitsfcampEer’' xca.: "Das! 
schrieb ein in Freiheit und, 
Narrenfreiheit lebender und | 
publizierender Mann, an zwei' 
Russen, die, bespitzelt, be-j 
droht, verhört, verhaftet, aus j 
ihrer Heimat vertrieben. ihre 
Überzeugung bewahrt haben!” 
Einen "unwürdigen Brief” 
nennt Waiden (leider mit: 
Reche) Grassens Geschreibsel.; 
Grass hat, laut Waiden, "schon! 
viele Beispiele für Urteüsunfä-; 
higkeit, Masstabslosigkeit, An-j 
niaüminp nnH Ungehoriskeit I 

geboten. Als er diesen Brief; 
schrieb, muss er seinen, 
schlechtesten unter manchen i 
schlechten Tagen gehabt ha-! 
ben“. 

Auch Andrej Smjawsldj hat 
Grass geantwortet. ”Dss Wort 

"Springer-Konzern“ klingt io 

ftrwii Blande bösartig, ähn¬ 
lich wie die ”Tfeo«Cliqiie*\ oder; 
”der Faschist de Gaulle*, mit 
iba« wwn uns in Russland von 

Kindesbeinen erschreckte,”! 

hasst es da. Der von Grass ge- ■ 
■wählte Verreich sei "schänd-! 
lieh“. “Sie beziehen sich auf: 
FSHe von ZeitungspoJamken„{ 
Aber wfr beziehen uns auf Ber-, 
ge von Leichen — da runter ! 
auch die Leichen von Schrift-, 
rtdfem*. Smjawskij schlicssti 
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VORWORT 

Als ich kleb war und auf den täglichen Spazier¬ 
gang geführt wurde, fragten mich manchmal fremde 
Leute, wie das damals mehr üblich war als heutzu¬ 
tage, wie ich denn hiesse. Ich antwortete jedesmal: 
,J)icke-Lillj-gutes-Kind.'’ 

Beides wahr. 

Dicke-Lilli-gutes-Kmd sah aus wie Heinrich der 
Achte. Die Backen hingen mir bis auf die Schultern. 
Dazu war ich freundlich, was mit dem Fett im Ein¬ 
klang stand. Ich wollte, gleich von Anfang an, ein 
„gutes Kind” sein, meinen Eltern und Lehrern ^Freu¬ 
de machen” (mit einigem Erfolg), meinem Mann die 
ideale Lebensgefährtin sein (Pech) und meinem Sohn 
die beste Freundin (Irrtum). 

Das Gute-Kind-Uebel hat mich mein Leben lang 
geplagt, b eine Zwangsjacke eingeschnütt. Es dauerte 
lange, bis ich begriff, dass es eine schlechte Ange¬ 
wohnheit war. : 

Mit der Erkenntnis kam das Bedürfnis, das „gute 
Kind” loszuwerden. Das Fett war schon b der Emi¬ 
gration zerflossen... 

RUECKKEHR 

Das Flugzeug setzte zur Landung an. 

Es kam aus London, und die Stewardess sprach 
englisch über den Lautsprecher. Dann wiederholte 
sie dasselbe auf deutsch, und ich setzte mich er¬ 
schrocken auf .Meine Mutter neben nur sass auch 
plötzlich ganz steif da. Wir sahen uns stumm an. 
Wozu eigentlich die Aufregung? Die Stadt, die wir 
anflogen, hiess München. Man sprach deutsch m 
München, was sonst. Abr wir hatten keine Lautspre- 
cberdurchsage m dieser Sprache gehört seit — wie 
lange war das her? Ueber zwanzig Jahre. Wir spra¬ 
chen nur selten deutsch, selten und schlecht, vr- 
mischt mit englischen Redensarten, die kürzer und 
bequemer waren. Meb deutsches Vokabular, das 
eigene, persönliche, war mir längst abhanden gekom¬ 
men. Im Krieg war es sowieso streng verboten ge¬ 
wesen. deutsch zu sprechen. Als aber ebes Tages 
eine Bombe in unseren Garten fiel und das Haus 
über uns zusammenbrach, soll ich am Telefon deutsch 
gesprochen haben, sagte meine Mutter. Ich hatte es 
nicht gemerkt Etwa so, wie wenn man im Traum 
immer wieder in derselben Strasse aus der Kindheit 
herumläuft 

In München sollte ich einen deutschen Film dre¬ 
hen, meinen ersten. „Feuerwerk” würde er heissen. 
Deutscher Regisseur (Kurt Hoffmann), deutsche 
Schauspieler. 

Ich hatte meine Mutter gefragt, ob sie mit zmr 
kommen wolle. Sie batte mich bestürzt angesehen. 
„Nach München?” fragte sie. „München! Ach — ich 
glaube, das kann ich nicht.” 

Sie kannte München nur zu gut Zwei ihrer Schwe¬ 
stern waren in Landshut an der Isar verheiratet ge¬ 
wesen, und sie hatte einige Jahre im Eisten Welt¬ 
krieg (ich lag noch im Kinderwagen) dort bä ihnen 
verbracht 

In Landsbnt hatte rieh ihre Lieblbgsscbwester 
Cüly aus dem Fenster gestürzt 

Es war viel schwerer für sie als für midi. Ich 
war ja noch ganz jung, als ich De ut schla n d „für 


immer” verlassen hatte, und lernte schnell, meine 
Wurzeln b andere Länder zu schlagen (Frankreich, 
England, Amerika) — und auch wieder heranszu- 
ziehen, wenn es sein musste. Ich war ein professio¬ 
neller Heimatloser, gewohnt daran, zuzusehen, wie 
anderen Leuten die Augen feucht wurden, wenn ihre 
Nationalhymne bei feierlichen Gelegenheiten ertönte. 
Mebe blieben trocken bis zur Dürre. Um so mehr 
hatte ich in merne Ehe investiert. Sie war meine 
Heimat, merne Zugehörigkeit, meb Anker. Dachte 
ich. 

Meine Mutter war aber schon 54 Jahre alt ge¬ 
wesen, als sie Deutschland verlassen hatte, und es 
war schwierig für sie, eb neues Leben zu beginnen. 
Sie sprach zunächst nur eb paar Worte Englisch, 
lernte aber mit ihrem eisernen Willen bald genug 
dazu, um sich verständigen, die Zeitungen lesen und 
das Radio verstehen zu können. Zur Freundschaft 
mit Englän dern oder zum Verständnis zwischen ihr 
und ihren englischen Schwiegersöhnen reichte es nie. 
„Ich werd’s nie ganz bedappeb!” meinte sie resig¬ 
niert und hörte nicht aut das fliessende Englisch 
ihrer neuen Enkelkinder zu bewundern. 

Und jetzt hatte ich gefragt, ob sie mit nach Mün¬ 
chen kommen wolle. Wollen? Bestimmt nicht. Sie 
war 73, und jedes neue Jahr hielt sie für ebe Prä¬ 
mie. Warum die alten Wunden aofreisseu? Es hatte 
so lange gedauert, bis sie endlich — und niemals 
völlig — verheilt waren. Und dann entschloss sie 
sich, doch nntzukommen. weil sie wusste, dass ich 
sie brauchen würde. 

Das Flugzeug setzte leicht auf und rollte langsam 
auf das rote Hauptgebäude zu. Ich sah ans dem Fen¬ 
ster. Unten an der Treppe stand ebe ganze Ehrep- 
garde der Filmprod uktion, lauter fremde Gesichter, 
fremder noch als gewöhnlich, auf jedem Gericht ein 
fExtralächeln, jede Begrussung extra herzlich, so 
»kam es mir vor. Eb klebes Mädchen mit Blumen- 
»strauss war auch dabei „Das ist Romy Schneider. 
Eie spielt b Ihrem Film mit.” Das Mädchen knick¬ 
ste, and ich musste lachen. Man knickste noch b 
Deutschland! In England knickst man nur vor der 
Königin. 

Es waren auch Journalisten und Fotografen da. 
Meine englischen und amerikanischen Filme waren 
in Deutschland gezeigt worden, und einer, „Das Him¬ 
melbett”. war besonders erfolgreich gewesen. Man 
hatte im englischen „Wbo’s Who” nachgelesen, wie 
alt ich sei, aber sonst wusste man wenig über mich. 

Die Fragen, die man stellte, waren unverfänglich: 
Ehe. Kind, letzter Film, letztes Theaterstück, Zu¬ 
kunft spläne. Keb einziger fragte: „Wie fühlen Sie 
rieb eigentlich, jetzt, da Sie zum erstenmal wie¬ 
der ... T* Anscheinend wollte es niemand wissen. 
Wofür ich dankbar war. 

Im Auto, das uns zum Hotel Schloss Grünwald 
fahren sollte, wurde nur vom Film gesprochen, eifrig 
und begeistert, so wie das b jedem Land vor jedem 
Film üblich ist; die Schauspieler nennen das „Vor- - 
Produktions-Enthusiasmus”. Das bedeutet, da« man 
mit Feuer und Flamme, mit Blumen und im feinsten 
Auto am Flughafen b Empfang genommen wird — 
und wenn der Film fertig gedreht ist, dann nimmt 
man sich eb Taxi und fährt still und allem zum 
Flughafen zurück. 

Diesmal wurde mit besonderer Lautstärke und 
Begeisterung über Manuskript, Besetzung und Mu¬ 
sik gesprochen, wahrscheinlich um die allgemeine 
Nervosität zu verdecken. Nur merne Mutter sass stiD 
da, setzte sich ihre Brille auf und sah aus dem Fenster. 

Noch während der Fahrt entdeckte ich, wie un¬ 
zulänglich meb Deutsch war. Alle Fachausdrücke 
fehlten nur. Was hiess z. B. camexaman (Operateur), 
dresser (Garderobiere), makenp man (Schmizikkönst- 
ler), wig (Perücke), etc, anf deutsch? Dabei hatte 
ich das Gefühl, dass die Herren dachten, ich litte 
vorsätzlich an Gedächtnisschwund, da ich sonst flies¬ 
send und ohne Akzent sprach. 

Es war eb schöner Mainachmirtag, und ich sah 
die Landschaft an, die an mir vorbekaste. Gelbe, 
blühende Feld«, Tannenwälder — all das hatte ich 
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seit zwanzig Jahren nicht mehr gesehen. Pli 
fuhren wir an eber Kreuzung vorbei — „Df 
stand auf dem Wegweiser. Meine Mutter ha 
wohl auch gesehen, denn sie drehte den Kq 
■ rück und versuchte, sich noch durch die Hecks 
zu vergewissern, ob sie auch richtig gelesen . 
Unsere Begleiter hatten entweder nichts bc 
oder waren daran gewöhnt, an diesem Schüc 
beimfahren Aber mir verschlug es den Atem 
meb Vor-Produktions-Enthuriasmus war von 
bis zur Ankunft im Hotel merklich gedämpft. • 
Die Tür schloss sich hinter unseren Begl 
nachdem sie sich überzeugt hatten, dass unsere •• 
mer bequem und mit Blumen gefüllt waren. - 
Wir waren afle’a. 

Merne Mutter hatte das Fenster weit aufgei _ 
Jetzt drehte sie sich am; „Hast du gesehen_ 
fragte sie. 

Ich nickte und ging zu ihr, und wir sahen 
stumm hinaus. Blühende Wiesen, Tannenw ' 
.»Komm”, sagte ich, „gehen wir eb bissehe 7 
Wald spazieren, bevor mir auspacken.” 

Wir gingen durch die Felder, bis wir zum " , 
rand kamen. Der Wald hatte, von jeher schot. . ■ 
besondere Anziehungskraft auf mich ansgeübt., 
in den Sommerfeien, wenn wir an die Ostsee fi . 
war ich nie am Strand, sondern immer m den 
dem zu finden. Meine Waldschule lag ja auch r 
im Wald. Als ich mich jetzt zum erstenmal . 
zwanzig Jahren wider unter hohen Kiefern bt- 
musste ich stehenblexbea, so stark überfiel mic -. 
Geruch von Baumrinde und Sand und Moo 
gibt natürlich auch Wälder b anderen Lär 
aber sie riechen anders. Geruch kann bei mir s 
als alle übrigen Sinne Erinnerungen zurück! 
Besonders Kindheitserinnerungen. Vielleicht, . : 
man um etliches kürzer ist und daher dem Erdl 
und allen Bodengerüchen näher. , ' “ 

Wir setzten uns unter ebe Tanne. Aus der 
kamen plötzlich Stimmen. Nazis! _ ' 

Die Stimmen kamen näher. 

Kmderstimmen. Also kerne Nazis. Deutsche 
der. die im Wald spielten. So wie ich, damals. . ' 

vAUS ANSTÄNDIGER FAMILIE” f r 

1 Gegen sechs Uhr abends, sagte meb Vater . ~ 
wohnlich: „Komm, gehen wir ums Eck!” Dann z f 
meine Mutter alles stehen und liegen, bängte . ' 
b seinen Arm wie der kleine Schnörkel am gn : ’ ■ 
O, und sie gingen die Heerstrasse hinunter , am£ : r 
hof vorbei, b den Wald. Emen halben Kfloi ; . 
weiter kamen sie d ann an das grosse hölzerne ’ 
dort* das ich jeden Morgen zur Schule radelte. ” 
blieben sie gone stehen und sahen durch den. : ' 
gang m das Grün hbein. Kiefern, Birken, Bui ’ 
darunter em paar bunte Baracken, ein Fussballj ‘ 
eb Schwimmbecken, b dem die Jungen und 1 ■ ' 

eben — selbstverständlich getrennt _ im Son / " 

schwimmen durften. Das war mebe Schule, die W.' 
schule Charlottenburg, im Grunewald, b Berli k 
Vor diesem ■ Tor, so erzählte meine Mutter, 
mem Vater jedesmal gesagt: „Wenn ich an ir ' 
Kindheit denke! Die dunklen Schulräume in den. 
ten, modrigen- Kasemenkasten! Wie gut hafs . 

aUIIÖ» 

Manchmal klappte es dann gerade, die Schulgli 1 
schlug halb sieben, und „das Kind” radelte 
kcelend, mitten unter den anderen Beiäderten, — 
das Tor und winkte den Eltern zu. Meb Vater <!» 
meine Mutter winkten zurück und gingen wt 
durch den Wald. 

leb war vorsichtig in der Wahl meiner Eh 
Sie waren b Wesens- and Denkungsart -grand 
schied en , offerierten daher eine bunte Speisefc 
undich bediente mi ch. Meb Vater war-ernst, spri 
sorgfältig bis zur Pedanterie, manchmal heftig, 
mer ungeduldig. Mebe Mutter war heiter, vergesst 
nufreflsam und tolerant 
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Panorama 


Von unserem Jerusalemer 
SBC-Eorrespoadenten 


&rnm 


«P4f»-/ 


Sa^-»U* --' 


■ **« --■■’■ 
if«L' 

-* 




pjä^? ’ •':■■ 


.■ ln Israel ist er nur auf Tour- du Verbindung von Inspiration nmt verklären können, wie na- Nämlich der Stolz, d ift Nobles- 

e osäuob: seza Weg führ-' und erlesener Meisterschaft fehlbar dramatisch und dem- se, yueh Werken gewaltigsten 

^ ® ®®p blieb bat David Oistrach den Rohm -noch stets “schön** grfwnpftn m td gewalttätigsten Anspruchs 

s -MT^ sowjetischen He imat ” eines TESmgs der Geiger”- esin- ihm die wüsten Sprünge, in soviel <tenT%fr c Schönheit ah - 

1; *."• Er überdauerte Sänbernn- gebracht",^ befand der gestren- der Durchführung des Kopf- gewinnen za können. FUNKGERÄT IM 

- -ci und Stalmverfolgungs- ge Dmitri Sdinstakowitach. satzesl (Es existieren übrigens SCHÜH-ABSATZ Von unserem Jerusalemer 

hu. Zuweilen hat es am» leid- Und als Oistrach später bei ei- m indesiBus vier SchaUpLitten- Oistrach, der die Bratsche Israels Meistexspion in SBC-Korrespondenten 

>r ..an, dass er nicht in Israel nem New Yorker Debüt be- einspielungen des Vnlinkon- genauso gut meisterte wie die Ägypten, Wolf gang Latz, der - 

' -n konnte.— so hörten wir merkte, wie gerührt ihm .der zertesT von Brahms durch Dar Violine und sich je länger je von I960 bis 1968 während nim-Siedler Bewegung Lnhaf- 

' : r_;Zlicb i n ein em Rundfunk- grosse Fritz Kreisler lauschte, vid Oistrach; am beeindruk- mehr auch dem* Dirigieren zu- der Nasser-Epoche im Kilsiaat Üert war, ist der Sohn einer 

\ •_. ifcnuL Jetzt betrauert ihn die da war wiederum er, der alben kendsten gelang wohl jene, wo gewandt hatte, hasste alles tst^g war und die letzten Jahre streng orthodoxen Münchner 

.'.,ze Weih David Oistrach ist bescheidene David Oistrach, ge- Otto Klempercr das Konzert Forcieren. Nachdem er einmal seines Aufenthaltes hinter Familie. Sern Vater ist der be- 

: wahrhaft . internationale, rührt ("so überwältigt, dass ich dirigiert, das Oistrach nnzlihli- mit Friedrich Gulda in Salz- Gefängnisma u e rn verbringen kannte Jerusalemer Psychi- 

<nonopoEtische -Eracheiming zu träumen glaubte"). ' ge Male auch öffentlich vorge- borg (er war der Dirigent) ein musste, berichtete im über- ater Dr. Elieser Levinger. der 

esen, "unvergleichlich“, wie tragen hat.) Pin»* Vorstellung Mozartsches Klavierkonzert füllten Sbever-Auditorium des selbst auch auf judaistischem 

Heute allerorts bezeugen. WAS IHN . von der Kraft des Oistrachschen auf geführt batte, da lobte er Jerusalemer Agrtm-Hanses in Gebiet mit einem Kommentar 

UNVkKGLEICHTJ t;n Glücks-Vers pre chens gewinnt an Gulda gesprächweise vor al- zweistündiger freier Rede über zum Hohenlied hervorgetre- 

; -cr Tod ereilt« diesen vielge- MACHTE mau, wenn map heranszufüh- lern die Fähigkeit, nicht über- seine Abenteuer. Als Trophäe ten ist Der Sprecher der Emu- 

’ ^'- reu, seit fast vierzig Jahren ADe wahrhaft grossen Inter- len vermag, wieviel Schönheit trieben, auch ein Presto-Finar hatte er einen hohlen Absatz oim-Siedler-Bewegung, Rabbi Jo- 

‘ T '-^. gerü hm ten Geiger unter- preten bieten mehr als nur er selbst einem so spesrig-wi- le nicht virtuos hcnmtergerollt seiner Reitstiefel mitgebracht, chanan Fried, stammt mütter- 

“ j; im' Hotel. Oistrach hat* zn haben. in welchem ein Funkgerät ein- licherseits ebenfalls aus einer 

‘■'•z' Amsterdam sieben Kon- montiert war. Das letztere hat- streng orthodoxen Familie aus 

"*K 3 r nacheinander geben woF War er auch ein tfßcklicber te er natürlich nicht mehr mit- Würzberg, 

ü -ab Violinist, ‘als Dirigent ppK Mensch? Wer ihn in den letzten gebracht, aher ein biederer Tel- Natürlich war der religiös- 

• V. -Zi davon waren bereits ab- ; Jahren sah und erlebte, ge- Aviver Schuster, dem bei Repa- nationale Radikalismus der 

■-jt-- nt, das letzte sollte gerade ^ wann manrihtwai einen anderen I ratnr dcr ReitstiefeI der bohle heutigen jungen Generation 
. finden. Oistrach mochte je- Eindruck. So beiühmt Oistrach Absaa auf ? efaDeo war » f ™P c dieser Kreße ,n ,.. Isrucl der Gc * 

- ReiseJeben, zn dem sein war. die (fiktatorische Disposi- scinon Kondcn » er darin ge- nerauonjhrer Vater und Gross- 

und sein Weltruf ihn tion der sowjetischen Kultur- «dmmggelt habe? Das ist eine vuter. fremd, aber dennoch 


'****:* 


' ■z im HoteL Oistrach hat- 
■*=■ \-i Amsterdam sieben • Kon- 
'■■f 3 r nacheinander geben wol- 
-• - ab Violinist,' als Dirigent. 
V. -*.» davon waren bereits ab- 
•jt -nt, das letzte sollte gerade 
. finden. Oistrach mochte je- 
: • ~ Reiseleben, zu dem sein 
! und sein Weltruf ihn 
wohl nicht allzn- 
Viel üdber hielt er rieh 
■ • , irw-r Datscha auf —— übte, 
...dichtete. War er unter* 
. . -. neigte er wenig dazu, an 
,.^'nden gesellschaftlichen 
staltrmgen, grossen Di- 
' " Tauschenden Nachfeiern 
iehmen. .Oft schloss er 
~-q «wn Hotelzimmer 
- - räch ein wenig Obst her- 


VS 





David Oistrach — Meister der Tone 


nniiriv- um-hnm. ihr, « d * r zahlreichen Anekdoten, mit hat sich unbewusst etwas vom 
! ihn so we- denen Wotfgang ^ sehan Erbe dieser bayrisch-jüdi- 

Seiiwt er tonnt * atemberaubenden Bericht vrürz- sehen Orthodoxie in den spä- 

Mbst er konnte offensichtlich ^ Iea Entrin erhalten, fan Ge- 

mcht immer wählen, mit wel- jjo^ der 305 Deutschland gensalz zur Frankfurter Ans¬ 
chein Begleiter er zusammen- stanmK Md ^ Zwölfjähriger tritt&Orfbodoxie war man in 
^>ielen woute. selbst er ging Tnhrp 1933 in Erez-Israe? München und Würzberg auch 
lieber politischen Gesprächen eiu^anderte, in der britischen in den orthodoxen Kreisen füi 
ans dem Wege und flüsterte, als jm Ziwerten Weltkrieg die Einheitsgemeinde. So. sind 

die Schwierigkeiten, die ein diente, und seit 1948 als Offi- auch unsere jungen religiös- 
Rostropowitsch bekam, auch ^ ^ der Armee Israels, wur- nationalen Radikalsten, im 
einen GÜels nicht ganz unbe- j e 1959 G ehe imdienst far Gegensatz zn den agu dis tischen 


te. tea Enkeln erhalten, fan Gc- 

Lotz, der ans Deutschland gensarz zur Frankfurter Aus- 
stammt und als Zwölf jähr iger tritts-Orthodoxie war man in 




m* * 






■ 2«™. d « 1 PnMici- ^ebteischflft. indem sie am- derboretigen Werk wie der Beet- ™ h * lie f en » ™ ^ Zum K^P- die gefahriiehe Aufgabe in Separatisten. Vorkämpfer na- 

flmeL riaeraü verkörpern sie zn- faovenschen c-Moll Sonate fcn bm , lcfa “ ^ * Wer weiss * Ägypten auserseben, wo er vor oonaler Aktion, die von Rav 

•' - 1 . __ c gleich eine Wahrheit eine Idee. Opus 30 Nr. 2 nobel und eie- ob W ~L. auch - dit ? iC El ? i ? nm ‘ altem auch deutsche R^keten- 

..ra^wmde am 30. Sep- 0istrachfl Spiel - und vhd- gisch abgewinm. ■?, Äc««e zn beschatten hatte. 

. .- 1908 m Odessa gebo* lwV>if ^ ^ darnm ^ gluck zu hm haben, das David Loa wählte die Rolle eines 

‘ ' jenem Odessa, ans dessen ■ _ stand «n für die “e “ 3 •** Beseelung stam- Oistrach, der seine Heimaf und deutschen Herrenreiters, die er 

• dbarer Umgebung" aodi Gffieks. Ziramcrtum. Geigeutougluck hatte seine Schüler über alles liebte, so vorzüglich spielte, dass ihn 

n, auch der P rimarius Ras _ ^ ^ 0htr *?’“?** verbreitete bis zu jenem Don- rin alter Nazi zn durchschau Redigiert von J. ALONI . 

' ' jdapester Streich quar- gehe Klarfieit der Gliedenmjr r 1055401 ' £rcüic “ a ^™ 011 ver ' nefttagmoigen am vier Uhr, en wähnte, wobei er 2m aber. und H. FUSS l 

:iavid Roisman stammen, mjd Ar rilmlntl - m i bei, an^dem er in Amsterdam ffir einen ehemaligen SS-Füfarer | Beim Internationalen Turnier 

m Olot siegte der rumänische 


Jehuda Kook bis Moshe Dayan 

reichen. 

Die th eologisefae Planung 
der demonstrativen Siedlung!" 
bewegung durch die Jungrab¬ 
biner ist unverkennbar, wenn 
man die Quellen kenne man 
begann mit Jericho, dem Aus¬ 
gangspunkt der Eroberungen 
umer Josua und wandte rieh 
schliesslich nach ShQo, dem 
Ort. aus dem — im Anschluss 
an Gen. 49,10 — nach einer 
rabbinischen Tradition der Mes¬ 
sias erwartet wird. Solche Pla¬ 
nung könnte man Theopolitik 
nennen. Die Jungrabbiner Mo¬ 
she Levinger und Joch an au 
Fried sind echte Repräsentan¬ 
ten dieser Haltung, die auch 
dom politischen und theologi¬ 
schen Gegner Achtung abge¬ 
winnen muss. 

SCHAFFENDE HÄNDE 

Im Jerusalemer Künstler¬ 
haus zeigt die Lichtbildnerin 
Erna Nachmias, die aus Grie¬ 
chenland s tammt und ihre 
künstlerische Ausbildung in 
New York erfuhr, eine interes¬ 
sante Reihe von Fotos b2den- 
der Hände, unter der Thematik: 
Schöpfung, Schönheit des Bild¬ 
ners. das Gebilde. Durch ge 
zielte Fragen im Katalog wird 
der Beschauer sozusagen zur 
Mitarbeit an dieser interessan¬ 
ten Ausstellung aufgefordert. 


Schach-Ecke 


Odessa* *** ** ^ ^’l^'.elbstversSiiS ^ ^ 

? tec J a die Voraussetzung: Aber &X "nrnnnnnmum.uöouunouuuuuui 

' "ir v das diente dien doch jener Ab- 

Wdt tomm m dort to. ^ „'S, » 

. 4 Es genügt, mAO, m dgn Mcsiker ^ kntxsche Mn- 
geboren, und Mc a> ak-Bedenker fast zn genieren 
- achrinen. Qisörac^ woBte mit 

■;® TB»"-: Ä : SfeüTlrSSaE?S: DIE,e^WEIHNACin>|'b«b»cl.ä g to 


iSS 

; 'S 

Ä 








hielt. Dieser Verdacht war the 




beste Tarnung für Lotz und ver- I Giossmeister Gitescu in einer 


BRIEFMARKENFREUNDE 


schaffte ihm den Zugang 


scharfen Angriffspartie gegen 


.tt <S«Bda^- ,, id._«H iSTdäTlkinen tmd 
T Kä, «h. imd. Ä Kind jtoaajfcta, 
iden als mit ems Go*- «u, __ w . 


.uc^u«. „^4 Tr^. nominiiiuB- pcauscaugio roige unseres vor- • „ .. ,-*■ : 

MÄRKEN die«* Mm» «oden h« nuCnchtigwoUgcmcimnn U, “ “““ d " 1 * 01 . “ 

nes dem Hemen und gmsaea TO . ^ InsdrepTlblik m . ^ ner Villa m Kairo aufgefallen), 

^ LAND für fcTlSSovember zweifelten die Ägypter nicht an 

fwJnÜ TOnnwgoneHet zwei Glück- KOMMENDER DIENSTAG, 


den Kreisoi jener deutsdien ^ amerikanischen Grossmri- 
Fachleute der Raketenproduk- öer Xx^mbanSi. 
tion, die damals für Israel so Weiss - Gitescl , 
übera«grf^rKch waren. ^kwaiz: Lombardi 

Als Lotz bereits verhaftet war 
(den Russen waren seine gefaei- «roRiVW3CTiwnTcm 


-■‘■'SrÄfi ÄT-T-d*^ ron ** % Ti 6 ' 4 ; i bI r c3 : s f- 

r. dne Spidieoggeigc «■M Soto ona« ran ^ ^ ^ Madom ^ ^ B^^nrionEriT- ™. «»* MnKtei lernte Loa f6. 5. fl! - Q 0 - 0. 6 Lei 

- v-«- YBaye datzubreten wusste, wie .. mn r - nu J^; w- - T „_ seinc *P«tere Frau kennen, eine — e3. e7 — e5, 7. d4 — d5. c7 


seiner deutschen Identität. 


KOENIGSINDISCH 
SAEMISCH — VARIANTE 

E 1. c2 —. c4, g7 — g6. 2. e2 
— e4, Lfg — 87, 3. d2— d4. 


m *** 

v ' ; 




. • . . _ -r J-, 1 aayc uiuuiuaHi wuoolu, rau. . p- J, ___ t> _ ._,__ - aeme spaicic iwu ivcuxreu, «ne -W| c/ — cj, l. u-f — OJ, CI 

_ a k*te,.gab « Eh.tt; „ „shmnd der fünfzig« Iah- ^ Kfaü J°° Q , °v ? m i Beiiin., dnr taden wHaMll . rar da er - c5. S. g2 - g4. »7 - taS. 

obnc VMb “ ““M re (io London) ein » eminent j. G -. tipri. md de drri r.v«s-,.™’ Spionegetitijielt nicht a4, Sf6 — h7. 9. Il,b3 — h4. 

schweres und driitatfff o. StücZ ,„ * . g. Tu 1 w . rtr __ . lL ^ geheim halten konnte. Heiden, ten Angriff» 19. Ddi — e2 Tf7 

- <X ^ST 0i T 111 'S“ ^ S“” Skiznenzeichner. rie werden. - ^Shhm^ ^ft^teü a iie ieln_ idnreree hi i H, 1L S * g4, f7-f5. 

■ gUd ” -* • naDDnra J m:fat ■' “5“^; geboren, rar Schüler Mnntegnas anch die beiden Sondennarten * 5 ‘i 5 “ 

“ WHtbnrcrt >. “■ m, *mdem znm fnntelnden wurde der Lehrer ran Gior- 1.00 IL Heldengedentag und ™ r.* 2, li 8 ~ £7 ~ T““?' m ’ 


um UPU" und der drei Frvän 7 nm«u xiae s P Io nagetäti^rcit nicht a4, Sf6 — 67. 9. Iljh3 — h4, 
Ergänzungs- geheim, halten konnte. Holden- ten Angriffe 19. Ddi — e2 Tf7 


beiden Sondermarken I 


gesetzt und starb in 


^Wanderlehrer ran Oiy- L00 H. Beldra^e^mg rad ^ £5T= ,Z 

’■ <» ■ fc* 7^ wurde ™ mmtm raneaianied.en Kl^S dm heb^cher SchriteSe^, ™ 

Jtexnmi- wusste, dann hat manh^rf- _ Nim ^ ^ Fortset . sowie die Landschaftemarte w, ^ 17< £?“.?* U ~ h ?’ 

Wienjawsb-Wcöbc- fett, was das ist GetgeihGluck. ^ von WeIb . 0 .03 Ag. /Kolar-Or ^ wie EU Cohen, unser Ü ***.!$ ■' ^ 

'dttr hinter der so ^ ^ „achtsmaiten vieler Länder er- Nr. 496 Wüste Judea/ ^m J“* 

mng veretoitenen Gi- Hhdi «toj IJ*** ** wmten, die wie aDjähriidi beim Ph Datelistendienst der deT^Ws^^di in “ '"Z 

veo. Sdt 1937 gab es Schluss, der unfehfear ^ssc, 53 ^^ religiöse Themen be Post ausverkauft worden, so re lauger Täuschung seiner Um- . e ‘" r . TQ 

■dien Prera mehr. Oi- annbera imd emgende Tcm ran Da Hrilig( . Falrilie ^ bmn noctl gondennaiien -f5_ Imnhard. bietet em Qna- 

=«“ *r andere Rm- Ohaada Geige Imtte and, n ur w]vdca tenrnt. rarden die znm Nennran: eu haben sind. Zl hSoopfer an um »"«^nigs- 

■ ■ ' an »sät ab die nächst- hei einer spezifisch virtuosen Marken mit ihrer AbbSdtmg ran VON DER ,-ARPHILA ,75” Demscher*^ Reitstiefeln fSlfJ Wa S 

teiger durch: Der Tri- VfaxfinmusDc besandOT^- st* 8 n Sondersammlem zo den liegt uns bereits die zweite Wer- anfzutreten und sich als ehe- ^ * 

-sr rassachen Geiger- entfaltet Auch briWeriuai dra, Jndaica , bcsdmft vor. Die Wehausstel- Afrata-Kämpfer der 

- wr voDkommea, er- mätischsten, krasswten, hing unter dem Motto „Kunst Aro^Rommel anSiden. 5f 7 « ^J 2 ’ K !l“-?L b 7 a r;i 

:.. A Aadänffisdie Vi- presrivsten Anbruchs «KUte DER VERBAND DERBRIEF- und PhüateHe” soll vom 6 . bis Mit der ernsten Kritik des ,7 ^ ^ 

v <fie damafe anf allen Oistrach alle düse Ansprüche MARKENHAENDLER und der 16. Juni 1975 im Grand Palais Fachmanns, der die schwersten —VflJ ^ ’ 

r s 1 Wegoa und Umwo- (herbe Dqppdgnff-Art*nla- phflatetiBtenverband in Israel et Galeries Nationales zu Pa- Prüfungen darchznsteheu hat- ^ •» 

« butOBOf- wie diese tion, klares _ PassaaWpiel, — wurden von ims vor einigen Wo- ris staöfmdcm Interessenten te. grenzte rieh Lotz von dem SZxr m> S. 

-pWtten waren tief ent- Kraft für Steigerungen). Aber er eben wegen nicht zu unterbieten- wenden rieh an den Kommis- "Amateor-Ziiius“ von Lille» d6 — “ _^egenangntt zu be- 

- /..okt oiamrtert neidlos Kess sich dabei doch nicht ab- dar Untätigkeit scharf kritisiert, riouär für Israel Herrn Dov hammer ab, pries den Geheim- . TV 1 , a ~ ri ^ 

1 . egadwät an. bringen von der Idee, dass al- Binige Händler haben uns ihren Nir, FOB 2896, TeJ-Avfv. dienst Israels 1967, wies aber «7 oü'» " ki a 

begann David CK- les fies im höheren Sänne doch Unmut über die ehrlich aosge- DAS AUSGABEPROGRAMM auf die Mängel von 1973 bin: . V 7 _ v b v” . 

■ pan im Jahre seines wieder &thetisches Glück zo drückte und-bestens gemeinte DER USA umfasst bis znm Im Geheimdienst kann man 01 BCÖOn - ^l“ 11 **" 

Tthmqihes «üimüi spenden habe. Wie hat""er^ den Kritik ausgesprochen. — Wir Jahresende noch folgende Post- nie das Ganze übersehen; die ne ? BS sehende Verteidigung 


r^T — Nun können wir als Fortset- sowie dre Landschaftsmarice ’ . _,, ' * _ ’ 

^ zung eine ganze Flut von Weib- zn 0.03 Ag. /Kolar-Or So wie Eli Cohen, unser cvhJ* Kg8 * „f 7 .‘ a0C ^ 

ranhtram*» ralee «n*r «- Nr. 49« Wüste Jndra/ Mann t D^as^ die SS ^7 “7«^ 

-t sr jsssrsx. a s **■ *» ^6^..» d«-*™ \ 
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Schwarz jetzt Ke5—d5 folgt 
Db2—b5++ und auf d6—d5 
kommt Db2—b2++. 

Richtige Lösungen sandten 
uns: Kate Berschtel, Paula Zcr- 
koff, Susanne Striem, Frida Tei- 
telbaum, Edna Klar, Dr. D. Tau¬ 
bes. ProC. S. Altaras, J. Zimbler, 
S. Gross, M. Reizes, N. Küm¬ 
mel. J. Mauniber, N. Stenzkx, 
M. Ellenbogen,.J..Cohen und M. 
Borinski. 

Problem Nr. 37 von N. Schnell, 

I. Preis Chyskot Erinnerungs- 
Turnier 1951. 

Weiss: Kcl, Da2, Tb2 und dl, 
Lc3. Bauer g2. 6 Figuren. 

Schwarz: Kh2, Tc7 und d8i 
Sd7 und h8, LcS und a7. Bauern 
b5 und c5. 9 Figuren. 

Matt in 3 Zügen. 

SCHACHNACHRICHTEN 
AUS ISRAEL 

Anlässlich des 2. Todestages 
von Josef Herrmann, übergab 
Frau Hermann seine umfang¬ 
reiche Schachbibliotbek dem 
Merkas Hanoar der Stadt Trf- 
Aviv. 

In einer Feierstunde würdig¬ 
ten M. Czeraiak, der Leiter des 
Merkas Hanor, S. Hohn und FL 
Fuss, vor zahlreichem Publiknm 
den noblen Menschen u. begab¬ 
ten Schachspieler Josef Herr* 
mann. * 

Im naa-hi^ganri gn Blitztur¬ 
nier mit 14 Teilnehmern siegte 
Meister Birnbaum vor Fried¬ 
mann, Hohn und Comay«- 


ist schon Verzweiflung, aber ei- 
neaus reichende Verteidigung 
gab es schon nicht mehr— 28. 


WS 1 ? 


^ sed^ffhrigen Sohn gewaltig grossen Einsatz - des können .mit Freude feststellen, Wertzeichen: Am 16. November Folgen zeigen sich erat wesent- mcn I ™ 

.^'nnterriditen. "Gerede Brahms-Konzertes bewältigen dass sich der Hänfierverband eine neue Flngpostmarke zu 13 lieh später...“ resmmerte ^ 1 L- Ud « Z.LZ 9 ' 
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Seme Legende imd Gedachte 

Nene Ausgabe 1974.'. 
184 Seiten 

mit 80 Seiten Fart^hotos, 
teaWlgjuhft TThudra tionen im Text. 


DM 45-— 


" 
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Gnderpreis iaer Israel; IL 58,— 

Tevd MHhhB Gompany 

Briuntn^ ja aBet Bucfah wndtnngCT 


inzwischen neu organisiert, et- Cents, -am 1. Dez. eän Flugpost- Lotz, 

neu neuen Vorstand gewählt knvert zn 13 Cents, 5. Dez. ein Obwohl die Erlebnisse von 
mal die Baris ffir eine fcoiQegial- Flugpostknvert zu 13 Cents. Wolfgang Lotz heute io ed- 
crapriesslicbo Zusammenarbeit 5. Dez. ein 10 Cents-Liberty nem deutschen Bestseller vor¬ 
gelegt hat Nach einem kurzen BeH Kuvert, 8. Dez: Freimarke Gegen, vermochte er mit seiner 
Monat umfasst der Verband zn 10 Cents .gekreuzte Flaggen" Darstellung den Horertreis zu 
schon Über 50 Mitglieder tmd in Bogen. Ronen und Heftchen fesseln. Die Veranstaltung wnr. 
in den drei - verdienten, m den gedruckt am 14. Dez. eine 30 CL de von der Schwesternvereim- 
Ruhestand getretenen Briefmar- JeJSeison Memorial Marke in gung der David Yellin-Loge BB 
kenhfindlera Ahronsson, Fabian ebenfaBs dreierlei DrnckansfBh- durch ge führt und hatte «ne 
und Dr. Hbexter drei Ehrenmit- rangen 16. Dez. Sam Adams Beteffignng aufzuweism. die 
Rieder, die der rührigen V«r* Postkarte za 8 C. und Antwort- ffir Jerusalem ganz ausserge- 
handdeöung öjwMIs beratend Postkarte zu 16 C, und schHess- wöhrftchist 
zur S«te stehen. Wfc freuen uns fich am 27, Dez. die Ffagpost- 
über 'den zsschen Erfolg unserer marke zn 13 C., fie ata lCLNov. ISRAELI RADIKALE 
Kritik und würden uns beehrt in Bogen erschien diesmal in JUGENDRARBINER 
fühlen, w enn auch die Herren Roöen und Heftdien. •— Das STAMMEN AUS..* 
im Wiflate Ti iu a nv ijfbfliid uns ihre Jahr 1975 wird am 2. Tan. mit BAYERN 

Ungnade «terihan y aber auch der Angabe enter 26 Cents in- Wer batte das gedacht? Und 


— e2 g6 x £ 5 . 30 . Db2 — h5 
4 - und Schwarz gibt auf. 


3S 3 


Zu 


PROBLEMTEIL 
Lösung des Problems Nr. 39 
von F. Klett 

Schiussefrng: Da2—a3 mit 


War hatte das gedacht? Und entscheidendem Tempogewinn. 


zn ae g e n n d oher TJm wganiri e- tczuatkmalen Flugpostroar ke mit doch ist es so. Rabbiner Mo- 1. Kxf 6 2. Dxd 6 + Kf 6 —g7 
nw|, sowie zn rühriger Aufbau- Abbildung des Mount R ushmn - ache Levingcr von Kirjath Arba 3. a5— 26 ++. 
ubext s c hn gtea würden. Dies re begönne®, bei Hdirou, der anch als einer I~ Lh 8 xf 6 2. Da3—b2 mit der 

vSn <& wflnsdionswertB und 1 YJEL K0LA& der geistigen Führer der £mn- Jörotoung c3—c4++i Sptek 


KOMM UNIKA TION»- 

MINISTERIUM 

Oeffentliehe t Utaimt inarimng 
über Verhüll gong der Tele¬ 
fongesprächs-Tarife mit Br»? 
riUen. 

Das I fnminnniVarini K Hi i r ii rt « . 

rium teilt mit, dam ab 
Freitag, LNovember 1974 
die Telefongesprächs-Tarife 
mit Brasilien wie folgt 
verbilligt werden: 

Die ersten drei Minuten oder 
ein Teil davon, reguläre» 
Gespräch —> IL 45.90' 

Jede weitere Minute, regulä¬ 
res Gespräch — IL 15.30 
Die ersten drei Minuten oder 
ein Teil davon, Gespräch 
mit Voranmeldung 

— IL7&50 
Jede weitere Minute, Ge¬ 
spräch mit Voranmeldung 
IL 1&30 
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5L flW» 
von dem 
. Es han- 
mbinatioo 
mit einer • 
rhwierigen 
Touristik 
1 der kon>- 
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; aas, dass 
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ach nkwa: 
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942333. 

<el 101. * 

n. 

\ssaT, Te 3 r 
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TeL 863333. 
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. 53888 tour 
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Tel. 248,228. 
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ISRAEL NACHRICHTEN : WtiP’ IfflOTn 


Freitag, T. lf. 191 
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GLOBETROTTER MIT SM^hSl 

Anlässlich einer Besichtigung! Von TI ATM MASS die Nazihordeii em. Dt f 

s Jerusalemer Hadassa-Sptehl -——- sky sah die Ebmmensri H.alM 1 1 11 ifl* 

irte der pensionierte Medizi-j ^ der Wand, wandte ach . k fM [» H i M I*** 

sr aus Wien an einem der er- Laute seines etagmsteK*ea L^ neu phflippinisdie* Rolfe * Jl'» •» * 


g vT lUMull U vll ii £ £ £ w £ V MJ JT£ £4 IV | €iDor Besichtigung Tos HAIM MASS die Nazihorden ek Dt r < • 

. „„ . . --- - ^■■■ M .^ w w m , n i , ) OT < i n n- 1 n-Mir—* des Jerasalaner Hadm-Sptoh - - - Äy sah die HammaxstS t) I j 

- wurde der pensionierte Medizi- _ . . . _ der Wand, 'wandte sich . Kr* 11_ 

Die Bevoelkenmgsexplosion und ihre Folgen ^gä'SStli ^Jtn 

In Kofadet I (9) steht: Nichts rang schickte ihren Demosthe- man mit Erfolg die Bevodke- Sorge nm die Zukunft der anstalt? szabo, vorgestellt, schekdhl- (Rösch Hakahal - des Auswanderers am 
Neues gibt es unter der Sonne, nes. Schulamit Aloni, aber sie nmg nicht »»wachsen lassen; al- Menschheit. Aber selbst in Israel ^Straasky”, sagte der Vorsteher einer Jüdischen KnL. gjeg <jes inselreiches hi d 

Das Bjbelwort wird gern« zitiert, erreichte nichts. Sc konnte so* ferdings wuere d» Methode in wird man mit Zukunftsbetrach- ^jebriEte Herr, iJi uch tusgemeinde) von Neutra, ^ner ^ Hauptstadt Man! 1 

stimmt aber nicht imm er, Noch gar neulich in Israel eine Schar demokratischen Laeodera un- tnngen ueber den Untergang der ^ war KinderaraL " slowakischen Kleinstadt, liebt es _ 

nie gab es so viele Menschen kinderreicher Frauen nicht über, durehfoehibar. Die wirkliche Menschheit nicht immer auf jnter«santl r . bemerkte Dr. ueber * a ® 8 * Mitmenschen tfiVO-EXPERT in CF 

«mf der Erde und nie mals war zeugen. sich keine weiteren Km- Gefahr lauert in den Agrarlaen- Vetstaendnia stossen. Die Ver- >>SiDd sie vielleicht mit 211 verblueffen. D» wenigsten Die Erlebnisse Prof. & 

ihre Vermehrung so gross. Die der anzuschaffen. Das Problem dem, die man Entsridduogslaen- mehrungsrate der Israel-Araber <Jezg j^ehxnten Kollegen Pro- «f» 116 fasznüaende vns- fnellen bereits ein 600 

Bezeichnung „Explosion" klingt ist leider rocht kompliziert. der nennt: Lat cin aroe rik a, Afri- ist besondere hoch. fessor Stransky von der Staats- senschaftliche Karriere und starke Memoirenbuch. . 


Bezeichnung Explosion" klingt ist leider rocht kompliziert. der nennt: lat rin axne rik a, Am- ist besondere hoch. fessor Stransky von der Staats- senschaftliche Kamwe uro starkes Memoirenbuch. . 

zuerst seltsam, passt aber leider Das 1. Gebot der Bibel heisst: ka und Snedaäen. Dort gibt cs Wollen wir zur Minderheit ^veisitaet in Maniila. ver- in Wien, wo er nach ueber Verfasser auf 150 Seite: 
recht gut und hat sich eingebuer- Seid fruchtbar und mehrt euch, keine Schulpflicht oder nur zum werden, indem wir die innere 50*jaehriger Taetigkeit im Fer- fcnerzt haL Dreissig Jahr 

ger U Also ist die katholische Kirche Schein. Kinder sind die billigsten Alija stoppen? Daher sorgt der wenig...", schmunzelte Osten vor vier Jahren wie- teie Stransky erst als An 

Bis vor 100 Jahren wuchs die gegen Gebnrtent«rihrteufaHig: Arbeätstaaeftr der Landwirt- Staat weitgehend fuer kirnten«- ^ XourisL „Ich bin es naera- ** s<iTlCÖ Wohnsitz, aufgenom- Chefarzt und schliefislic. 

Zahl der Menschen sehr lang- Aber jnengere Geistliche sind sebaft Der Bauer will nicht in che Familien. Man muesste aber j^ch selber.^” “Wn hat. hatte er ja noch vor- j^rer Professor an der 

«am, obwohl es eine Ehren- einrichtig und so kann es zu ei- seinen alten Tagen verhungern den Mut haben, eine Armierung . her dort vom Frontdienst im njscfcen Fakultaet von 1 

pflicht war, moeglichst viele Kin- tu* Aendenmg dieser Einstellung und braucht viele Kinder, die die der Innenpolitik zu verlangen, DER VA TER WAR EIN ersten Weltkrieg abgesehen. g r ^ ^ amerikanisch 
der in die Welt zu setzen. Die kommen. Der Weltkommunia* Wirtschaft fortfuehren, wenn er die bei dem Bevorikernngszu- ^BOSCHEKOHL” dreissig Jahre «eines Lebens vor- gcjjaft, erlebte die drei 

Saeugtingssterbtichkeit war sehr mos sah nicht den Ernst des alt, schwach und krank ist Das wachs keine Unterschiede macht. Dr. Szabo ist nicht der erste, bracht, wissen nur wenige, dass Besetzung, wa 

hoch. Dann traten immer wie- Problems. Aber in ftotchma hat eigene Wohl kommt vor der Sctiloao Stein (Jerusalem) den Prof. Eugen Stransky im ihm vom verstorbenen Bundes- dcf Ausrufung der Unabl 

der Seuchen auf. von denen die __ ___ Presidenten Jonas das Ver- ^ Mcb ^ Befreiung . 

Pest mul die Cholera die ge- i nnnnnnnonnnnn o nnnnntu ^^ dienstknsuz erster Hasse toet 1Sniaea vom japanische 

fuerchtesten waren. Hilflos A i B fl f « p g n g w r » Bergen zn holen. Wissenschaftund Kunst u m fuer ein : 

mussten die Aerzte ansefaen, wie llpl <|11C flß|t| VphlPl PF flPF RflptV MAllTltjlllKI Ä Natnrschoetzer kzempten Fraehiahr 1971) verleb« wor- 1946/7 _ ^ ^ 
oft grosse Teile der Bevoelk- VfCl AUlJ Uvlli uLUlvivi IIW HUvIvj 1T1U UJLIluJLliu hartnaeckig gegen den Abbau den ist. Was bei Prof. Stransky ^ vereinten h. 

nmg in kneraerier Zeit starben. des Oelschiefere und warnen, jedoch allgemeine berufen und half den C 

Ein« der ftuehesten Einwob.! den rund um die Uhr postiert wert sein kann. Fuer das erste dass die neue Industrie die Na- rang ausloest, ist seine mestige ^ ^ ;hn*n damals 

. Vor 100 Jahren beatmen die ner des grandiosen Rocky-Moun- sind, nad Warntafeln gebieten Grossprojekt einer kommerziel- turschoenheiten des alpinen We- Konstitution und geistige Reg- bobe xüidereterblichkrit 

ACkrobenjaeger zu wirken, von tains-Paradfests Colorado — so jedem Besucher, vor dem Tor len Oriscitiefer-Nutzung muss stens fuer immer Zerstoeren samkeft — ia W, Lebensjahn, dozieren. Immer wieder, 

denen nur Robert Koch hier vor- will es die Volkslegende im ame- zu stoppen. Spätestens beim Ab- das Flrmenquartett des „Colo- wird und ganze Bundesstaaten Er laesst keine Gelegenheit ver- ^ internationalen Fach 

gestellt werden soll Er war ein nkanischen Westes wissen — liefern aehur Kameras an den ny Development" zwischen 300 in Schutt zu fegen droht. Tat- passen, nm seinem alten Hobby gcQ ^ bei_ 

hoechst phantasievoller und ehr- wollte »eine Freunde mit einem Wachtposten erkennt man, dass und 500 Millionen Dollar ans- saechlich ist,eine immense Ge- — Globetrotting. zo Deutsch dcxies | exi b is Indien, voi 

geiziger Medizinstudent. In jener praechtigen, neuen Haus bedn- hier Werkspionage gefnerchtet geben. „Wenn unser Betrieb steinsmenge notwendig, nm loh- Weltreisen — nachzngehen. So ^ ^ blontreal. Wi 

Zeit gab es noch unentdeckte drucken. Er lud znr Einwei- wird — und durch die Einbusse steht”, prophezeit Ingenieur Pani nende Oelmengen zu gewinnen, war auch sein diesjaehriger Be- ^ ^ vortragszykk 

Teile der Welt und die For- hnngsfete cm und zuendete auf eines wertvolles Vorsprnngs, den Marshall, „werden wir 50.000 Im „Colony Development" bei- such in Israel — im Oktober — ^ wurde 1957 zi 

achungurisenden nahmen gerne dem Hoeheptmkt der Festivitae- die Atlantic Richfirid-Grcppe Barrels Oel pro Tag prodnzie- spielsweise rechnet man mit der der dritte in seinem Leben, nach- jgj. Asian Pac 

einen Arzt mit. um sich gegen ten rin Feuer im Ramm. Bald fner die Gewinnrmg von Petro- ren." Allein im kleinen Para- Foerderung von taeglicb 66.000 dem er 1950 und 1959, nach ^ ^ Haematology 

ebenso geheimnisvolle wie g^d x - m guoes Hans in Fl am- leum aus Ölschiefer vor der chnte Creek hofft man diesen Tonnen Gestein, ans dem die jeweiligen mediz i nis chen Kon- langjaehriger Cb 

furchtbare Krankheiten abzusi- Qq. jjaan hatte Haus rmd Konkurrenz haL Ein Vorteil, der Ertrag mindestens zwanzig Jah- Tagesquote von 50.000 Barrels jgressen in Madrid und Mon- ^ p^- - e j m 
ehern. Das war Roberts ZieL Er Kamin ans jenem Stein erbaut, Mütionen oder gar Milliarden re lang aus den umliegenden Oel gewonnen wird. treal, die Urheimat seiner Vor- paet jj atr i c Mediane und 

Ifcbte Emmy upd woüt c rie h ri- den die Indianer seit Jahrhun- MBaa n aaBBiMeaBa a BaBaanBnaBiiaBaaa a MBBBaBanBBBeaiiaBaBBeaBMBnBBBnaMBUB^MBMa^m aa u BeaBa a a at fahren besucht hatte. die USA von elner ^ 

BeauMuaBBBUUUBOO Prof. Stransky hat sich nie ( zur anderen, nm seine r 
entschliessen koennen. eine Frau J sehen Beobachtungen i 


raten. Beide Ziele vertragen deT brennt" 

sich nicht miteinander. Emmy genannt jjaben. 
verlangte, alle exotischen Plaene 

aufzugeben und in Deutschland Heute ist dieses Gestein als 
eine Arztpraxis zn eroeffnen. Odschiefer bekannt und Ame. 

„ . . rikas und der Welt wichtigste 

Koch war em unsäueckhcher Reserw „ EoergL ^ TeL 

Arzt und machte kem Hdü ^ le der Rocky Mountains, msbe- 
aus. Was man heute leider neuer ^ ^ 


dehcCkAoA, 


Psycho Kybernetik; Resonanz in Israel 


Zu ehelichen, da sein ganzes besetzten Vortragssaelen 
Schäften und Denken immer der horiJen. . .. 

Wissenschaft und seinem Spe* ProL Stransky beherr.. ( 
zialfach — der KinderhriÜcunde, halbes Dutzend Sprac 
vornehmlich in der haematologi- Wort und Schrift: U: 


“™ maenxe xem rtem oar- Je ^ Mountains, msbe- Wir sind eine Gruppe junger Persoenlichkeitea ans dem oef- fei zu einem grossen Tefl ihren ™rnenumcn « 

todßr u * cr sondere in den Bundes st aa t en Lente; die mit Hilfe rin« neuen fentliehen und privaten Leben Ursprung in der geistigen Un- ?^ CI1 Sphaere 8®^®* ■ , 

^ ^ ^ Möhode Verbesserung im In- und Ausland wiesen wir terlegenStit d« S. Ä ** 8CU ^ 8l ° Vak ^ 

“ CBtei1 Kran ^“ _ aber auch der groesste Teil Alas- der zwischenmenschlichen Bede- immer wieder auf unsere Arbeit sich immer wieder m Hass und bnr ? so / t I ^f ntra * wo a *** L,. . n . h 

ten. Die Ursachen waren kas, Erhebungen im amerikam- bangen hroarbriten. Diese Me- hin. Die Antworten darauf wa- Aggression manifestiert. Iganscbe Gynmasrumfals - ippaxa, _ 

kamt und dre ^osc kam zu ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Psycho-Kyber- ren boeflich-nichtssagend, md-- stenchuel^ aderte, »ng er «ang^r ipamsc^ar J 

spaet. Ehe Hrilungsmethoden ^ batebaz ^ ^ netik: i j Psyi±0 - ^ d^bei foer ^tens blieben sie ueberirattpt aus. **** inzwischen je- Medizmecbe FaMU« Üertscbaft W a»£.. 

waren «*™so*o schmerzhaft wie ^ Geste ^ ^ Geologen als die »ristig-seeUschen Vorgaenge, Trotzdem machten wir unbeirrt ***** eurwandfrri fest, dass der Wiener-UnivereitaeL- Aüch euunal eine <5ruppe an ; . 

nutzlos. Der Kranke war nnrett- unvonkonm^ entwickeltes Pe- „Kybernetik" fuer di« der Tech- weher, wenn wir auch aus rein «*“* Unterstuetzung unserer Ar- dort bestand er fast alle Prro- Aerzte ans einem ibenx 

bar verioren. trolenm bezeichnen. mit entnommenen Steuerungsre- finanziellen Gniendeu den Rah- ***1 hoechstens ans Israel zu et- fungen mit Auszeichnung, wid- ruschen Staate nach 

"Da hatte Emmy eine kluge T ^ . gdung, wie sie vor allem im men immer enger stecken muss- ist Wir sichen gerne je- mete ttch ^ ^ J“®» ““. *“** ^ 

«irjn! Rötet Jabni3B B B*t ** Gcwmznng Computertan Verwendung fin- ten. Wer sich dem Dienst am dem Ihrer Baerger. der sich da- .noch ein Jahr dem Cheauestu- hoenm, eihat er sich e. 

“a d ^ ans dem Sdiiefer als za deL EfcMrakaniscfaer Ptestft- Menschen verschreibt, kann und interessiert und eine HBfe ditan, wurde jedoch du«* den geofnst von 3 Monaten. 

l^fznd Kochs^C und darimi ris zn catirwg namens Dr. Mato kom. darf damit nicht ptotolicb auf- ® ü»ndeiner Form fuer moeg- Ausbruch des ersten W^ri^ Spache zu : «««» N 

Ifcdnmg enS das^Suml T* binieite Wdc Be « riffe “ d nann ' hoeren - ^te es auch das eigene ^h hielt, jederzeit mit naeheren ^noetigt. als Truppenarrt mit Mosten hielt er seine 

iähT KTbecmm Encr » ,eblS0 ^ ra P ldc sto 8 en * to diese Kombination Psycho- Leben. Infonnationen zur Verfügung, dem Rang eines Oberleutenants ge fner - diese Gruppe 

MM^nds dCr ° elpiti * anf 06111 Kybernetik. Dieser Name war _ _ _ ... Bei allem bisher erreichten Er- an die Front zu ziehen. Dort wandfreiem Spanisch, 

der Erforschung^dra Milzbra n^, markt versprechen sich Ameri- ^ Tltel ^ I™ Zuge unserer Taeügkert folg ^ ^ keineswegs davon geriet er prompt in rassische Engen Stransky liebt 

;S?Rr ^ 8rOBSe Oelgesenschafteu us A CTX hjenenca Bo- ste ^“ n w fe8t » f*“®“ grOCSS- oeberzengt, dass die Welt noch Kriegsgcfangensdiaft, ans der -Lk, besonders die drei 

Tiere befeL Er fand genu^J^- eiafi profitable Nutzbannachung ( . fa wdchem er ^ bähen- R< f onaoz “* Is ^ ad verbessert werden kann, doch ihm ein jiddisch sprechender B’s. wie er es nennt — 

des 0018 der Rock 7 Mountains. psychriogbefaen Erkenntnis- verwundert. Die gei- schlechter wird sie ohne jedes russischer Soldat zur Flucht ver- ven, Brahms und Bari ■ 

heit anfimspneren and « fehlte ^ veisnehs- ^ - »tige Ueberiegenheit des Israeli- ZotBn bestimmt von Tag!half. • . spielt aus ihren Werken ■ 

ihm auch nicht an Floss nnd hesttbea ^ Jahrea m J schen VoUces CT ^ bi sowoW znTax ™ \ ■ Uch auf dem Klavier ü = 

0011 Rocfcifi5 a» versuchsweisen ^ Amrendungs- aDS SCÜ,CT besoDd£rra politischen I Nach jahrelangem Fnmt-und Wotam j^ Vor • 

Mikroben als Ursache. Es war Foerdenmg des odrridieu Schie. l!L,Lage als auch ans der histori- Godrau Schlick u. AStaiheiter Etappendrenst genet Dr. Stran- JahreD , >adoptierte - w 
sicht die einzige Ki^ikho^dc- ^ ^ Herstellung von he- Eowickltmg. Die Juden- 6056 Heusenstamm/BRD 8«S« Kriegsende nach Al- Wym 

ren Uisade KocÖ Petrrieum. Und mm bereitet ein wk ^olgungeu haben ohne Zwei- Dietzenbacher Str. 1 bani“, rieh spaeter in Operasaengerin rassisch - 

Konsortium grosser US.Unter- - . «aiauso zu- wwwuw w wmwiuw iiobi^ ^ _*"J? f _stammung, nnd begleitet 


grossen Schar von harobenjae- auC sein Buch und genauso ra- 

gön. Diese &rtdeckungen wirk- kommw2idlett Grossanlage to'^Svb^^Sdtet^ prSti- 
ten sich in mehreren Richtungen r»«»fc Ra*in von Colo- cho '*7 berUÄ « k sobst zu prakn 

erfolgreich aus. Man fand wirk- **“■ Anteton S en hierfuer “ t ' 

tarne HeÜmitteL Es entwickelte ^ nahmen wir dem Buch und ge- 

uch auf Grand der nun ver- £ wannea L»»* ** Z** sta *f" 

■taendUeben Mitrobeneigen- n«*1to*fl»essen und fL““!? S 

achaften die Hygiene, so dass es schon bald ueber diejenigen des 

selten zu Erkrankungen kam. Ä- Maftz weit hinansgingen. Da 

die leicht MbarWren. Die £hessen ** die Psycho-KybernetQ: jeden 

HaopttudeszKsache des Men- ^ Antofahrt von Measriien, ob jung oder alt, be¬ 
acht fiel damit fort. Die wSS Uiät ’ »«»chten wir nach einem 

Menschheit begann sich in ra- JcncI ^ 3 ^° ^ Betätigungsfeld nicht lange .za 

«^rrSpr^ennehren. 

-Im Jahre 1800 gab es noch vJ kaei ^ ft heaBata « c 

wenieer als 1 Milliarde Men- blZarren «*liesslk* fast jedermann. Der 

weniger ats r „ getationslosea, braunen Rocky. w f 

sehen. 1900 warrit es bereits 2 w , nho-t zn den em- Erfolg Alben bestaetig- 

Mniiaid«. 1935 oeberstieg die Jorges*- f ™ 

Vcrmehrungsquote 1 % im Jahr. ]idbsUn Eriebniasen, die Ameri- tenm f ht ’ f 11 ““2?? ^ 
Heute, 1974, ist bereits 2% h^ebieS “ verwcndco - ^ a " 

uriJCTsriuittcn und die Zahl der eänem- XCD "*“&“** *?*?T*JZ 

Met»chen 1*«*« 3J» MiJJtax- h J^tS. F *S im S S 
**■ AbxbBia xba ho]pnec Mir 

man mit der doppoten Anzahl. ___ fn ^hr», erreicht wm» Ja- ._ . _j__ 

ca. 7 MSDia i dcn. Es wind dann radnÄ0 Crc&? in der Nariie stn ^f lg r". f Von 
mit beaengstigender Geschwin- deg valky" — rin cd- amthchw Seite — zo 

di^eR weitergehen, Ws es nur ^ ” miäßdsfäKS Tal mit ^an- ^ 

noch Stebjdaeöe anf der Erde Was3erf2e u en , wo das vest- 

pbt Wahrscheinlich wird kem ^.Unternehmen „Atlantic ^ 

Mensch diese Hodle erieben, J ^# 3 * m Partnerschaft mir 
iänn bwrits vo^er rind tiO. Grosrantcradimen 

Meere, Seen und Finesse ffl . crionv DevriopmftnF'Jro* CtX SOV T^^ rB Z^i 

Kiosken verwandelt and es fehlt * rh jahrelang gete- ^m Zusanmnuiarbertm 

das Trmkwasser. Auch Hungers- Versuchsrnfla* mm die p8yc holo8eglT .? yie ” 

^ sind unvermeidbar. 

1 Re «ihr riefe, die die Gefahr fuer den Odschiefer entöltet. omt. »ule- 


DAS AKTUELLE FOTO 



noch Hungersnot in Bangia-Desch: 
VeiteiUiDg von Lctomätebi 


v Es gibt riete, die die Gefahr fuer den 
vöranssehen. Im Angast fand 
ein Kotigress m Bukarest statt, NA 

drir Mittd gegen die Vernidi- WAI 

teog der Menschheit finden soü. 

.te. Er scbe&Kt4 Unsere Eegie- Waäfi 


naxdsscedeizer 
WARNEN VOR DEM 
ABBAU 


raaecer Arbeit eine® gri“ ande¬ 
ren Wqg gehen und jedes Ab* 
wridxu davon zu eässm M*®" 
eifrig fotibrea nnfesste. in zsU- 






<Jn Aftäa vognogen - skb fanwfachen Wol tohMsg g 
MB Esmpn jaft efaem ff****! anf 


. T». , stammung, nnd bereitet t 4 . . 

aber schliesslich von den neuen ^ Hnstudierungea ner- ' 
tschechischen Machthabern aus ^ ^ . 

der K^eitiina, in der er Ar- ^ GaJtra _ ^ p 
bert gefunden hatte, v«tr«*en m ^ winsch , . 

W1 ^ e ' - ^ dernng — so sehr ins t . 

aem^SWwn rtr Jfe* schlossen, dass er, in <■ 
ün, wo er sich «idinlb Mr m nuo ^ 

» f5^ Un ?'f Sl ^f S ^f dß S: 7000 Quadratmeter weite 

t^ST^rT g--- 
^ "*■ Reckm 

<*■ j fetowmkcl « htmrf 

RocteaiKUh her, Motte- rad vüta baot, io der er 
SocotbncqiOeco. »or aterfm» „ohl^rdSto, Lebeoeab- 
“ ““ VenChm “ , ’ t zubringen hofft 

Waehreih. des kuerzlichen Is- »* w as ist das Geheimn 
raet-Besuchs tieas es sich Prof, zagten- Konstitutionr, • 
Stransky mebt ent gehen, «np der ^ den Professor, als 
damaligen Schwestern der Wie- “einsam von einer 12- - 
ner Anstalt, Frau Spindel, heute 8*n Rundfahrt durch fei * 
in Pamai Gan wohnhaft, aufzu- 32 Grad. Hitze nach Je. : . 
suchen und mehr als 50 Jah- znroeckkeiirtea —- wii 
re zurueckliegend© Bekannt- juengeren Ansflugsteil 
schaft zu erneuern. „Erinnern S®®z verdoerrt und erst 
Sie sich noch an die wrissen ^ h* bester Laune, bei 
Maeuse, die immer ans den Appetit und ohne der Hi 
Taschen Ihres Aerztekitteis her- schtung zn schenken, »i 
voriugtsn7 , ' > fragte die ehetna- Jahre in den Tropen habe "• 
%e Schwester ihren ehemalig en Segen Hit ze immun gei 
Oberarzt. Jas waren keine ^ alles, was er schliessl 
Maeuse, sondern Ratten!”, be_ 20 bemerkte: „Und was 
lehrte sie Piof. Stransky, dem in Roestigkeifc betrifft: es 
der Bewertung der weitesten Ver- woig dem Cüuec k, und t ' 
gan genhrfi- kem Fehler cntar- *8 raema* Natur ^cu^di -, 
l^Tfr der Wissbegier, alles zu 

and zu erleben. Und 
Bis 1938 bheb Engen Stran- braucht man veistaendlic! 
sky bi Wfen, die letzten foenf se Zrit und LebenslustT’ ■ , * 
Jahre ris Jugendarzt der Wiener Ob es vfefleiclrt doch 
StadtgemeiadA. Dann brachen Junggesellentum st*f 
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Freilas, I. 11. 1974 


isbafi: NACHRICHTEN 7iHBP nW*in 


Hussein ist kein Verhandlungspartner mehr 

. .. _ Voa YACHT« [macht,. die praktisch beded 


König Hussein ibn Talal, 
dom Herrscher des Staates Jor¬ 
danien, die Zivilcourage 

nicht abgesprochcn werden. Er 
wird in der westlichen Presse 
gern als der “Weine, mutige“ 
König bezeichnet und wollle 
die Charalkterisienjng rechtfer¬ 
tigen. indem er trotz aller War- 
naogen selbst zur Spüzmkon- 
ferenz der Araber nach Rabat 
kam. 

-Vorher waren Mordpläne ge¬ 
gen ihn aufgedeckt worden, 
und sein Ministerpräsident 
Wosfi el Tel war auf einer 
arabischen Konferenz ersebos» 
seii worden. Aber er ging ™ 
die „Höhle des Löwen”, er woll¬ 
te sich seinen Gegnern im ara¬ 
bischen Lager stellen. Er kam 
nach Rabat tmr Spitzenkonfe- 
icnz in einem interessanten 
und zugleich für Bin sehr un¬ 
günstigen Moment. 

- Genau 10 Jahre vorher war 
die "Befreinngsorgaräsation 
für Palästina” von der Arabi¬ 
schen Liga gegründet wurden. 
Jordanien stand ihr dama ls 
nicht mit Begeisterung gegen¬ 
über. aber es nahm den Plan 


ist palästinensischer Abkunft,. dornen, und 
auch wenn sein Vaters SamirRi-| («fl« “ 

die 


fei sich schon vor langer Zeit 

nach <*«" Ostjordanäand bege¬ 
ben und sich der jordanischen 
Dynastie als politischer H e lf er 
zur Verfügung gestellt batte. 

Trete dieser Integrierung* 
versuche ist die Gesdüdite des 
künstlich gebildeten Staa t es 
Jor dani en eine Geschichte -von 


üc stammend) kann sich 
Ernstfall am. ehesten anf 
Beduinen verlassen. Sie 
fco ihm tm Mutigen -- 

mit d»" Untergnmdverbänden 

hn Jahre 1970 Ordnung and 
achte Hexeschaft. 



KOENIG HUSSEIN: 
Zwisc h en alle Stühle gesetzt 


Wirren und Umsturzverau- 


chen. Der erste König, Husseins 
Gross vater AbdaHa, wurde er- 
. j .mordet, nicht weniger als am« 

über, aber es nahm den rian 1 Ministerpräsidenten wurden Op- 
hin. und die erste Konferenz l ^ ^ politischen Gegnern, 
der HJefreiongaorganisation 


fand in feierlicher Atmosphäre 
in Ost Jerusalem statt Der Kö¬ 
nig nahm an dieser Tagtrag teil, 
und kurze Zeit schien es so, 
als es würde es Eintracht (zwi¬ 
schen dem König und dem 
Führer der Befrerangsorgarä- 
sation Ahmed Schnkeiri geben. 

■■ SOFORT KONFUKFE 

Aber die nach aussen gezeig¬ 
te Begeisterung täuschte: Scfau- 
keiri wollte gemäss den Be¬ 
schlüssen der Arabischen Liga 
puch eine “Befireiungsaimee' 
aüfbauen, und der König wollte 
von einem Heere Nr. 2 auf 
■einem Boden nichts wissen. 
Der Streit um diesen Paukt 
kam vor den Rat der And» 
■dien Liga, der fcdne riditige 
Entscheidung faßte, und die 
Folge war eine ReBie unanrf- 
böriieher Konflikte «wischen 
Hussein und Schufceiri. Sie 
führten dazu. dass das Büro 
der Befrehmgsorganisation ans 
Jerusalem midi Kairo verlegt 
wurde, und damals verschwand 
eigentlich ans der Voretdr 
famg der Araber die Auffassung, 


DIE "FÖDERATION” 

König Hussein hat den Z*itr 

Strömungen entgegenznkörv 
mpn versucht, in dem er föoe- 
rative Teihmg seines Staates, 
mit einem besonderen Palästi¬ 
na-Gebiet, aabot Aber de r Vo r¬ 
schlag kam spat und wurde 
von den Palästinensern glatt 
abgefeimt; heute wollen sie 
rest recht nichts von dem Plan 
wissen, da sie mit der Aner¬ 
kennung durch die Vereinten 
Nationen n rechnen haben. In¬ 
nerhalb des Königsbofes 


macht,, die praktisch bedeute¬ 
tem Hussein erhält aSe volk¬ 
reichen Teile des Westuferge¬ 
bietes zurück und kann dort 
seine Zjvflhei isdiaft etablieren, 
aber am Jordan und an aäen 
empfindlichen iPunkten njuas 
israelisches ■ MHfc&L- stationiert 
bleiben. Dies hs» der König als 
"entwürdigend” 2 * gelehnt und 
hat statt dessen verlangt, 

Tw a el wie in d. Entflechtungs¬ 
abkommen mit Ägypten und 
Syrien einen TeBrüctaog antritt 
und a«m erst einmal die Stadt 
Jericho übergft«- Im übrigen 
wollte er das WeatnferBebiet 
tmd Ostjerusalem nach dem 
Muster von 1967 zari Mfliah c n . 
Da wir hier besondere emp¬ 
findlich sind und alle Forderun¬ 
gen dieser Natur ab gelehnt ha¬ 
ben, hat räch König Hasseln 
zwischen alle Stühle gesetzt, 
mtd seine Ansrächfen, du Fak¬ 
tor im Nahostringea zu wer¬ 
den, sind auf ein Minimum zn- 

sammengesdunolzen. 


Das H-honprodiikt des israelischen Zionisfflns: 



Die Palaestineaser 
als Nation ohne Landes 

<n mm . in«* «fmt Palästinensern fad 


mid in einer. dramatischen Sze¬ 
ne setzte König Hussein seinen 
damaligen Generadsträjscfaef 
und Freund AM Abu. Nnwar ah, 
der Mm verraten und beseiti¬ 
gen wollte. Ebenso ist unver¬ 
gessen, wie schnell Husseins 
Flugzeug nach Amman mrürät- 
kehrte, weil er fürchten mura- 
te, da« man 3m über Syrien 
kidnappen wollte. 

DER “REAKTIONÄRE 
Alle diese Angriffe gegen 
Ihn hingen damit zusammen, 
Hu« die beiden Landesteile Oä- 
jordanien pi Westufergebiet 
eben doch keine Einheä ge¬ 
worden waren und die revolu¬ 
tionären Hemeute in s ei n em 
Lande ihn als Reaktionär be¬ 
trachteten. Er hat sich immer 
auf Militär und dem Hof na¬ 
hestehende Kreise gestützt. Als 
er ftfamol versuchte, einen 
linksstehenden “ revolutionä¬ 
ren“ Ministerpräsidenten Sn- 

leimfln Nabtdsi zn berufen, 
ging das Experiment sehr 
schlecht ans, und der Regie¬ 
rungschef landete Im Gefäng¬ 
nis. Inzwischen wurden aller¬ 
dings dieser und auch AM Abu 



Sie sind nicht länger Ttn lan- 
^de als wir. Der grosse..Unter¬ 
schied zwischen den Juden und 
den Arabern im Laude Israel 
besteht wohl nur darin, dass 
der Jode nun einmal seit Jahr¬ 
tausenden mit diesem Lende 
verbunden ist. Er hat seit Jahr¬ 
hunderten um Regen und Tau 
gebetet und es handelte sich 
stets um den Regen, um den 
Tan in einem Lande, in dem 
er nicht lebte, dem er nur ver¬ 
banden war, zutiefst sogar ver¬ 
bunden, gleic h gü l t i g, wie er 
religiös auch auagerichtert - ge¬ 
wesen sein mag. Die überwalü- 
geode Mehrheit jener, die 
sich heute als Palästinenser be¬ 
zeichnen. rn Wiridiohlkeit rund 
neunzig Prozent, sind in. den 
letzten hundert Jahren, also ge¬ 
meinsam mit uns, im Lande Is¬ 
rael eingetroffen. Nur etwa 
zehn Prozent der “ Palästinen¬ 
ser“. der Menschen also die 
sich als solche bezeichnen, sind 
länger in diesem Lande ansfls- 
oi g . sind also wirklich "Palästi¬ 
nenser". Bis nur zionistischen 
Besiedlung des Landes fühlten 
sie sich ausschliesslich als Ara¬ 
ber, die in Südsyrien wohnen, 
erst der Zionismus rief die na¬ 
tionalen Gefühle wach. ■ rad so 
kam es, durch den Zionismus, 
zu dem Bogn 1 * der Palästinen¬ 
ser. 


Symbol der „Fatsch* 


Jerusalem die Hanpstadt wieder begnadigt, nnd ‘ 

eines Staate® PalSstraa-Joida- ^ werden die gleichen 1 


Amman gab es seit langem ei¬ 
ne Richtung-(die Königinmutter 
Zein soll za ihr gehören), die 
H ussein riet, auf das Westafw- 
gebiet zu verzichten, da « von 
jlmn nor Ärger nnd Schwle* 
rl^dtui habest würfe. 

Aber Hussein konnte sich dar 
au triebt eatschliessen, und er 
konnte Bich auch nicht für den 
Weg entscheiden, der seinen 
Staat als Ganzes gerettet und 
ihm das verlorene Gebiet wie¬ 
der eingetragen hä tt e, nämlich 


nfen sein müsse, 
selbst hat nie versucht, Jerusa¬ 
lem an seiner Hauptstadt zu 
machen und betrachtete Ostje- 
rusalem als Proviuzort mit 
MaseaJ-Charakter. Die Palä¬ 
stina — Befrehn _ 
die sich nach Kairo zurückge¬ 
zogen hatte, Mess sich in den 
lenzten Jahren in Beirut nieder 
nnd vertrat nrit wachsender 
Lautstärke die Forderung weh 
Gründung eines eigenen Prää- 
tri«» —Staates. Heute gibt es für 
di<* MX) keine Debatte mehr 
mu Hussein über die Zc&nnft 
des von Israel besetzten^ W est- 
äfergtibietes. Sie stützt sidi ™f 
den Beschluss der arabischen 
Konferenz von Algier (Ende 
19731, durch den sie als der 
atleitrige Vertreter der Araber 
pa^stinas anerkannt wurde 
und verlangte, dass jeder Ge¬ 
bietsfetzen, der etwa von Isra¬ 
el'geräumt werden sollte, ihr 
And nicht etwa Jordanien über¬ 
geben werden sollte. 

Das sogenannte „Kompromiss' 
von. Rabat unterstreicht nur die¬ 
se-Tendenz, denn praktisch hat 
Hussein auf Grund handfester 
Drohungen der arabischen Od- 
»i aalen den Palästinensern 3® 
allem nachgeben müssen. 

I.' TROTZ ALLEM — 

( /JVICHT integriert 
• König Hussein halte lange 
Zeit das We s t nf c r ge b iet^ und 
ÖstjerflfBlem a» ^nt^rieitfln" 
Teil seines Landes angesehen. 
Diese Auffassung konnte sich 
darauf stutzen, dass die PMS- 
stinenser in seinem 
hfMirhwi Einfluss gewonnen 
toaflen. Sc was» to Pariatnent 
araifc vertreten, aMSerfem hat- 
te Hussein \a*m V* 

iotgt* dass mJnuiO 
«k dem Palästina 
.völkerangsteM kam». " 


a-Jorda-lt^ wetdeu de gleichen {für «tte Varäänfflgtag mit Isra- 

Hnsscm lKüsse ansgetanscht, mit denen 
Kksinger überschüttet wferd. 

Die Einheit in Jordanien kam 
nicht Bestände, weil die Palä¬ 
stinenser sich weiter fortge¬ 
schritten and überlegen fühlten, 
während die Ostjordanier, 
f meist Beduinen) bei ih¬ 

nen als rückständig 
Aber die Armee bestellt 
erster Lime aus Be¬ 


el. Der König wäl nicht einse¬ 
ben, dam er für die Israelis rin 
,S<? nd«*räl ist, da die Einwoh¬ 
ner seines Gebietes und die mit 
ihnen in Zusammenhang _ ste¬ 
henden Uotergrundyerbände 

für Israel die gefäuUchsten 
Gegner sein können. 

Die Regierung Israels hatte 
Hussein mehrmals weitreicheo- 


Naobdem der Vertreter der 
jordanischen Delegation in Ra¬ 
bat eiklärt hat, Jordanien wür¬ 
de resignieren tmd _ 
keinen Anspruch mehr. anf das 
Westnfexgebiet erheben, 
auch die .heftige Debatte bei 
uns ™» die Petition des IAnd 
r geworden. Kö¬ 
nig Hussein ist für uns anf 
Grand der neuen Konstellation 
im arabischen Lager „tobt Ver- 
fa wwThm pp artner mehr. Selbst 
wenn wir daran gedacht hät¬ 
ten. ihm Gebiete za . übergeben, 
wären sie sehr schnell in die 
Hände der PLO-Leute gefaiHen. 

Für den Moment gibt es kei¬ 
ne andere Möglichkeit als Bei¬ 
behaltung der israelischen Ad¬ 
ministration kn Westeferge- 
biet, da wir nur so die Entste¬ 
hung eines neuen feindseligen 
Nachbarstaates verhindern kön¬ 
nen, der nur auf Zerstörung Is¬ 
raels ansgeht 


V ja M> ,BIEL 

— ■ *T * 

den Flüchtlingslagern- wie man 
es der Welt einredcn will, son¬ 
dern sie wohnen in dom Lande, 
das Israel zur Zeit verwaltet 
Die zwei Millionen Menschen, 
die sich jetzt ab “Palästinen- 
ser** b e z e ich n»« sind das nur 
in sehr begrenztem Masse- Es 
waren ursprünglich nicht me’n- 
räs 500.000 Flüchtlinge. <üe 
dem Ruf ferer Führer, fere Häu¬ 
ser zu verlassen,, um “weni ge 
Tage später mit den siegreichen 
arabisches] Armeen noch im 
Jahre 1948 BQrikfcaAehren“, 
Folge leisteten. Dass in zwisch en 
virile Kinder gtÄwren wurden, 
dass Verstorbene nicht als sol¬ 
che registriert wurden, um 2> 
re Lebensmittel rationen wei¬ 
ter holen zu können, ist eine 
Tatsache, die nicht als Schuld 
der Israeli® gewertet werden 
kann. Die Frage der Palästina¬ 
flüchtlinge hätte längst gelöst; 
werden können, würden - die 
arabischen Staaten mdbt dar¬ 
auf bestehen, (fiese Flüc htlinge 
als Beweis für. Israels Intransi- 
genz in Lagern zu halten. Isra¬ 
el hätte schon seit geraumer 
■Zeit einiges dafür tun können. 


Hinter 


Kulissen 


Mit gewissem E rs t aun e n ven - 
folgen Kreise ln der Arbrätepar- 
tei, besonders die langen», de 
wachsende Aktivität von Gol¬ 
ds Mdr, die za alles wich tigen 
Beratungen herangezogen wird 
und in Entscheidungen eta- 

_ _, Golds Mehr folgt fetzt 

dem Beispiel von Mosche Da* 
yan tmd eröffnet ein eigenes 
Büro znr Behandlung flmr 
Korrespondenz nttd der vielen 
Anfragen, die bei br dngehen. 

Für die nächste Zeit Int r* 
bereits eine grosse Anzahl von 
V ori ragSTcrpfl lchtta g™ ühw- 


rfte können rächt anfgd»racM igfenmg zwischen Harold WH- 
werden. Nachdem der Umfangt son und dem Aassemrämster 
wesentfidi verringert würfe,! CaUagfaan. wem» es ran Fra- 


* 

der AihdUspsrtd 
gehen wieder ffle Wog» do 
Streits um die Wochensdirlft 
da- Parte! “Ot” hoch, fie etoe 
Zeifiasg das «hfirte Oigaa 
der "Tanbett“ ond “MhdnmB* 
stai** fn dar Partei war, nnd 
den» Redakteur Nahm 8 

, ^„„ r — _lg sng^riSta war* 

de. Mat tot wohl das Brie der 
Wochenschrift a» 

anderen Grtnte* «dam 
das Katt koräsk dfe Parh ® ^ 
600.009 SBuBA md DeÖ * 


bringt es krinen besonderen 
Lesestoff mehr, nnd die mei¬ 
sten Redner bi einer Pmtddebat- 
te der IAP cridärten, niemand 
an der Lektür dieses Kat- 
tes mehr htteressien. 

♦ 

Trotz aller Dementis gilt die 
g**Hmn» des Israelischen Bot¬ 
schaft«* Dinttz fax Washington 
ab erschüttert. Die letzte Omi 

zBgcsdüricbene ErUänmg über 

die Hattnng brads za Vahand- 
hmgen mtt Ägypten wurde el- 
Ugst de m e nti ert, aber die Veröf- 
fentitchnng sräl doch durch 
taktische Missgriffe von DS- 

_ __gekommen sein. 

In de8 USA selbst dementier¬ 
te der dort anwesende Infor* 
■iuiia pBMi»ii«te Jadw, dass « 
rin ernster Ksnfldat tte den Po* 
sten des Botsdxafte» In Wa- 

__ nL Ahber dennoch 

wird dkm uHd 


bestritt In te 


T Gntesdded 
ft r 4rt«rfw»Q Se¬ 


gen Israels grftt. Harold . Wil¬ 
son, als alt« Freund unseres 
f an Jw, bemüht sich, h hitlT den 
Kräissen möglichst za helfen. 
Anssenminister CtH'^lwm war 
fax wnw Besprerinmg 
ml* dem Botschafter 
sehr MHil nnd wollte keinerlei 
Zusagen hinsichtlich der Hal¬ 
tung der Engländer ln der 
erwartenden PaEsfinadebatte 

geben. 

* . 

Wenn Yassir Arafat vor dar 
UN Ö-VoüVersammlung als Red¬ 
ner auftretox sollte, könnte er 
mt* Stolz darauf . hinweSsen, 
dass er der M NachfoIger w des 
Papstes Ist. Der Papst ist nfim- 
Bcli der einzige Anssenstdxöl- 

de, dff bisher vor der UN 
VoBVersammlung als Redner 
«li H ri ii m durfte. Nach Bxm 
tarnt* Arafat, wozu es auch 
des Kjommentar gab: “5o tirf 
sind die UN gesxmtoz®. 

* 

Die Dcsnokratle fax 
Der 


Es ist eine interessante Tat¬ 
sache. dass es die Palästinenser 
nicht geben würfe, wäre der 
Zionismus nicht erstanden. Da¬ 
mit müssen wir leben, das ge¬ 
hört zu unseren Nebenproduk¬ 
ten, .die wir hervorbraefaten. 

ohne das wiridfcfa. zu .wollen. 
Niemand batte die Absicht, bei 
den Arabern, die im Laode-Is¬ 
rael lebten, eine nationale Be¬ 
wegung faervonmmifen, aber cs 
gibt ja oft Eracheinungen, die 
man eigentlich .gar nicht such¬ 
te. die aber dennoch hemm 
kamen, «tone dass mau rädi 
darum bemühte sie taj wecken. 
Den Arabern ist es heute sicher¬ 
lich nicht angenehm, festen*td- 
len. dass eine der bedeutsam¬ 
sten nationalen Bewegungen, 
denen sie sich widmen, durch 
die Zionisten znm Leben er¬ 
weckt worden sind. Und den¬ 
noch ist es eine Tatsache.-Es 
gäbe heute keine Palästinenser, 
hätten wir nicht die Renaissance¬ 
bewegung des jüdischen Vol¬ 
kes im jüdischen Lande grixabt- 
Man behauptet zur Zeit, dass 
die Palästinenser ein Votic eftne 
Land seien. Das ist vöffig un- 
riobttg. Denn die Menschen, wel¬ 
che rieb als Palästinenser be¬ 
zeichnen, leben nicht etwa in 


Abgeordnete (Nene Konünimi- 
sten) Tanfik Snad konnte im 
arabischen Blatt seiner Partei 
"Al Itfihad“ (Einheit) dn Ge- 
didit veröffenttiefaen, fax dem 
er den Angriff dar Ägypter und 
Syrer im Jom Kippur-Krieg 
verherrlicht hatte. Der Ltitnd- 
Abgeordnete Ax&non Lin (der 
Schwiegersohn Aba Cbnsebb) 
verlan gt e Sn der Knesset. Mass¬ 
nahmen gegen ffiesa Abgeord¬ 
neten, der dm-efa seine Vo3f- 
fmtUcfaang . seinen Treueid ge¬ 
genüber dem Staat Israel ver¬ 
letzt hatte, bn Erzieh nngsans- 
sebnss der Knesset wurde fn ei¬ 
ner btftigeu Disknsskm eine 
Behänd! nng des Falles abge 
>rfm*j er wird jedoch noch das 
Bans beschäftigen. 


diese Fßdrtfinge wieder in ein 
normales * Leben einzugliedern, 
hätten sieb rächt die arabi¬ 
sdien Staaten, aus rein politi¬ 
schen Gründen, einer echten Lö¬ 
sung widersetzL 

Inzwischen wirf versucht, 
die Flüchtlinge und ihre Kin¬ 
der als die "Palästinenser” dar- 
zosteHen. Junge Leute^ die im 
Libanon in Jordanien, in Ägyp¬ 
ten etwa geboren wurden, be- 
izeichnen sich heute als Palästi¬ 
nenser und tun so, als ob sie 
whädiefa die einzigen Palästi¬ 
nenser seien. Sie ba&en das 


mh den Palästinensern bd 
lügt, da die Kommunist^ 
die “ niefat-ident ifi z aaten 
ten” das verlangen, wtxrf 
deutlich hervorgebrasbt 
Vofe, das sich als Pate 
3 er bezeichnet, blieb 
sta mm. Es sagte selbst 
Wort, denn es fühlte sk 
zwischen Hammer und A 
befindlich und hatte 
davor, eine klare Aussen 
tim. Es wäre natürlich d 
ste, wenn dieses Volk sei 
m gelangen könnte, sei 
genen Vertreter za wählen 
hier haben wir versagt. In 
fe der Jahre hätten wir 
aus die . Möglichkeit 
mit solchen Repräser 
Kontakt aufeunehmen, at 
der haben wir während 
Jahre nichts getan, tun i 
ser Richtung tätig zu v 
Der Ein wand, dass "Quh 
von uro rächt geschaffei 
den sollten, ist vöüfc ur 
Wir konnten durchaus 
Sorge tragen, dass eine 
■Vertretung jener, die ä 
Fog und Recht Prääsi 
nennen können, vorhant 
Leider haben wir das 
getan, rächt einmal vi 
dementsprechend aktiv 2 
den. 


Im VPestafer sind hriFtige De* 
batten zwischen den Anhängern 
Husseins nnd denen der FW) 
im Gauge. Wämml eine 
Axt U Dter s cfari ft en ak tio o für 
Hussein noch im Gange Ist; 
sorgten Anhänger der PLO dar. 
EQTj «>«■« Dve Mrimuga hx 
Rabat hekamrt worden, und 
anf der Vorkonferenz der an- 
schen A ig s eumirä ster wmde 
sd»n . du Memorandum 
von Westufereänwohnem über¬ 
reicht, in dem tie Übergabe 
de® Westofetgebfetes na . die 
PLOgräorfert wird. 


Tjmd, too dera-rieJ^tiuchoiT nie, 
gesehen, ’ sie halben ■ nie eane 
waöfclte Beri^tijg idazn ge¬ 
habt. Sie sind von arabisAeo 
Führern auf gehetzt ' worfen, 
Netibnrätotea an sein. Sie selbst 
hätten diese Aufgabe nie ®*r- 
aounmen, würde man rächt ver¬ 
sucht haben, sie in einen Rah¬ 
men eiuzropannen. der im 
Grunde gar nicht existiert. 

Palästinenser sind, wenn sie. 
Oberhaupt existieren, Men¬ 
schen, «Be in Palästina wohnen. 
Davon gibt es beute triebt we¬ 
niger als anderthalb ■ MiBwwn 
Araber, wenn wir von uns ab- 
sehen wollen. Denn schliess¬ 
lich sind da unsere jungen 
Menschen bereits während des 
Zweiten Wd&rieges m die 
Schlacht gezogen und ne tro¬ 
gen anf ihren Uniformen (He 
Bezeichnung ^Palästina". Denn 
sie, und mir sie, waren die 
Palästinenser“. Sie waren es, 
die sich zds solche Menschen 
präsentieren konnten. Wenn al¬ 
so ausländische Zeitungen heu¬ 
te die Behauptung - anfeteBten, 
dass Jxzchafr Rabin, der in Palä¬ 
stina geborene Ministerpräsi¬ 
dent des jüdiseben Staates, der 
erste "palästinensische Mini¬ 
sterpräsident” ist, der in die¬ 
sen Zonen ersteht ist das rächt 
nur ein schönes Wort, sondern 
eine Tatsache, mit der wir an 
leben haben. Aber abgesehen 
von den Juden, die io Palästi¬ 
na lebten, sind auch die Ara¬ 
ber, die hier ansässig sind, Pa¬ 
lästinenser. Und sie sollten ei¬ 
gentlich ihr Schicksal bestim¬ 
men. Sie sind es. (Be Repräsen¬ 
tanten wällen sotiten, die sie 
vertreten. Und diese Repräsen¬ 
tanten können rächt aus. den 
Laxnswräunmjgen m Beirot 

kommen, sie können rächt voa 
den. Menschen her gewählt wer¬ 
den; die sich selbst als die Ver¬ 
treter eines Volk« ernannt ha¬ 
ben, sondern sie sollten ans- 
schtiessfich ans den Reiben j* 
ner kommen, die wnkficb als 
Palästinenser” bezeichnet-wer¬ 
den. 


Die Palästinenser sind ( 
ohne Land — das ist 
die internationale Parol 
jener, «He sich um «fies 
scheu kümmern. Das i 
Egfalsch.Die Palästmens 
nen in Palästina- Nur je 
versuchen, sich als die 
seotauten eben jener *T 
aufznspiden. sind ohne 
nicht deshalb, weil sie c 
müssten, sondern nur t 
weä sie das sein wofflen 
so passt es in ihr Konze] 
deotiiefa zn sagen, war 
Aufgabe' unserer Prof 
_ die es rächt gibt 
tagt der Schaffung eir 
radischen Propagan 
steriams gibt es keiiM 
säe Propaganda. Es is 
Wunder, dass der dafi 
nannte Minister bereit 
dere Aufgaben zu überr 
Er selbst hat das Gefül 
er nichts tut — und 
nichts zn tun bat Unse 
Stellung aHem gegenübe 
AufkHxung der öffei 
Meinung der Welt b« 
ist' geradezu naiv und u 
lieh.' Aber bisher hat si 
maud gefunden, der die 
stände m bessern her» 
Die Palästinenser sto 
Menschen, die in Palästi 
ben. Davon gibt es geun 
ihre Vertreter sra finden 
die Pflicht jener, die si« 
ihnen beschäftigen, Dei 
sierte, in einer Luxusvl 
Beirut residierende Re 
tant, Arafat genannt, de 
als Sir Führer aufspie 
zweifellos nicht der g> 
Mann, um eine neue Na 
vertreten. Und man kam 
des Eindrucks rächt er 

_auch König Hasse 

Spross der Familie des 
Hussein von Mekka, rä 
rade die geeignete Figur 
Nebenproäofct des ZI« 
2 x 1 repräsentieren. Wir 
hier weitaus mehr aärtr 
den. Denn, als die Ert 


.__ bisher niemand. 

Weder in Rabat, bei der 'Ta¬ 
gung der arabischen Länder, 
noch in der UNO. wo man 


Zionismus, ist es auch '• 
aH das zu vertreten, wi 
Folge des ZSomfiuns in 
Welt gesetzt wurde. 

Ob wir wohl diese 
Aufgabe begreifen werd« 

war in den Jahrhunderte 

sehen die Pfiicfct der_ 
nicht nur sich selbst za 
ten, sondern auch andei 
ker. andere GeseHachaftc 
ihnen auf Gedeih und 
ben verbunden waren, 
spielte es garkeine RoBe 
diese Gemeinschaften 9 
neu standen. Das ii 
Schicksal, die jüdisdiea 
gaben.-'haben ärieh rächt 
dert Es ist an uro za - 
seo, dass wir uns eben 
Schicksal, eben dieser- 


räch fhwifanf oaaajBzöritch ben würdig erweisen! 
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Venn die Regierong ein Vorbild geben wnerde 

Sparen muss zuerst der Reiche 


Der amerikanische Präsident - . 

Ford bat bei seinen BemOJum- _ 

gen, die Inflation zn bek&mp- (eben’* gesprochen. Docwiscfaen 
fen. den Bökern seines Lan-jhal sich das Bäd jedoch geän- 


Von E. JACOB 
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des e m pfoh l en, statt Auto Fahr- 

- rad zu fahren und in geeigne- 

■ ten Orten in der Nabe der Häu¬ 
ser Gemüsegärten anznbaueu, 

: vom sich aof diese Wense fcijü- 
i-ge ‘Lebensmittel za verschaffen 
: and die Käufe in den teuren 
--Geschäften «änzcschränken. 
-. Wer die Verhältnisse in den Ver- 

- .,‘inigten rmd iw nnge- 

I teure Verschwendung an Le- 

.icnamittdiesten bei -den Arne- 
-J Ranem kennt, der -wird die 
Lmpfehhmgen des USA-Präsi- 
Enten etwas belächeln. Trofce- 
^ em wohnt Ihnen eine tiefe aH> 
, emeine Wahrheit tarne. Es geht 
_~icht gerade darum, .'das Fahr- 
r 'id als Symbol auf die Strasse 
"Tu bringen, der. Gemüsegarten 
i in unserem Lande gewiss 
;icht das Atiheämittel, weU das 
’ ifur notwendige Wasser -viel 
r i teuer ist. Aber hinter dem 
-tld von Ford stedfct rin Bestro- 
r :n. namJioh die Bevölkerung 
irgend einer Form zur Sea- 
■' - tng des Lebensstandards und 

- W Einschiäntnng der Konsum 

■ -aft za bringen. 

DAS BEISPIEL" . 
DEUTSCHLAND 
Ich hatte in diesen Tagen 
« Unterhaltung mit einem 
irenden deutschen Privat¬ 
ier über di» Chanen der 
□jwnktur in seinem. Lande. 

* Gegensatz an den "Pleite- 
- aleo** Italien, Grossbritaa- 
n nnd Frankreich befindet 
■ i Deutschland heute noch 
ausgezeichneter Situation. 

■ Ausfuhrüberschuss ist tie- 
gross, Devisen spieten : he 
deutschen ‘Btmdesbaiär 
: xhanpt k-üte RoBe. - "und 
. Bundeskanzler Schmidt 
nie dem ständig banken 
. ien Anleihen in Höbe Von 
, t weniger als fünf MiHiar- 
DM versprechen. An sich 
«e in Deutschland ange- 
s einer solchen Enfewick- 


dert, da wir in ständiger Ab- 
wertnngsfurcla leben. Die regu¬ 
läre, die graue und die schwar¬ 
ze Börse werden tagtäglich 
mit. Atwertungsraeldungen ge¬ 
nährt, und fast aBe, die etwas 
Geld besitzen, rechnen an jedem 
Freitag damit, dass am Wo¬ 
chenende doch eine Abwertung 
verkündet werden wird, ..und 
sie haben rieh auf diesen Ter¬ 
min . entsprechend eingerichtet. 

Während der Woche geben 
heim Nmad-DoHar und beim 
schwänzen- Dollar die wildesten 
Sc hwan kung en vor' sich und 
jede Äusserung eines - Ministers 
oder Barihnannes wird darauf¬ 
hin-. geprüft, .cd) sie nicht viel 
Idoht doch einen kleinen Hin 
weis auf eine bevorstehende Ab¬ 
wertung enthaft. Die Regierung 
ist gegenüber diesen Gerüchten 
in unverständlicher Weise pas¬ 
siv verblieben und es hat vie¬ 
le Tage gedauert, bis der Fi- 
nanzmimster RabinernEz sieb 
dazu entschlossen bat. erneut 
eindeutig zu verkünden, dass 
von einer Abwe r tung keine Re¬ 
de sein kann und dass das Fi¬ 
nanzministerium auch gar kei¬ 
ne Vorbereitungen m dieser Be¬ 
ziehung trifft 


BEISPIEL VON OBEN... 

Der Konsum verzieht und die 
Einschränkung der Ausgaben 
würde m unserem Lande auch 
populärer werden, wenn Regie- J 
rang und grosse Gesellschaften 
ein entsprechendes Beispiel ge¬ 
ben würden, ln einer Fernseh¬ 
sendung zählte der Wirt- 
3chsftskorrespondenz hn “Ha¬ 
arest“. Eleasar Lewin, auf. wie¬ 
viel Regiern ngsbeamte und ih¬ 
re Angehörigen . heute berech¬ 
tigt sind, Freiflüge nicht nur bei 
Bl AL sondern auch bei ande¬ 
ren Fluglinien in Anspruch neh¬ 
men zn können. Dass der Na¬ 
me Michael Zur unter diesen 
Beamten nicht fehlte, war kei¬ 
neswegs verwunderlich. Lewru 
zählte ausserdem die MitgEe- 
der von Direktorien und von 
Aufsicbtsräten auf, die aBe für 
S i tz un ge n Bezahlung bekom¬ 
men, wobei die Berechtigung 
mancher dieser Leistungen 
mehr als problematisch ist. 
Ausserdem soHer» viele der von 
Sun Genannten in Wirtlichkeit 
bei vielen Sitzungen gar nicht 
erschienen sein. 


minister zn diesem Thema wer¬ 
den nach den bekannten hi¬ 
storischen Erfahrungen nicht 
ernst. genommen, aber Reporter 
der Presse konnten sich über¬ 
zeugen. dass an FXuanzntinöto- 
rrösn wirklich kerne Vorberei- 
tangem für .eine Abwertung im 
Gange siurf und <tass das Mini- 
aterinm Alt-'dem System der 
erhöhten 1 Devtfnatioii voö '35 
Prozent bei Import weiter wirt¬ 
schaften wüL 

Im übrigen hat uns der Dol¬ 
lar einen grossen Gefäßen ge¬ 
tan: er Ist in der letzte« Zeit 
auf allen Börsen wieder gesun¬ 
ken. Da unser Pfund' fest an 
dea Dollar gekettet ist, ist die 
israelische Währung zugleich 
mit dem Dollar im Auslande 
herontergeglitten. Die Abwer¬ 
tung ist in ..eleganter Form" 
vor sich gegangen, und unser 
Staat ist bisher um die pein- 
voHe Massnahme einer offia- 
^rehtet In- oder Deflation | eüen Abwertung herumgekom- 
hat als erstes Bure Kän-j men. 

Damit ist es unter den jetzi- 


Als der Knesset-Abgeordnete 
Jehuda Schaan Vae-Entwick- 
lungsmimster -war. %ertrabm 
er in dieser Eigenschaft von 
Amts wegen den V o r s itz . des 
Die Erklärungen vom Finanz-] Direktoriums der Elektrizftats- 


\ «tri Fronde und Glück 
' jefceu. Unser Freund ans der 
c bestätigte jedoch afl dasj 
wir in den Zeitungen gele- 
: haben; Äe deutsche Bevöl- 
■ J ng sboft niebt an dieses 
- k, sie ist in einer auspe- 
-tiien unäostigen Stimmung. 


xnrü ck ge- 
udrt. Das Ergebnis ist, 
j • beim . Votewagenwert 
«deren Antofabrifcen die 
zn in Menge herumsfe- 
•• -dass Kurzarbeit eingeführt 
_• en muss und dass für. die 
..inenden Monate ekle stei- 
. ä Arbeitslosigkeit zu er- 
' „ ?n ist Die Deutschen haJ- 
öch zurück, wollen sparen 
führen mit (Eesrru Verhal- 
^merkwürdigerweise die be¬ 
tete Krise herbei, die we- 
auf wirtschaftficbe als 
psychologische Momente 
kzufflhren ist 

-'S des Vorgängen h> 
' ridand' könne«, wfr zwei 
s lemnc J) Ene Bevöfte- 

• kann freiwillig ihren Koo- 
herabsetuen und. weniger 

• n, 2) es. kommt .in der 
±aft neben rein ökono- 

- i ea auch sätr auf psycho- 
- he-Momente an. 

Dm/ 

FraCTUNGSFURCHT 
er» Regkrung * wurde 
leb sein, wenn die Ein- 
-j tsdraft feraob unter un- 
Bedingnngen äue Käufe 
■tanken würde-u. zn einem 
Hgen Konstanverariit 
- wäre. 


Be Wochen lang schien es 
$ unter-dem Einflu ss der 
l WirtschaftspolÄSt“ der 
sog es. wtiökät einen 
tng des Verbrauchs in 
n Lande gegeben hatte, 
e Minister haben bereits t 
kL I 


gen Umständen jedoch- mcht 
getan. Unsere Regierung wurde 
viel. — und hier kommen wir 
zum Thema psychologische 
Wirkung. — «Trieben, wem 
sie das System des Natad-Dol- 
lar: (EffefcfeudoDar) ItseWgfn 
wurde. Es bestritt keine beson¬ 
dere Veranlassung, unter den 
heutigen Umständen das Sy¬ 
stem des Erwerbs von Dollars 
oder ausländischeil Wertpa¬ 
pieren mit dem Natad-System 
fortensetzen. Die Regierung soS- 
te statt dessen den tnhri»em 
von Tamam-iConten bei Verkauf 
ihrer Devisen ehren festen, Zu¬ 
schlag bereinigen, genau so wie 
sie Exuortenren und Hotdieu 
bei ären Exportverdiensten 
Prämien zahlt Auf diese Wei¬ 
se würde ein erheblicher Fak¬ 
tor der Unruhe aus dem Devi¬ 
senmarkt verschwinden _ und 
die Presse würde nicht täglich 
unter Hinweis auf die Schwan¬ 
kungen des’ Näfatf-Kurses über 

die ' Schwankungen auf dem 
Devisenmarkt zn berichten ha¬ 
ben. 

So lange die akute Inflations- 
Stimmung herrscht. ist rin 
Konsumverzicht nicht zu erwar¬ 
ten, Timi die Zollverwaltung 
hat kürzlich sdbsf berichtet 
d pqp auf enxnal die ZoOdO- 
nabmen wieder beträchtlici) in 
die HKi e gegangen and, woD 
Importeure bisher- unter ZrfJ- 
versciloss Hegende Warta heF- 
ats genommen, haben, da ste 
jetzt auf versÄiktea Absatz 
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boSrnrngsvc^cn Anzö- »rechnen bÖimen. 


gescllschaft Nachdem er nicht 
mehr im EntwicfcJungsoiiniste- 
rium war, suchte er krampfhaft 
nach einem Nachfolger für 
& ElektrizkätsgrseSscfaaft und 
sah es als selbstverständlich an, 
diesen Posten abzog eben. 

Der Knesset Abgeordnete Mo¬ 
sche Cawnri. zweifeTk» ein sdir 
ehrenwerter ‘ Mann, war "vor 
vielen Jahren Vericriirsminister 
und wurde damals von Amts 
wegen Vorsitzender des Direk¬ 
toriums von El AL Im Gegen¬ 
satz zn Schaan hat er d iesen 
Posten bis zum heutigen Tage 
nicht auf gegeben und ist wei¬ 
ter Vorsttender des Direktori¬ 
ums geblieben, obwohl dafür 
keinerlei objektive Berechti¬ 
gung besteht. Dass rieh nach 
den Ausführungen von Elasar 
Lewru über Frefflngrechte auch 
Gerüchte an die Person von 
Mosche Carmel knüpfen müs¬ 
sen, ist leicht verständlich.. Es 
ist einfach unbegreiflich, dass 
der Ex-K%buznx]c Mosche Car- 
md rieht die notwendigen 
Konsequenzen gezogen hat 

GR OSSE B ANKE N 

begehen fehler 

Zum Thema Psychologie und 
Vorbild beim Konsumverzicht 
gehört rin. weiteres Beispiel: 
eine grosse Bank in unserem 
Lande sieht es ab notwendig 
an. da« die Direktoren dieses 
Unternehmens mehrmals im 
Jahre mit ihren grossen Kno¬ 
den ausserhalb Tel-Avm in ge¬ 
sellschaftlicher Form und per¬ 
sönlicher Unterhaltung Zusam¬ 
menkommen. Dieses Bestreben 
ist durchaus berechtigt und 
verständlich. Es wäre ange¬ 
bracht. dass das Direktorium 
der Bank'einige seiner Mitglie¬ 
der nach Haifa oder Jerusa¬ 
lem entsendet und dort ein Es¬ 
sen für die wichtigen, grossen 
Kunden veranstaltet und mit 
ihnen anschliessend die not¬ 
wendigen Gespräche führt. We- 
iiigef , verständlich ist dagegen, 

dass das gesamte Direktorium 
der Bank nach Jermalem oder 
Haifa fahren muss, dass dort 
längere Sitz unge n- «fieser Kör¬ 
perschaft verbunden mH meh 
renn Essen in Lnzusbofcb ab¬ 
getanen werden müssen ' und 
ibw ^cdhch wctfn iffidl* 1 die 
MHjytieder ■ des Direktoriums 
auch hi dem bet r effend en Ho¬ 
tel übernachten and' ansddfcs- 
send Rundfahrten zwecks Be¬ 
richtigung von Betrieben un* 
feraeimwB. ‘. Der ursprüngliche 
Zweck, nämlich der des Kon- 
tahs mit dem Kunden, hätte 


mit einem Bruchteil des Gel¬ 
des erreicht werden können, 
und Banken, die in dieser Wei¬ 
se verfahren, geben ein ansser- 
ordentiieh schlechtes Beispiel. 

. DER NACHBAR 
ENTSCHEIDET 

Nicht nur in Israel, aber be¬ 
sonders in unserem Lande, 
wird "der Lebensstandard vom 
Nachbar“ bestimmt. Wenn der 
Nachbar den neuerten und 
teuersten Frigidaire hat,. so 
muss man ihn auch selbst ha¬ 
ben, wenn der Nachbar sein, 
kleines gegen ein grosses Auto 
ausweck seit, warum soD man 
es rieht selbst tan? Es wirkt 
immer das negative Vorbild. 
Wir sind ein ausgesprochen de¬ 
mokratisches Volk ohne Khts- 
seöbHdnng and bei uns sagt 
sieb jeden “Warum gebührt 
nicht mir, was rieh auch der 
andere leistet?" 

■ Das VorbfM muss also von 
dem ansgeben, der es rieh ld- 
sten kann. Wurde der Staat anf 
strengste Ansgahenrinsdnän- 
kuüg achten, würde er ehren 
grossen Tefl seiner Repräsenta 
tiogsrerpHkirtinigen abbau¬ 
en. würde die HBtndrnt es end¬ 
lich verbieten, dass die Eines, 
innig eines neuen Oitssekretiüs 
mit hundert Glnckwnnscbmse- 
raten gefdöt wird. würden j 
Banken dazn übergeben. Ar- j 
he ils s it z un gen statt Festessen 
abzrindten. dann würde dieses 
Vorbild, auch anf andere weL 
t erwirken. 

Die Ministerpräsidentin Gol- 
da Meir hat sich offiziell aus 
dem politischen Leben znrüri:- 
g e zogen. aber wir alle wissen, 
dass rie auf Entscheidungen 
und auf • Personal politik noch 
eibebüdien Emfloss zn neh¬ 
men versteht Es wäre zweck¬ 
mässiger, wenn sie sich von 
diesen Dingen fernhalten und 
statt dessen eine Aufgabe über¬ 
nehmen würde, rie ihr als 
.XandesgrosflnDtter” viel mehr 
zukommen würde. Auf ihre Ver- 
ariassnog sollte eine ”Not- 
stamJkonferenz“ der Mini¬ 
ster, der grossen Bankiers, der 
Direktoren der Gesellschaften, 
der Gewerkschaftsführer und 
vieler anderer emberufen wer- J 
den. und dort sollten die Paro¬ 
len verkündet werden, die Präsi¬ 
dent Ford seinem amerikani¬ 
schen Volke angeraten hat 

Wie gesagt: Es müssen nicht 
gerade Gemüsegärten sein, 
aber wenn MimsteriaJbeamte 
□nd Direktoren zn we ni ger B§1- 

Fortaetzang aof S. 14 


QUERSCHNITT DER WIRTSCHAF] 


VALUTARESERVEN: 

Die Devisenbestände der 
Staatsbank gingen im Sep¬ 
tember um wehere 55S£ 
Millionen Dollar zurück und 
beliefe» sich anf etwas 
über eine Milliarde Dollar. 
Für den Oktober kt mit ei¬ 
nem weiteren Fallen der 
Mittel za rechnen, und bis 
zmn Jahresende werden die 
Devisenreserven anf 80ß 
Millionen Dollar sinken, 
wenn rie Regier un g mein 
entscheidende Schritte zur 
Besserung der Devtsensi- 
tnation unternehmen wird. 

STAATSAUSGABEN: 

Die Regierung überschritt 
im September ihre Einnah¬ 
men am IL 624 MElionen 
and musste zur Deckung 
des Defizite erneu weheren 
Kredit bei der Staatsbank 

gnfnrfimm 

WOHNUNGSMARKT: 

In den letzten Wochen ist 
ein erheblicher Rodegang 
beim Verkauf grosser Woh¬ 
nungen festzasteOen. Dieser 
Rückgang wird von den Bau¬ 
unternehmern auf 50 ins 60 
Prozent beziffert, and man¬ 
che Bauunternehmer sollen 
Nachlasse von EL 20.000 ge¬ 
geben haben, um rieb Bar¬ 
geld zu beschaffen. Neuere 
Nachforschungen haben er¬ 
geben, dass insgesamt 
10.000 Wohnungen im Lan¬ 
de leerstehen. Entweder sind 
deren Einwohner für länge¬ 
re Zeit verreist oder die 
Wohnungen werden von ih¬ 
ren Inhab ern als Investiti¬ 
onsobjekt gehalten. Die Re¬ 
gierung wfD Massnahmen 
ergreifen, um leere Woh¬ 
nungen besonders zu be¬ 
steuere. 5.000 leere Woh¬ 
nungen gehören den Gesell¬ 
schaften Amlglir und AmL 
dar, mul riese versuchen 
rie ln die Frage kommen 
den Wohnungen (meist' ' ln 
schlechtem Zastandl zo : re¬ 
novieren und wieder, be¬ 
wohnbar zo machen. In der 


i«otM> Zeit kamen häufige 
K la g e«, dass die Gesellschaf¬ 
ten Amidar «™«l Amigur al¬ 
le riese Probleme mit äns- 
setster Langsamkeit, be¬ 
gleitet von vielen bürokra¬ 
tischen Schwierigkeiten, be¬ 
handeln. 

V ERKEHR SWESEN: 

Nicht weniger als 6004100 
Privatautos werden nach ei¬ 
ner Prognose des Veifcehrs- 
mhds terftuni auf den Stras¬ 
sen Israels im Jahre ' 1980 
hertunfahren. Im Jahre 1960 
waren es nur 704)09 gewe¬ 
sen, im Jahre 1970 berefts 
460.600. Nach der gleichen 
Prognose wird es im Jahre 
1980 6J200 Autobusse auf 
den Strassen Israels geben 
im Vergleich zu 4.000 fm 
Jahre 1970 and 2.000 im 
Jahre 1960. Die Vergrosse- 
rung des Autobusverkehrs 
ist von einer weitgehenden 
Moderw^erung des Stras- 
sennetzes, verbanden mit 
dem Bau von Brücken und 
Überführungen und Unter¬ 
führungen, begleitet. 

ENTWICKLUNGSORTE: 

Die Stadt Kirnt Gat, die 
rieb durch einen grossen 
.Animi von Industrie ans- 
zeichnet hat in den letzten 
drei Jahren über 500 Ein- 
wandererfamilien mit ins¬ 
gesamt UDO Köpfen anf- 
nehmen können. Zur Zeit 
sind in Kiriat Gat 448 Ein¬ 
wandererwohn ungen hn 

Ban. rie bis zmn August 
1975 fertiggestellt sein sol¬ 
len. In den 20 Fabriken von 
Kiriat Gat sind 6.500 Arbei¬ 
te.. rarte- Urnen viele Nea- 
e'rnwfluderer, beschäftigt. 

KIBBUZINDUSTRIE: 

Die Industrialisierung 
der Kibbuzim macht weitere 
Fortschritte. Im letzten Jab- 
- re -worden in -Kibbuzim 18 
• neue - Fabriken gegründet 
Es handelt sich zumeist um 


Orte, die bisher rein laud- 

wxxtschafttichen Charak¬ 
ter trugen and noch keine 
Erfahrung auf dem Gebie¬ 
te der Industrie haben. In 
einigen Fällen wurden Fa¬ 
briken. die vorher in Städ¬ 
ten bestanden haben, von 
Kibbuzim erworben und 
wurden in ihre Orte über¬ 
führt. 

VERWALTUNGSAPARAT: 

Die Stadtverwaltung von 
Rumaf Gan will 120 Beamte, 
unter ihnen Pensionäre, ent¬ 
lassen, da verschiedene Be¬ 
triebszweige und Dienstiei- 
sttmgen der Stadtverwal¬ 
tung eingeschränkt werden 
müssen. 

BERUFS VERTEILUNG: 

Nicht weniger als 58 Pro¬ 
zent aller Beschäftigten sind 
im Diemtieistougsseklor be¬ 
schäftigt während in West¬ 
europa 30—-35 Prozent die 
übliche 1 Relation sind. Nur 
in den Vereinigten Staaten 
gebt der Anteil der Arbeits¬ 
kräfte im Dienstiexstougs 
Sektor ober die produkti¬ 
ven Zweige hinaus, was auf 
die ausserordentficbe Lei¬ 
stungsfähigkeit der Industrie 
and der Dfeustleistangs- 
Gesellschaften zurückznfüh- 
ren ist. Für Israel muss der 
hohe Anteil der Beschäftig¬ 
ten lo den DienstleistiHigs- 
«ebtoren als "«»gesprochen 
ungesunde Erscheinung an¬ 
gesehen werden. 

EINZELHANDEL: 

Die Nachrichten aus dem 
Einzelhandel «np weiterhin 
ausserordentlich wider¬ 
spruchsvoll. Während in der 
. vorigen Woche Meldungen 
ober starke UmsafzrBckstän- 
de im Vordergründe stan¬ 
den, haben die Käufe in 
verschiedenen Warengrup- 
pen inzwischen wieder zn- 
. genommen, da. Verteuerum: 
bestimmter Waren gefürch¬ 
tet wird. 




KLEINER SPIEGEL 


Die neue Fabrik für Nyion- 1 vestiert, 20 Prozent mehr als 
fasere in MIgdal Haemek “NL f geplant. 

Hl” hat jetzt Ihre Produktion 


arrfgeoommen. Bei der feierli¬ 
chen offiziellen Eröffnung der 

Produktion war der Initiator 


Die Gesellschaft Isralom. 

•üe Wohnungen in Israel an 
Ausländer (besonders an Jo* \ Gründe wird die Tätigkeit 


j der Gewährung oesonderer Ver¬ 
günstigungen verbunden. da 
sie dem Lande Devisen ein- 
hringt. Eine ZeWang wurden 
die Transaktionen von l«ra- 
‘ lom als mfiationsfördemd ‘er¬ 
hebliche erhöhte Nachte-*« 
nach Wohnungen für Auslän¬ 
der) ab pp lehnt. Jetzt spielt je¬ 
doch die Devfeenbe*^b" rr »ng 

ile Hauptrolle, und au« '«ie-ero 


Isralom erweitert. 


Das Finanz- und das Handeb- 
ministerinm haben in der lm- 


und der Vorsitzende des Direk- I den) gegen Devfeeo verkauft 
torinms des Unternehmens, En- j eröffnet jetzt eine Zweigstelle 
nto LevI zugegen. Bis Angnst: in Deotschiand. die von Uri 
1975 wird ein zweiter Zweig- j Gai, einem früheren Beamten 

betrieb des Unternehmens er- j des Jerusalemer Finanzminlste- _ _ 

öffnet woden. F& den Betrieb > rinms geleitet wird Die G^joortpoiififc das Steuer hernm- 
wnrdeo IL 200 Müllonen in- schäfte der kraJom sind mit | genor f e n. Bisher wurden Derf- 

senkredlte von Importeure« 
als -’scbadlich und inflations- 
förderod'* abgclehnt. Jetzt wer¬ 
den Importeure die Möglich¬ 
keit erhalten, billige Kredite 
hn Auslände bei Liefernden 
aufzunehmen. Anf diese W^ise 
kann Israels Wirtschaft zn gnn- 
stigen Bedingungen Waren auf 
Devisenbasis erhalten, und die 
Zinsen sind geringer als bei 
den Krediten, die die Staats¬ 
bank jetzt auf nehmen muss. 
um ihr zusammenschmelzendes 

Derisenportefeoille wieder anf- 
zofullen. 



AUSTR/AN j4//?£/A/£S 
NEUER WINTERFLUGPLAN 

Ab 1. November 1974- 

TfLAW-WIEN 

Non-Stop 

Sonntag-Abfkig 2.30 nachmittags 

mit sofortigen Verbindungen 
nach allen grösseren Europäischen Hauptstädten 


Dienstag-Abflug 5.00 nachmittags 


> 



Die Versictaertmgsgesell- 
schaft -‘ähDoah 4 * (besondere 
bekannt durch ihre Kranken¬ 
versicherung) erzielte liu letz¬ 
ten Geschäftsjahr IL 13 Mil¬ 
lionen Prämienein nahmen.. Der 
Reingewinn vor Abzug der Steo- 
belief sich auf IL 900.000 
gegenüber IL 690.000 Im Jäli- 
re e?72. 

¥ 

Die Fabrik für Elektrogeräte 
- Em!»” in Grratajhn nahm 
kürzlich eine ganz moderne 
Scbleifanlage In Betrieb. Für 
diese worden *L SQQ.OOQ anf- 
gewendet. Die neue Anlage 
kann komplizierteste Srhiidfar- 
beben sutmnaffecb in einem 
erhehlkh wrinnerteu 7<&\- 
ranm dnrchfuhreB, 
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Literatur und Kunst 
Die Rebellion der Unterdrneekten 


VON DER RUSSISCHEN VOLKSTRADfflO|B 
ZUR JUEDISCHEN MYSTIK sisrs?' 


Mit gleich zwei Vorstellungen 
— Katzenspiel" in der ..Hubi- 
th:i " und „Familie Toth" im 
Haifaer Stadnbeaier — wurde 


„Familie Toth” im Haifaer Stadttheater 


Von ALICE SCHWARZ 


— \m jumiiSHJun msM'äää 

KnAAVVAH . . _ . . Kreise in Moskain. diese Al 

BJ WjK■ Bm BaBy BK Ein sehr interessanter Maler, selbst, er sei der Sohn eines Ju- stc j) U ng ffn fanden ausserhalb d 

Neueinwanderer ans der USSR, den aus Bessarabien und einer. Sowjetumon statt, oder aber -4 
in dieser Versian ist anch die konnte dies« Tags einem Erfolg Jüdin aus Littauen. Er ist in ^ a ; fccrru . n örtlidikeiten; in^ 

„Beziehung zotn 'Judentum** ganz eigener Art verbuchen: Moskau geboren, wo der Vater oem rnfi - nnnwit ^Rornamä 

deutlich«. Der Besitzer der Villa, in der als Chemie-Ingenieur arbeitete. ^ fj u ( k ri uk , '-Kma. in eine 

• In der Haifaer Einstudierung Japans Botschafter in Israel're- „Ich erinnere mich nicht an die Erholungsheim. im Institut f 

ist besonders Rntb Senat als cMürt twcteUt* bei Mirhnil Zeit des HltOEGlS und der Wan- ■. . ■_<_r ■ n ,_ 


Istvan örkSeny plötzlich zu ei- .. ht ni|r aK «ihwvemändlich Bunnrauham. Partos hat eine ** besc,nders Rnth sidiert, bestellte bei Mtehnfl Zeit des Hungers und ^ Wan- uod Profess: 

nem vielgespielien Autor auch tieftet fefcbTHand und eine natürli- 5?“ Tot ? hervorzuheben. Die Grobman ein grosses Wandge- denmgen w^enddesKra^ oaJe ^r „ 

in IsraeL Um ihn allerdings zu **££££%£ Be- che £gabun S für skurrilen Hu- **™W*s*a . au3 ^ “fde. VIZlenbeste« und Ge- benchret GrobmamAJ« & ta Doslojews j aj .Museum. 

verstehen, muss man sich in sei- JEJSS* ta? d« Sacte ist «rTHhrt die Schauspieler ****** Sdmu^ielenii ist schäftsmann EU Dan war von u«n«a hpu« ™ Künsünfaaus und in der 2* 

ne absurde Welt einleben. Mau ® ^ “ *?****%% Gtobmans Kunst so tW beein, nem 4. Lebensjahr, als die Be- ^ „Mai 

“fiissis »ÄiSKtr atÄE ^ ** 

und vrSem Si« X rannd ^ dun ß e “ Naivität »■“ Kßr, den dä- wo uJ ^Botschafter war väterlicherseits wurden von den stadL 

' h f n“ u Z,i Anprangerung des Faschismus gezeichnete (und vieüeicbt vom w ^ MümmKcllen Briefträg« mit dieser Verschönerung sein« Deutschen «schossen und He- Grobman wurde von Bernt 

des “ "f* 1 ? A . Ut0 , r !° r ff5l D) W3r £ Alex Monte. Toths Tochter de sehr emver- Sen in einem Massengrab in Do ten der russisch« Folklore n 

gen innen. ..Katzenspiel wunde verstehen... Dass neben- sämtliche Dorfbewohner in w Jeh __ dl -_, Monte, die hi« Oo«. .r- nhiMhm 1 hinaarv ” : alten russischen Volksmarcb 


gewinnen. „Katzenspiei wurne nj^nius verstehen... Dass neben- 
von der hiesigen Kritik nicht bei auch einige Seitenhiebe ge- 
immer günstig beurteilt. obwohl „ ea den „Militarismus" fallen, 
die Aufführung schon wegen sollte hierzulande nicht als ,.Un- 
der ausgezeichneten Leistung lergrabun g des Wehi-willens" 
von Batja Lanze« sehenswert ist. mißverstanden werden. Die Ge- 
„Familie Toth * 1 ging der Ruf sta it des hysrerischeu Majors 
voraus, es handle^ sich um ein sc helnt zu abseitig, um irgend- 
„defaitistisches Stück . in dem w ie mit einem israelischen Offi- 
„Offiziere lächerlich gemacht z j er j n Gedankenverbindung ge- 
werden.“ bracht werden zu können. 

Dieses Missverständnis ist nur Schon am Ende des ersten Ak- 
möglich, wenn man die Ge- tes trifft ein Telegramm ein. 


Auf unseren 
Bühnen 


l lr wZ nT-ht r smus veraenen "- wass neuen- samiucne ^npew^r iu '--| lebendigc Gifa Monte, die bi« standerL Hatte « doch ohnehin bussary.” . alten mssöCheo vouesmareb 

von d«_ hiesigen Kntik nicht | be , auch einJge Seitenhiebe ge- j für eine Dekoration sorgen woF Die Gefühlwelt Grobmaas besonders inspiriert. Daher sü 

j eiL nährte sich von heiteren und man in seinen Bildern phan 

Der ehrenvolle Auftrag ist tragischen Ereignissen. Ein we- stäche und legendäre Kreatun 
nur ein weiterer Meilenstein in sentliches Element bildeten die Greifvögel, Drachen und gef 
der Laufbahn des 35jährigen Erinnerungen der Mutter an dene Vogelmenscben. Gleicfaz 
Grobman. Seit sein« Einwan de- 
rtmg im Jahre 1971 und vorher. W/-';* 

„Offiziere lächerlich gemacht zier in Gedankenverbindung ge- I .1 |||||IUfl nahm . ”J“ f /j’; 

_ . celonn. Köln Lueano, Zürich j 

Dieses Missverständnis ist nur Schon am Ende des ersten Ak- , . . _ , • 

möglich, wenn man die Ge- tes trifft ein Telegramm ein, ™ «a echtes ^Bacl^schlem ^ver- hatte: Em- . 

schichte auf Israel uud die heu- dass der Sohn der Familie Toth emzukleidem Sielebai m korpe^ Die sebwienge Rotte “ ^ 

tige Zeit zu projizieren versucht, au der Front gefallen ist. Der «« r *»*“ Welt c £**** ° tr ™ zs ' e ™ f f* ^ ■ 

Istvan Örkeny hat aber ganz of- Briefträger, diese Verkörperung DUn ß e0 und ^ Selbstbetrugs, wider Willen und infolge der zu hüchstperaonbch schrieb dM 

Der Major ist als einziger heil- Umstände, (so dass sich die Vorwort zum Katalog), im Mu- 
grün vom Käppi bä zu den grü- Toth sc he Tochter' sogar in ihn seum von Bochum tum. Werke 
nen Stiefeln eingekleidet. Dies« verlieben kann), wurde von Han des Malers bangen in zahlrei- 
Kontrast beschäftigt das Auge Dar nach besten Kräften be- chen Museen und Privatsamm- 
und v«leiht dem „realistischen’' treuL In den Nebenrollen tun langen des In- und Auslandes. 

Geschehen die notwendige mär- Mordecfiai Ben-Zeew (Kanal- So har, z.B„ Baronin Batsbeba 
chenhafte Distanz. raumer, ehemals Professor), RL de Rothschild ebenso Grobman- 

Der Autor Istvan örWny, na Rosenbaum (Dorf pr n str tuier- Werke erworben, wie das Mose- 
1912 in Budapest geboren und te). Amnou Meskin (Priest«), om Tel-Aviv, das bekanntlich _/^jY 
Sohn eines bekannten jüdischen Schmoel Wolf (Prof. Zipriani). sehr wählerisch ist. Auch die j 
Apothekers, ist heute tnternatio- Giora Schamai (Nachbar) un. Mtteeeo von Düsseldorf, Bo- j 
nal bekannt. Während des Krie- ihr Bestes. Doch obliegt ihnen chum und Lngano kauften BD -1 

ges in russisch«Gefangenschaft, hauptsächlich das Sprechen von der des israelischen Künstlers! MJcbuii Grobmhn beT der Arbeit am Wandbild in der 
kehrte er 1946 nach Bndapesf Dialogen in Szenen, die nur Epi- an. Jacqu« Katmor. der bc- japanischen Botschaft 

zurück. Der einstige Student der sorteneharakter haben. ! kannte avantgardistische Film-. ...... , . . . . . . n» n k 

Chemie schrieb 19 49 sein er- Das schöne Bühnenbild und mann, drehte einen Dokumen- JudtKhe Leben m d« 
w, st« Theaterstück. Die meisten die verblüfeneo Kostüme von taistreifen üb« Michail (für das ZtZ SfSSlSS’JÄi ' 

v~ • ■ seiner Stücke hat er vorher in Ruth Dar tragen wesentlich zum j Festival in Berlin ausgewühlt). „ J “ 8 - f . - - Falk 

Sl ™'" Md - FM, " iC ** -ta- ««-*w »nd Hrfolff de Abend, bei. ! Grob™ „«ft von sich So” “^ m '^eft 

feaskhdich einen anderen Ort, der Scbicksaiszemur, zerre bst waaflBwww«Mi»ntiwiwia»wmi^^ Geschichten der Bibel hinter- sehen Märchen entstammt t. 
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Szenenbüd ans '"Familie Toth" 


fensichtlich einen anderen Ort der Schicksaiszensur, zerrebst 
und eine andere Zeit im Auge, das Telegramm. Die Familie, 
Seme Geschichte \on d« lündli- durch diese gutgemeinte ,.Rüek- 
chen Familie, die von einem! sicht" in Unwissenheit gehalten, 
neuroüschen Major fast bis an i lässt sich auch weiterhin vom 
den Rand der Verzweiflung ge- Major terrorisieren. Die Scbwä- 
bracht wird, spielt ganz offen- che des zweiten Aktes besteht 
sichtlich im Zweiten Weltkrieg- darin, dass keine neue Situation 
Darauf wird im Text auch im- entwickelt und bloss die alte 
mrr wieder hingewiesen. An ei- Idee weitergesponneu wird. 


Zum Tode von Marie-Luise Kaschnitz: 


Leise Stimme mit grossem Widerhall 


| Koinzidenzen muten stets über¬ 
raschend an. Byron fand sie 


Von FRITZ NASCH2TZ 


. . _ . v , . za schreiben, v«öffentlichte j u . . _ 

noch wie folgt ,*Uxb immer späler dsamter zWtangs-l Crobmnns Weh der Leger 

quält der Gedanke, dass da dich ^ ^ weD ig".| poesie * bewohnt ^ *°* 


ner Stelle ist sogar deutlich - Die Tragik, die darin hegt, vital« Anteilnahme am D* *** ^ ch 1959 worfe raehr 


wenn auch nur kurz — von den i dass sich die Familie eigentlich * da weitsichtig und 
Judenverfolgungen die Rede. I ganz nutzlos tyrannisieren lasst, e jgenwd% ins Leben ein greifen. 


schliesslich rasend« Geschwin- ^ mebr voo ^ bnd enden »«*eren, gebrimnisvoUen e 
digkeit von mir entfernst.” Auch ^ unst angezogen. inrendwie heiteren Reiz. B 


Judenvertoigungen tue «.eoe. ganz nuizios lyraorusieren , - ^ ~ Schon die ersten Novellen der . m -?.-- . - h.unsc angezogen. i 

Die Inszenierung unterstreicht kommt nur unterschwellig, nur Kem 2 we, ff 1: Unerwartetes Zu- als Dichterin bekannt Hörspiel „Gespräche na Grobman schloss sich in Mos- me ” verwandeln sich in 

auch noch sehr geschickt durch im Bewusstsein d» Zuschauers, von Ereignen AlTgedeiUaae ihres untmter- einCT Grup von ^ ,n _. B J f mnen ’ 

immer wieder in^TFerne «- nicht in den Vorgängen auf d« tat gefü^bemnte &schüae- g™*™'broebeneu Atecfoednehimms ma Ma]em an. zu ein« Zeit, als ^• Gamza: t1 
klingendes rythmisches Mar- Bühne zum Ausdruck. Das ist «■* «*■ ^ S«shge £« 1 ^^? ^Sie 2“ ^ ereto,ak Avantgardisten zn Fl f5™ ™ d ® “• 

«bi^n di« Sr b, der ö. vielleicht ein Fehler. Die Span- » *■"* ■» “f SS, “^Äft“) ^ begannen. Um «eine Fa- 

fcenv seine Fabel angesiedelt nuug lässt nach; die verschiede- Empfindlichkeit, —. der Schock- . ^ begeistert OTl f?f Sei V" » . . . ntilic zu erhalten, arbeitete er “ a ^“ on ? 

hat.' ; uen Zwischenfälle bleiben episo- f «f * iasl ™ verblüf- A^spSTLn v ^ d « m *** ** Spitalspfleg« m Grobmans ^mUm. w 

Dass die im Grunde tragische dbch. ob nun der verzweifelte fe “J Zenj£ Ruhmes, steht’ die Kaschlat ^\ Sd ^ c,ge “ und Zeichner. Viele Reisen entfernt vom sozi^listsch^i t 

und sogar makabre Handlung FamUienvaier Toth sich tage- 9^en ubenraltigen ff^ £ ™ ] meine Stimme , ^xn Wort ftm in alle Teile der So- *«■ und doch durchtrar 









Hessen einen tiefen Eindruck, deren Blick hypnotische Kri .. 
aber seine Phantasie entzünde- haben solL einen geflügej. 
te sich ebenso an den Mysie- Fisch, der denr jüdischen Sagb. _... 
rieh der Kabbala, wie'an den gut entsprang, und einen G«. VWt , 
Poemen Puschkins. Mit 14' be- Dämon, doch auch das Zeicl 
gann Grobman selber Gedichte i'des Davidschildes. 


rm : : 



chep" ist als die Wirklichkeit 
A-G. 


und sogar makaöre Hanoiung ranuiienvaier lotn sich tage- . .—~ r~T~ ° !Linie ihres Schaffens üb« das 1 -7 „ 7T7 ' T T” runrwn um in aue ieue uer au- - ~ ” ” . >*“• *« . 

von dem Sota nn der Front lnn e «uf dem Lotu, vor dem "■* H »■ "l. Nnch ncht To m un(er ^ Znnbemprwb“, „j.tnnion. In den Jahren 1964- von den posmven Werten »nr 

dennoch eatiriKb-humonstisch Mnjor verbirst. ob die Geplcg- Ableben Moie-Un» Kmdm.« Sm “ Sa-™1“»S“ von Gedmh- , 96J Ährieb Gloiman Killda .. ™m«hen Kindheit d* v, . 

behenden werden kenn, ist ein ten bei einem Priester oder Ara vernahm. Noch vor Knram lud _ &£n tS?^bekennt ! De °- seechichten, nb 1965 verfertitte eletchmechemchn, Mnrrnt r . 

Talentbeweis des Autors. Dieser vergeblich Rat soeben. Hier - eniavheh memes mngsmo^chkett mnewohnt, em „ ninalmtionen für Bücher und ""= h ' "imert werd 

Humor ist ein schwarrer, ein wird offenbar das Versagen von »“«?> Besnehes_m Frankfurt *VheW^ Gr“uX des Le. Zeüsehriften. Die Presse der . 

echt indischer Galgenhumor, er > Wissenschaft und Religion ge- -VOrbeizukomnjen , — es gab spÜR . Jie und Etr«eständnia vnnmaster cssk begann damals teeelmäs- Eine ganze Reihe seiner 

wird aber gemildert und ertrag-1 geniiber d« Tyrannei ancepran- einiges zu besprechen. Ihre Ern- auf der H au t pas Gebor ^ nh “ L „ ■ hge Nachrichten Über künstleri- maMe befasst ak* mit jü<, 

lieh gemacht durch örlw Pi-igera J*"* t entbe ^ Pfrsoohcher «J™» t ^ Entwiddungen hn Westen sehen Gestalten, die zwar 

bigkeit zur Sublimierung. Man ^ Schluss ^ der Momente, — aber ae kannte von detn ““ «rsrafeirfe ErzSi- m verö ff entliehen, die Künstler- straiiv. ab« keineswegs krtrij i fjlj n> 

lacht häufig, und der Antikli- q«^ ^ endlich abgereist Jneme Bewunderung «r^ ihr Ta- zugleich weiter und ge- i 1 “*? ” C ^ S vereimgrrag in Moskau begann realistisch wirken. Auch dh<U Jt* j| (II 

HU am Ende erfüllt einen eher 2*S C e“v?S “ _ a,, ! r h ^ ckh ^. C SL5S? «t d^a Amdenken Mane Kmdh rer Neuerungeu aufeeschlosse- bärtigen Juden. „Gärtnet ^ U 

mit Verwunderung, obwohl man _ . Bahnstrecke nochmals Und ^ rs P run f Jlthke,t des B ^ cks mtz Marburg« Freundin, Frau neT gu werden, so dass Grob- .Nachtwächter“ und „Talmn> 

Ähnliches emanete. verdichtete sieh im Mcgnctfeid ^ Me^Ln« HcukI getrimneL «„ ,965 etnmellen konnte stet» sehmeben in einet W- ‘ 

Die Gesehieh-c ist schnell er- ST ^ BrnndSers Toth. d^Iebrnn. .nihssiieh Ls 70. ^ M luJl!iel ” W ** ^ Mitglied m die »elL di« gleichzeitig «hB»jmjl 

^ 11 T m F'Sr^ Hz zebeUiett. ABe^ etfttrf l t PCT ° m ' ^ " 

Dorf waztet dte Fambe ^ men mcht. ene tbct FemBte dar- ^ c - mgnlommm ^ c»a- La °^» se ” appt und ins GefSngnis einge- __ ^e TOrkBehkrt. 

Brandmeistern dez Feuern^ an Opfer v^ ^ ^ Dn^egefeBzn-fNeBy Sechs. ,j dHtwlIld ljeSelblt:nori ' 

Toth angstvoll anf »riefe vcmi gebüch war, und dass der Major Xrauerijotschaft erreichte, keim- ^ Easker-Schul«, Margarete begin& ^ ^ ^ i— ■ ■ — —» . - ■■ 

Sohn an der Front D« Dorf- dem Sohn gar keine Veraetamg ich ^ von der Berufung SusmaiL Gertrod Naidiraf verdanke ich meinen Film CfJK « 

bnefträger em nicht S^nz »- « «he «ten Em versefaaf- der DichKria m ]den nicht als deutsche Didhte- Brißfwechse , ^ der Autorini UHF *|/P ttPlßSGn 2 

rechnnngfähiger und völlig un- fe n konnte, weü d« Sohn Khon An- und Weilersagen ihres Welt- nanen ..geführt ) — «blickte ^ nun dnreh ihren im anse-l I S w I 

verlässlicher Beamter, spielt )angst: tot ist. In dieser Fabel VOfT Neuem vetgevi9 . am 21. Januar 1901 in Karisro- erfoJgttI1 Tod ein „-. _ -- - "T TTT 

Schicksal, indem « manche von der Kapitulation d« Ue^ ^ ^ ^ ^ jüngstes W«fc be 035 Weü : A** Ende nahm. Heieil üHd Zauberer lesen. Geschichten, v . 

Briefe einfach zerre ist und nur nen Mannes vor der Illusion bat ^ .ORTE” in die Hände fiel. Kein focht« eines aus elrässisch-ba- _ Peter WamW (Hrsg.): 816 ™ dieser Sa mmlnn g .vorn 

„gute Nachrichten” durchlässt das wichtige Moment der Kon- Wunder, »tacs die Koinzidenz d ‘ sc ^ ,em Adelsgeschlecfit stam- 1° Maxie Luise Kascbohz* ^Sptet”. Eine Anthologie. tea s “ 3< *" ® enn ™ nj 

Dass der Sohn Durchfall hatte, frontation mit der Wahrheit lei- B^ürzun" aus j“ stc _ menden Offiziers widmete sie letztem Meisterwerk, dem sie ^ 1447 , 176 Hexen und Zauber«. Saianik 

wird nnterschlagen. Dass „sein” I der keinen Platz gefunden. 0 . sich dem standeswidrigen Buch- den Titel „One” gab, worden ^ (Kscber-Veriag) un< ^ Voodoo-Juenger kranonk 

Major in das Dorf kommt, um Regie führt der ungarische bäodkrberuf. Sie huldigte Städte, Stationen. Schicksäle, — Schwarze Magie — und aen ’ ? Ime etw ? s 20 l 

sich bei den Eltern des Soldaten Spielleiter Geza Partos. Die ersten schöpferischen Ver- gleichzeitig ihrem schöngeistigen durchweg eine knappe Buchseile ^ £j eMre j ^ voo- aUf eUien S evrisaen Nerreukhz« 

vom frontscoock zu erholen. Der Regisseur lebte bis vor suche, die die literarische EU- Hang zur Spracbgestaltung. MB füBenti — anfgezählt. die Er- ^ ^ Vie{e Menschen b ihre r Gcaamtheit bfldi 

•wird vom Briefträger .durch sc- einigen Jahn» in Ungarn nna stenz von Marie Kaschnitz be- 24 Jahren heiratete sie den 11 lebnissö und Einsichten frei ge- etae onwiderstehliche Faszina. diese Erzachlungen — die zs ' 

lassen”. gehörte dort zu den Spttzenträf- gründeten, reichen bis Mitte Jahre alteren Wien« Künstln- 1ml Sie sind Wort-Fugen d-frei- ^ uaBw jfc jniere&se entspringt groesstea Teil noch nie in ein ■ 

D« Major trifft ein. Er be- ten in Bernern Fach. Er wurde der dreissiger Jahre zurück. Auf storiker Guido v. Kasdimtz, an sümig engigierten. phantasiere*- 4 ^ Neugier, die wir alle dem Anthologie ereebtenen sind - ' 

ginnt alsbald dte gesamte Fami- za Einßtadiarangen akbt nur in einen Roman, Gedichtbände, Er- dessen Seite sie die Eischütte- eben Schriftstellerin, die anf ei- dauernden Kampf zwischen dm Scfcwarzbuch der Geheimni 
lie —. Vater, Mutter und halb- Budapest sondern auch in Mos- Zahlungen („Ferngespräche") rang des deutschen Zusammen- ne sehr persönliche Weise — im Msachtm des Guten und des se des Boesen. Wenn Sie sehe ■ 

wüchsige Tochter — zu tyranni- kau und Bukarest hersngezoyen. biographische Ptosastiickc (JDas braches („Totentanz") und in- Shmn d« nachfolgenden Mah- Boesen «ntgegenbringen — doch einmal wissen wollten, wie mi •. J 

Deren. Da er nachts nicht schla- Heute lebt « in England. Er Lebe» des Malere ConrixO, nerc Krisen «lebte. Besonders mmg — skeptische Welt- « ist eine Neugier, die keine ein Zauber« wird, dam ln«« 

. ._ _ 1 __If_ .Xn. raff 1070 «I der UnrcmaTei. «Mul Roeeue f Tori, nnahnl opw Mm mwSlirlei! Zftdfel «Hrftnriet»- . v- - -- ■ t_ Uj_ r- .. . . 


<••4 


Für Sie gelesen : 

Hexen und Zenberer moni ® ^ Geo&icbten,» 

Petr BUdqt (Hrag.): * “ J”* Seramtag .,«0 

^Spdt'. Eine Antfaolode. “ snIi “ 

S 1447, 17« Sdto 5^,™? ÄDberar. &tak 


DM AM. (Fischer-Verlag) 
Die Schwarze Magie — und 


und Voodoo-Jnenger kennenk 
neu, ohne etwas zn riätieren, t 



fen Vonn B müssen alle mit ihm unterrichtete seit 1970 an der Hörspiele und Essays kZwi- qualvoll war die zweipSui^ Zweifel verkündete: 
wachen und ans Pappe Kartons Sdmle für Musik und Drama sehen Immer und Nie”) folgten Krankheit des geliebten Man- »Seid nicht so sicher 

für Erate-Hflfe-Pakete falten, nnd im Ldnantnim d« Lon. die Aufzachmmgen „Tage, Tat- nes, dessen Tod sie nie Über- tos es Abend wird. 

Dass sich att? seinen Gewöhn- douer Op«, sät 1973 am Ko- ge, Jahre“, —: Tagebwh-Ke- wand. Fünfzehn Jahre nach sei- Nicht so sicher 

beiten anpassa* empfindet « machen CoHe^ für Musik in fLeacknusz und- kreative Beweise nem Ableben lamentierte sä» to Gott euch liebtr 


eigenen Experimeate nnd kehle sie sich von den benwhnrti 
ägeoie Beteüigung znlaessL - stem Aatoreo des Makabren ni 
Also ton Me — nnd wir — terrichten«, mit dreizehn anw 
to Naechatliegende: * Geschieh- ügen 1 

na' ueber dis Riten und Zero* . 
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EIN GROSSER MENSCH UND JUDE 

^® n . • schaechtert-von ihrem Rang und f Weizmann wurde vom Zion»-]tion war, wurde als so naiarr- 

Dr. NACH UM GOLDMANN. j Namen, denn war er nicht der] mus vollsiaendig absorbiert. Er lieh und tmabacnderlich angese- 

Sprecber eines Volkes, das.stand allen anderen Problemen(hen wie die Jahreszeiten. 


■Vltvm**: 


ipFry- 


emes 

Weizmann war vielleicht dit.Imaechtige Nationen ueberlebt 
-vollkommenste Synthese der ,und Reiche zerbroeetdn gesehen 
■ .iwei grossen Jtnlturkreise im j hat? 

icjtgenoessiscltea Judentum: Ost¬ 
europa und Westeuropa. Kein 
'/■-inderer ■ grosser Jude unserer 

wremigte k, «mer Pen», Z™™« “Bprm, dh 

"" o ' bannomsch oestliche Jue- j*onw Jnedtfchke it. & 
■■'.BChkri! mit ««lieber KDltur.l^ ^1. Z,oma 
’ Ssm Leben m>d in der Tradition!^ « rz ” Ut ' “‘‘■'“r*. 


Es 

des juedischen Lebens praktisch t konnte ja gar nicht anders sein, 
gleichgültig gegenueber. Mit (Selbst viele seiner Gegner koon- 


Man musste sich auch seinen ne Argumente, nicht die Form, 
Launen anpassen. Weizmanns in die er sie kleidete, sondern 
ausserordentlicher Charme, von dar Mensch, der in der Rede 
dem so viele bezwungen wurde, zum Ausdruck kam. Lange nach¬ 
ist aus seiner K uensile mal ur zu dem man den Inhalt der Rede 
erklacren. £r vermochte sich vergessen hatte, war der per- 
got in die Denkweise, die Men-;soenlicbe Eindruck. noch immer; 



CHAIM WEIDMANN 


lalitact anderer hineinzuverset- 
zen. Sein souveraeoes Talent 


der Zielstrebigkeit, -die fuer daslten sich nicht vorstellen. dass:fucr den Umgang mit Menschen 


GEBORENER ZIONIST 


Genie charakteristisch ist, stell-1 Weizmann einmal nicht Praest- 
re er seine ganze Energie und j dent sein wuerde. 

Begabung m den Dienst seiner 

zionistischen Mission. Alles ueb-| DER MENSCH 

:ige in seinem Leben: die wis- j Noch groesser als Weizmann 


erklaert den tiefen Eindruck, 
den er auf viele zehgenoessische 


lebendig. Deshalb war es ein so j 

grosses Vergnuegen, mit Weiz-j Generationen so beoentungsvoli 
maim zusammen zn sein. Wordeisein, wie er es fuer die eigene 
man einmal zu seinem Kreis 
zugelassen, steckte einen die 


wie Balfonr. Lloyd {menschliche Waerme Weiz. 


gewesen war. Lang nachdem 
Weizmann der Mensch verges¬ 
sen ist. da die Zeitgenossen, die 


■4t& 




->ste uropas war er tief verwirr-j 
- ^ elL Sein Geburtsort Motol nnd 
''■“inst, wo er gelernt hatte, blie- 
ia integrale Bestandteile seiner 
^^^fcrsoenlichkeit. Er liebte das 
Addäcfae sehr und seine besten 
t'*! Mats wurden in dieser 
gepraegt: Wenn er-tief 
wegt w», -redete er Jiddisch, 
(ja seine Gefuehke aaszudraek- 
■n. 


wv 


- 
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ft. 




* >’ERBUNDENHEIT . MTF 
DER JUEDISCHEN 

TRADITION 

i 

Er war kein traditionell«^ Ju_ 
\\ im religjoesen Sinne, aber er 
[l le deii flroesaten Respekt vor 
■ - juedischen Tradition m allen 
l«i Formen. Man hat oft er- 
ihk,.dass er -zur Zeit des 
[f ■ • ^Stdäieges” in England die 

X' - >(j »raeiache Bibel in den . Lnffr- 
*% \fltzkeUer nahm und dort smn- 

• Jang las. 

ein Intellekt und seine Denfc. 
» erschienen typisch per 
■' h. Er war ein scharfer Ana- 
- -ter, an „Charif", tundie 
-■ - itionelle hebraeische Be- 
. hornig hierfoer zu gebran 1 
-a Sein Geist. war sehr- b©- 

- sch und er ghtenzto in der 
atte und Polemik in ganz 
■woehnlichem Masse. W 

- ite polnische Gegner ndt der 
Ü seiner Logik vavkkta- 

. 1 sein Humor und WÖz W*-. 

. typisch juedütch. Er hatte 
fuer viele grosse juedischen 
er charakteristischen Haag 

- ronie, welche das Erbe sei- 

- Volkes ist, , dos zu viel nrit- 
.-rcht und gesehen hat, um 
. - vergaenglicher Pracht, und 
. t zn sehr beeindruckt zu 
, Er besass auch die foer die 

, so bezeichnende Mi- 
g von Skepsis und tiefem 
«n, einer Skepsis gegen- 
irdischeu Dingen and eu 
llanbens an ewige Werte, 
an er mit den . Grossen and 
lügen dieser Weh verkehr- 
I'TOr ihnen die Sache des 
mus vertrat, war er selbst- 
R und stolz, nidbt eingc- 


Brief an seinen Lehrer in Moto! 
schrieb und darin seinen Glau¬ 
ben an die Errichtung eines jufr- 
dischen Staates ausdrueckte. Sein 
Zionismus war nie entfach poli¬ 
tischer Natur, er «rar vielmehr 
die Quintessenz und Verwirkli¬ 
chung der groessten; Ideen und 
Traditioner «er juedischen Ge¬ 
schichte. Sein Zionismus legte 
Run die Verpflichtung auf, die 
Werte der juedischen Tradition 
zu venrixtlicben, indem er sie 
in die Formen eines modernen 
Staates goss. Die Lehre der Pro¬ 
pheten, die Gebote der Bibel 
waren in seinen Augen nicht we¬ 
niger ein integraler Bestandteil 
des Zionism us als seine politi¬ 
schen Gnmdsaetze/ Was er an¬ 
strebte, war sicht ein Staat dar 
Juden, sondern ein jaedischer 
Staat. Er besass -einen festen 
Glauben an die Kraft sittlicher 
Ideen. Er gab zu, dass physi- 



Fnehrer 

George, Churchill, Rooeeveh > manns an. Es war immer ein ihn kannten, nicht mehr auf der 
und andere mehr machte. iVergnuegen, mit ihm zu'spre-jwelt sind, ist Weizmann als 

Er war kein Redner im berge-jehen. Fuer seine Mitarbeiter Symbol weiter lebendig. Er sym. 

brachte jeder Tag ein neues Dra-1 bolisiert ja das Beste am Zionis- 
ma, jedes Gespraech eine neue:mus, die grosse moralische Idee, 
Offenbarung. die ein Volk verju^gl und poli- 

Die wahre Bedeutung eines i tisch befreit hat. Israel wird 


- brachten Sinne, jedoch wenige 
■ politische Reden unserer Zeit ba- 
I ben einen so nachhaltigen Ejn- 
i druck hin ter lassen. Auch beim 
(Sprechen war er ein Kuensüer. 
j Er konnte einen Gegner mit ei¬ 
nem Bon Mot vernichten, eine 
ganze Znhoererschaft mit einer 
Redewendung in den Bann 
schlagen. Den entscheidenden 
Eindruck machten aber nicht sei- 


Menscben liegt nicht darin, was 
er getan hat, nicht einmal darin, 
was er gewesen ist. sondern was 
seine Persoenlichkeit dastellt. In 
diesem Karte kann der Mensch 
die Unsterblichkeit erringen. Als 


noch viele Jahre in allen seinen 
Pruefungen und Schwierigkeiten 
nichts dringender brauchen als 
das Symbol Weizmann, da; den 
schoepferischen Zionismus, die 
sittliche Intuition des zionisti- 


Symbol kann er den fcuenftigen 1 sehen Ideals verkoerpert. 


Meilensteine eines Lebens 


Chnim Asriei, Sohn von Es» rende Rolle in der 21i cutis tischen 


Wei z man n , wurde als drittes von Bewegung zu spielen. Er trat in 
15 Kindern am 18. KisJew S635 der Opposition hervor, die sich 
— welcher dem 27. November gegen Herzl in der Uganda frage 
1874 entsprach, im kleinen bildete »"rf geboerte zur „demo- 
Staedtchen Motoi, in der weiss- | kratischen Fraktion" auf dem 


Cbahn Weizmann in seinem Garten in Recbowoth: mit [ aBSISCÖefl ftwinz Grodno ge- ; Zionistenbongress. 
Frau Rachel Beu-Zwi, dem nachmaligen Präsidenten Fzchak 1 
Ben-Zwi, Ansscn minister Mosche Scharen. 


Kriegseinsatz im Naben Osten 
wertvolle Hilfe vor allem durch 
die Erzeugung von Arzneien und 
anderen chemischen Produkten. 

In der Zeit nach Beendigung 
des Zweiten Weltkrieges war 
_ . , ..... 1 Weizmann wegen des Konflik- 

: bescheidenen Verbaeltaissen leb-, & lertet « die Verhandlungen- tes ^ strate- 

[ teo. genossen alle Kinder Hoch-i“* der Britischen Regierung imj^- aus ^ zion^isebeo Exe- 
I Schulbildung und mit einer ein- ‘.Ersten Weltkrieg, die dann zur'ikutive ausgeschiedeo. Aber zu 


rend des Krieges dem briitscben 


1 boren. Obwohl Eltern in i 


sehe Kraft und Macht fuer die scnschafüiche Arbeit, seine ge-1der Zionist, Weizmann der Jude, zigen Ausnahme ergriffen sie BaJfonrdeklaration 

im. . iia. fl 1 f.1-.1 . i F 1 ■)._J.— — — - ,1 J,.. al-.il —n l-tL. —.- — ! — «01*71 AmTittoh 1 


Verwirklichung von Idealen un- sellschaftiicbcn Beziehungen und 
erlaesslidb. sein , mag, aber nichts seine zahllosen geistigen Inter- 
konute flm ueberzetigen, dass sie J essen waren der Sache des Zio- 
von ausschlaggebender Bedeu¬ 
tung seien. Er konnte sich nie¬ 
mals ■ inä dem verdanunepswer- 
ten Grundsatz der modernen Po¬ 
litik, dass' aastaendage Zwecke 

tmmi^eodige Mittel beiUB«> . ^ Weizmann zu einem ge- ben. Er war niemals bereeb- 
wosstc ' **1 wissen Zeitpunkt auf eine gros- inend oder schlau, sondern viel- 

moralöchcstcn Ziele durch UQ -js e Opposition stiess und. -on sei-1 mehr spontan und sagte-maneb. 


vrar Weizmann der Mensch. Al-, dann akademische Berufe wie 
!e. denen es vergoeimt war, in Physiker. Chemiker, Ingenien re. 
seiner Naehe zn weilen, waren' Zahnaerzte und Eizäeber. 
nMunnc untergeordnet. Aus die-!sich seiner menschlichen Groes-! Nachdem Chaim 1891. im Al¬ 
ter von 18 Jahren, die Reife- 
pruefung abgelegt hatte, ging er 
nach Deutschland und. in die 

mpmufii i rr rnnniM navuni iinii r «■ . ■ —_ 

voollig identifiziert 


sem Grunde wurde auch vonjse voll bewusst, 
der Welt die Person Weizmanns 

mit der Sache des Zionismus, w looMe hMMO mi 

Hieben, wuetend sein und verge- 


Er war ungemein tempera- 


moralxsche Mittel zunichte ge¬ 
macht werden. Der Zionismus 
war fuer ihn vor allem die Ma¬ 
nifestation der schoepferischen 
Kraft des jnedüchen Volkes. Er 


neig l Amt als. Praesident . der 
Zionistischen Weltorganisation 
infolgedessen zuruecktneien 


mal Dinge, die jeder poetischen 
Erwaegung widersprachen und 
ihm dann Ungelegenheiteu be- 


musste, war er bestuerzt and | reit eien. Er exponierte sich An- 


verwirrt, nicht etwa weil er we- 


hasste die Golah, weil sie den igen ^er politischen Niederlage 

trauerte oder wegen des ihm 


Juden verwehrte, ihre s£boepfe- 
rische Faehigkdt voll und ganz 
zur Entialtuug zu bringen. Des¬ 
wegen konnte er im Zionismas 
niemals eine Fortsetzung des!greifen konnte. 

Galutlebens im Rahmen eines Bewegung auch nur zeitweise 
juedischen. Staates sehen. Das!von ihm trennen konnte. Er war 
eridaert seine Zuneigung zur j ja viel mehr als der gewaeblte 


griffen, war in seinen Aeosse- 
rungen unvorsichtig und verach¬ 
tete politische Intriganten. 


Schweiz, um dort Chemie zn stu¬ 
dieren. 1900 wurde er in Fri- 


(November 
1917) fuehrten. In dieser ver¬ 
sprach Grossbritiuinien. die Er¬ 
richtung einer juedischen Natio¬ 
nalen Heimstaette in Palaestina 
zu foerdern. In seinen Bestre¬ 
bungen, internationale Anerken¬ 
nung fner diesen Plan zu gewin¬ 
nen, kam er unter anderen mit 
Emir (spacter Koenig) Feisal 


hourg ISchweizl zum Doktor jvon Hedschas zusammen (1919) 
roa^ia cum laude promoviert [und besuchte die Konferenz der 
Im gleichen Jahre traf er seine lAIIierten in San Remo (1920). 
kuenftige Frau Vera. Sechs Jah- 'wo die Balfourdeklaration be- 
re spaeter heirateten sie: der Ehe staetigt wurde. Ln gleichen Jab¬ 
entsprossen zw<ti Soefanc. re wurde Dr. Weizmann znm 

Weizmann unterrichtete Chemie jPraesideiiten der Zionistischen 
in E n gla n d, bis er sich dann j Weltorganisation gewaebll. 

! 1904 in' Manchester niedeiiiess,' 


Beginn 1948, als <r ueberhaupt 
kein offizielles Amt in der Zio¬ 
nistischen Weltorganisation be¬ 
kleidete, gelang es ihm, von der 
amerikanischen Regierung und 
vor allem vom Fnusidenten 
Traman petsoenlich wichtige 
Konzessionen zn erreichen, wel¬ 
che die Gruendimg des Staates 
Israel beschleunigten und er¬ 
leichterten. Die Anerkennung 
Israels durch die USA Ist ihm 
zuzuschreiben. 

im September 1948 wurde er 
zum Vorsitzenden des proviso¬ 
rischen Staatsrates und im Fe¬ 
bruar 1949 zum ersten Praesi- 
1 denten des Staates Israel ae- 


angetanenen . Unrechts grollte,; hatte das Selbstbewusstsein des 
sondern weil er bei all seiner /benies und weigerte sich. Dinge 
Weisheit und Einsiebt nicht be- zu tan. die mit seiner Natur un- 
dass sich die | vereinbar waren. Wie alle 
Kuenstler war er ein .Aristokrat 
und beanspruchte fuer sich das 


jnettischea Arbeiterbewegung, zn 
da Cbafozhn, dea Pionieren. 
Er sah darin eine neue Lebens¬ 
form, eine Umwandlung des 
Ghettos ~ in eine neue Gesell¬ 
schaft. 


Praesident der Zionistischen 
Weltorganisation. Fuer Juden 
und Nichtj uden war Weizmann 
die Personifikation des Zionis¬ 
mus. Dass er auch Prassident 
der Zionistischen Weltorganisa. 


__..._. , _ „ . | uvuuu uwo üuuiu-1 mji v*vi Sr 

Ef| wo er einen Forschungsnnftrag '. 7 ° T 11 “ beideD foIg ® den I waehlt. Nach laengerer Krank, 
an der Victoria-Umvershaet er-:JanrzeJxDtc, ob er nun dieses versc hi ec j er axn rf. Novem- 

Amt bekleidete oder mcht, wnr.j ber ]952 ^ Rechmi0l und wair . 

de er M ab die erste Pcßoen- !de nahe seinem H aüs nach ef- 
llchkeit der Ziomsfaschen 8ewe-j„ m Staats begraebnis bestattet, 
goi* angesehen. Im Zweiten | Neben ihm fand daQQ aucb seine 
Weltkrieg war es besonders sei¬ 
ner Ausdauer zu verdanken, 
dass im Rahmen der Britischen) 

Armee die Juedische Brigade-j Die Inschrift ,Jad Weizmann” 
Gruppe gebildet wurde. Das Da- an dem einzigartigen For- 


hielt. im Weltkriege. 1916, lei¬ 
stete er bei der Azeioneraeugung 
der britischen Munition sindnsatrie ! 
wertvolle Hilfe and half ihr eine 
gefaehrliche Krise zn ueberwin¬ 
den. 


Recht, seine eigenen Methoden 
zn benuetzen und weigerte sich, 
die Zwangsjacke der Parteidiszi-j Bereits in seiner frnehen Ju- 
plin anzniegen und durch Par.[send wurde er fuer die juediseb- 


Gattin (1881—1966) ihre letzte 
Rnbeslaeue. 




teiProgramme gebunden zu sein, j nationalen Ideale gewonnen imdjniel Sieff-Institnt in Recbowoi.lschungsi n *titut in Rechowot 
Er war kein Mensch, mit dem i noch in seinen Studenten- und Idem er seit seiner Gruendung sorgt daiuer, dass sein Anden- 
immer leicht anszukommen war.lLehijahfen begann er eine fneh-'(1934j Vorstand, leistete waeh.lken immer gegenwaenig bleibt. 




is «Museum der deutschen judenheit» 
l Nahariya - einziges seiner Art in Israel 


■am Rhein im 4. Jahrhundert bis; Bibliothek im Lauf der Jahre I Bewusstseins schätz der israeli¬ 
in die Gegenwart — mit den;wachsen und wachsen-sehen Jugend zu foelien. Dass 


( vieles Zwischenstationen der' ■£. 

Verfolgung und Wiederzulas-j Die israelische Jugend — auch 
isung, der Emanzipation, der Ko.!der Teil, der nicht religioes-tra. 
j Operation und mit dem Ende zur ' ditionell im Sinne der ortbodo- 
J Zeit des Dritten Reichs. Andere xen Auffassung erzogen wird — 
Zusammenstellungen zeigen Jurist sich im allgemein«! des gros. 
den aus dem deutschen Kultur, jsen biblischen Erbes des juedi- 


T Sit- 






iriy«, ^ als Siedlung von 
tandsemwanderern ■ im 
1^34 gegniendet, kommt 
ilkh nicht nur- als Mit- 
sondern ■ sogar als Mn- 
’adt in die EntwicklungÄ- 
was dar Reporter, der 
der Gebart des Orts 
Initiator, E. S. Sos. 
der bölprigcn Sand- 
md disr'hsdröphomschen 
) geftKfat wurde, sich zn 
jruenderzeit* auch nicht 

Ite —r — 

31 der Mnsenmsbewusst- 

i flffithetischiai Tcmdcn- 
Stadt ist nicht zuletzt die 
.. dass im Lidhtiiof des 
*&igen Rathäwes, al- 
risermassen an.der zen- 
cHß der Verwatamg, ein 
s biblisches Gemaelde 
fob Steinhardt' gezeigt 
'gen Ende seines geaeg- 
, bens wohnte und vriik- 
\ osse israelische Kuensfr 
. ahariya, hfer .wurde ® 

-weh sinnvoll, dass Na- 


noch im Rathaus konzentriert 
sind:, die ausserordentlich ge¬ 
schmackvoll praesentierte Samm¬ 
lung, die die archaeologische 
Geschichte der Gegend erzaehlt; 
ferner die Ausstellung znr Illu¬ 
stration der G^chichte des . Or¬ 
tes von den schweren Tagen des 
Anfang« ™ nud. des UmlernctQ 
fuer so viele neber die Jahre 
der Tmroristenabwehr, dm: hier 
ankommenden and ein wandern¬ 
den Blockadebrecber, da: voll- 
fcommtn . Isolierung vor der 
Staatsgruendnng bis zn den Jah¬ 
ren der Stadtwerdung im Staat 

_nud XKuerdings auch das Son- 

deramsonm, das in Buch, Bild 
und Dokumentation der Chro¬ 
nik der deutschen Jndenheit ganz 
allgemein gewidmet ■sfiiu soIL 

Der „Vater” dar Sofldersamm- 
Inng ist fand Sbflkml, em Ex. 
Ldtrer und Historiker, der Na - 
loriya um so eher als das geeig¬ 
nete Zentrum fuer ein deutsefa- 
juedaches GgfmhiTh tern twenm 


(und Erlebnisraum als Schriftstel-jsehen Volkes bewusst; aber die 
hariyas erste Museen voriaenfigihaelt, als der Ort wohl mit Fug|Seilschaft in Jerusalem, das derjler, Musiker und Maler: Juden)geschichtlichen Haltepunkte und 
' als der einzige in der Welt gel-lwissenschaftlichen Beleuchtung!als Wissenschaftler und Erfia-JWanderwege zwischen der Zer-i 

tan darf, der ausschliesslich von j verschiedener Probleme der i den Juden als Pioniere in Wirt-jsioenrag des Zweiten Tempels 
.. jdemsch-juedischen Geschichte Schaft. Handel, Industrie and:vor zweitausend Jahren und der 


neben Tonristen aus dem Ans¬ 
land, vor allem Besuchern aus 
Deutschland, mehr and mehr is¬ 
raelische Jagendltcbe die Shilo- 
ni-Sammlung der Erinnerung be¬ 
suchen. ist als gutes Zeichen zu 
werten. 

Erich Gottgetreu 


vormals deutschen Juden ge- 
gruendet wurde t—- wenn auch 
heilte von den 35.000 _ Einwoh¬ 
nern der Stadt nur noch weni¬ 
ge sagen koeimen, dass sie unter 
diesen „UrstedlenT waren oder 
von ihnen abstammen). 

Vor grauen Jahren wurde Shi- 
Ioni als Kort Hamm erstem in 
Berlin gebmen. Die Ideologie 
des „Blan-WeKS” praegte sein 

juedisches Bewusstsein; Palaesti. 
na besuchte er znm erstenmal 
1927. Ueber zehn Jahre war er 
Lehrer an juedischen Schulen in 
Deutschland — am „Philanthro¬ 
pin” in Frankfurt, danach in 
Berlin und Stettin. Nach seiner 
Auswanderung aus dem Dritten 
Kelch kam er neber England 
und Australien 1943 nach Pa- 
laestina zarneck; arbeitete zehn 
Jahre m einem Kibbuz als Bi¬ 
bliothekar, _ dann wieder einige 
Jahre als Lehrer. Bei einem 
Symposium der Leo Bacck-Ge- 


Politik; Juden als Reformatoren j Katastrophenserie 
und Organisatoren ihres ei ge een 
Gemeinde- und Gesellschaftsle¬ 
bens; aber auch Juden als Fra¬ 
gesteller, die rechtzeitig die Pro- 


und vergangenen Symbiose ge¬ 
widmet war, erkannte er. dass 
es eine Verpflichtung sei das 
auf diesem Gebiet seit Jahren 
gesammelte Material nicht nur 

ider Forschung dienstbar, son-j blematik ihrer juedischen Fori, 
dern auch der Mit- und Nach- jexistenz in einem oarionalisti- 
welt auf populaere Weise an- \ sehen und krlsengeachucttdten 
schaulich zu machen. In seinem | Deutschland sahen and die Kon. 
neuen Heimatort Nahariya fandjzeption des Zionismus diskutier- 


er beim Bnergenneister dafuer 
ein williges Ohr und die Ge- 
waehnmg der erforderlichen 
Ansstel I ungsraeume. 

★ 

Originaldokumente sind in 
; diesem Museum voriaenfig. noch 
nicht sehr zahlreich. Schliesslich 
ist Shüoni ein ^Spaetkommer* 1 ; 
aber maneberki fliesst ihm jetzt 
zu. Vor allem stellt die Anstel- 
hmg die wechselvolle Geschichte 
der Juden hl Deutschland in Ab¬ 
bildungen und Fotos von Doku¬ 
menten dar; von ihrer Ankunft 


ten, wie sie Maenner wie Fins¬ 
ter, Herd, Weizmann und Ben- 
Gurion formuliert hatten. 

Beigefuegt ist dem Museum 
eine bereits beachtliche Biblio¬ 
thek von Bnecfaem, die Juden 
ans dem deutschen Sprachkreis 
von Mendelssohn, Heine und 
Man bis Freud und Bor- 

chardt geschaffen haben. Da 
Shlloni voriaenfig noch neber 
keinerlei Budget verfliegt, son¬ 
dern auf Spenden angewiesen ist, 
sind noch erhebliche Lneckcn 
da; vermutlich aber wird diese 


im Zeichen 
des Hakenkreuzes interessieren 
sie oft eher als Schulstoff, der 
zu bewaeltigen ist, denn als gei¬ 
stiger Erbbesitz. Neben anderen 
Versuchen ist auch das 
seom der deutschen Jndenheit” 
in Nahariya eine Bemuehung, 
das grosse Vacuum im inneren 


Die vom Deutschen Gewerk- 
'ichafisbund und der Industriege¬ 
werkschaft Druck und Papier ge¬ 
meinsam unterhaltene „Bücher¬ 
gilde Gutenberg’' blickt auf ihr 
50jähriges Bestehen zurück. 
1924 in Leipzig vom Bildungs¬ 
verband der Deutschen Buch¬ 
drucker ins Leben gerufen, trat 
sie der Arbeiterschaft den Zu¬ 
gang zur Weltliteratur ereenjos- 
sen. 
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22 . Fortsetzung m nmijiinji nj ir iij iiin^ i m nimMMi" MEYER W. WEIS GAL i nnnim n nmi—m i n i . 1 ~~~ ■ —■■—■—. . Mann mich im bestea*3 

Ich war ttef gerührt, aber sag- j^nnnnnnm^^ 5 Stfc »Äh, Übrigais. **&] 

Issgf Der lange Weg nach Jerusalem 

" » “Isidore, ich ft.- -„„„..... ERINNERUNGEN EINES OPTIMISTEN ..... 

brauche Sie. Es seht um Leben . . wi* 

und Tod". Er murrte, er sei be- Wäldern Kanadas sicher ver- schienen könne. Ich tat dies sich bringen. Ich entschied Palästina hatte den Charakter ei- gen; aber der Beamte, der ant gern raro ww 

schäftigt und mittendrin in steckt worden. Ein anderes, und hoffte, dies wäre ausrei- mich für Ablehnung. GlücfeB- nex Bekräftigung dieses Status, das Schlämmte hoffte — eine sagte i^nicöDm naatj« 

grossen Transaktionen. Doch mich persönlich betreffendes chfrnd. tun seine Muse anzore- cheiweise verfügte ich noch Der jodfcche Staat bestand Waffe oder vieHetcM gar em scr tigensenan tnex. lebj 

schliesslich kam er. Nachdem Hindernis war. dass Wriz- gen; aber ich erinnerte mich über viele Artikel, die ich in zwar noch nicht; aber er war Rascius-h-Paket —war ba nur Iper, nm aen« *g dT 

er die Geschichte eehürt haue. msmn« Tätigkeit als Chemiker mit Bedauern, dass im Jahr dem Buch nicht mehr hatte un- schon da und Wartete auf sei- mir noch grttwHKüor als bei Es gab nnsmuxh viel 

prüfte er die Juwelen mit sei- mit seinem Zionismus eng ver- 1917, aus Anlass der Balfour- lerbringen können; so ersetzte ne Verwirfdicbimg. meinem Getauten und wart al- hen- Es war eme neue 

ner Lupe. SchUesstich saute er quiekt war. Meine Unkenntnis Deklaration, Gerdion Agrons- ich das Gedicht durch einen Audi ander» Möglichkeiten Ies auf den &te und anf den mcht mir fto dasAnge, « 

zu Dollv: “Liebe Mrs. Bäcker, in bezug auf Chemie war er- kv dem bekannten jiddischen dieser Artikel und künde ihn lagen im Scho« der Geschieh- Fnssöoden. Als er fen*g “* ** den kritischen 

ich möchte Ihnen raten, diese schreckend; aber es war klar. Dichter Zalman Raizin genau 5 auf die «^sprechende Länge, te. Es gab nicht nur emen und mit stttE mÄntte. D» stand, neue Kräfte, neue 

Dinge nicht zu verkaufen. Sie dass ein umfassendes Porträt Dollar für einen ähnlichen Lor- Doch noch wochenlang wurde Kampf zwischen Juden und Ara- ist alte reichte «* ihm mn- faältnisse, cm Land, das rt 

sind viel zu »ertvolL und der Weizmanns auch den wissen- beextemz gezahlt halte. Hatte ich von Briefen, Telefonanrufen bera. sondern auch zwischen nen Brief, von Lord Moyne taBät platzte, aber auch, 

Markt ist gegenwärtig schlecht, schaftlichen Aspekt enthalten sich der Dollar in der Zwi- und Telegrammen empörter Juden und Juden, zwischen unterschrieben, nut dem Gast Lmd, das sich für dura 

Aber wenn Sie Geld brauchen, musste. Iscfaenzeit so sehr entwertet? Frauen im ganzen Lande be- dem “Establishment" und den der Repenmg Seiner Majestät sen Kampf rüstete. Ich wo 

will ich M Ihrwn vorscbie*ywn i w v •' • .% .' s '/ jüdischen Terroristen, die den .... jede. Gefälligkeit, die... les zugleich in mir aufne 

Legen Sie dfcTuwefen ^de^ • • .• ^dischen Staat minGewalt zur «ps.JDtr Mm ^ die politische JStoa&ä^ 

ins Safe. Kümmern Sie sich Welt bongen woHten So war- Warao Ww Sie «urte* gewaltigen Aufschwung de*, 

nicht um Otihtunc oder Be-! - ... • • , .? V;~V o »; > 'f ' de am 6 . November 1944. vier m*t gesagt, Sir? Waiam Produktion. ^ 

ZibieT*. Ihr wort ««üetj .. . -‘ —r \ Tage vor meiner Abreise, Lord solhe ich es ttnen sagen?“ an*. ^ **** 

~ rri JfSÜ« . 

Litr,vpS | *3*1 listig —| W —H^. ; 

T+'Z?**’* • . 5 sten in Kairo ermordet. Für gen über das Verhalten der Bri- Der Leser mo* von • 

20 ?“■ C. •_— ' ■ ' g t. Wetanann war dies ein schwe- ten in dieser Gegend — naffir- dass während der Kriege 

A S ihr«" Stau- sW WÄ ^SBSÜlSll rer Schock; mir wurde von lieh habe ich sie nicht geraubt selten jemand ans Ai^ 

«J* T haUe * f 5,e: IM WM. fl Frem^ramitge teilt, unter die- dass ich die britische Re- „uch PaEstina kam, 

.. rf. r . . f-ipsohutz. ich kannf f ' •. seu Umständen werde er noch giermg bat. einreisen utkI dies erregte mein Kämmen \ 

wirklich nicht verhngen. dass; , . . für längere Zeit nicht nach Pa- mit eigenen Augen sehen zu Aufsehen. Ich wurde 

ic ics tun. c e, - . ^ lästina reisen, und somit hätte dürfen. Ich bin Omen dank- schwemmt mit Einladung ; 

kann schon irgendwo das Gddj ^ meiae Reisc fcCifl ea Sinn, bar, dass Sie mir meine ersie sprechen; «war una»‘ 

aufbringen . un nuc gte j »er Dennoch fand unsere Reise Story geliefert haben“ — na- mehr als einige ‘wenige 1 

m«*?" » ,Ch “ tt ‘ W'- 7 "’ 9 9L ' ■ • •' V ;ürs! ■ : wie geplant statt. Jeder von lüriidi erzählte ich ihm nidit, nehmen. Aber die erwähnt -, 

w T ^ . -.t,:- -. -Iv am hatte seine Gründe: die dass ich vor meiner Abreise in sümwluag} veranstaltet vt 

25.000 Dollar gebe. Was ßr Das Danid-SiefE-Foisdiungsinstitiit — Nukleus des Weizmana-Institafc seinen waren gewichtiger als Washington ein Papier unter- Stadt Tel Aviv aus Anlast - 

einc Frage. Ich bejahte, und Dr. die fflcinen . ^ Avar Lorf Moy- schreiben musste mit der Ver- wdzmanns 7a 

JSr Ich uberliess diese Seite Dr.lDocb ich beschloss, nicht zu lästigt, die gegen mene Be-[ne, der mir die Reisegenehmi- richeru^eine ZeBe über mei- ^ aus ^ ]asseT1 ^ 

Ernst ^ | feilschen, und setzte nur eine handlang des grossen Zalman ] gung erteilt haue und W. • den. Israel Roka^iSr 

und auch die Miiuse ,mfcn«cn Mitarbeiter Weiananns. j Zei^renr« von »-ei Monaten. Sbaeorprotestfertou _ISSÜ 5? .^ | sier von Tel Aviv, und & 




eg nach Jerusalem 


ERINNERUNGEN EINES OPTIMISTEN 


ich geben wollte, fragt** 
% Mann mich im besten (2 
2 Stil: “Ah, übrigens, weftÜ 
m äh, etwas über das Imär 
5 ben?“ Ich hatte nicht & 
s * jrhf J es dem BetitÄtar-Vt» 
g GnatzenknotzoDe heädr 

K len, außerdem fauude *^ 
* formatknnman» die 


er die Geschichte eehört haue, msmn« Täügkeit als Chemiker mit Bedauern, dass im Jahr dem Buch nidtt mehr hatte un- schon da and Wartete auf sei- mir noch grummettor an » Es 

prüfte er die Juwelen mit sei- mit seinem Zionismus eng ver- 1917, aus Anlass der Balfour- lerbringen können; so ersetzte ne Verwirfdicbim?. meinem Getauten and wart al- hen. 

ner Lupe. SchUesstich saute er quiekt war. Meine Unkenntnis Deklaration, Gerdion Agrons- ich das Gedicht durch einen Auch ander» Möglichkeiten les auf den Sitz ™djnf den mehr 

zu Dollv: “Liebe Mrs. Bäcker, in h«jie auf Chemie war er- kv dem bekannten jiddischen dieser Artikel and kürzte ihn lagen im Scho« der Geschieh- Fassboden. Als er lertig war auch 
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usstc j schenzeit so sehr entwertet? j Frauen im ganzen Lande be- dem “ Establishment und den der Regierung Seiner Majestät ^ Kampf rüstete. Ich wo 

;•»,« v ■.»■• -• •-• .% .'s jüdischen Terroristen, die den jode. Gefälligkeit, die... | K zugleich in mir xafttt 

. . • ; jüdischen Staat mit Gewalt zur usw. Der Mann wurde blass; ^ pojitäcfec SituaSaa.^ : 

' ■>'!■<■ ^r-s-l', , Wett bringen wollten. So wur- “Warum haben Sie mir das „^tieen Aufschwung de^. 

__ • ••• ?. r/^v de am 6 . November 1944. vier nicht gesagt. Sir?“ “Warum Produktion.^ 

.* -.1-^- -- .'Sv-’ ■'* V * Tage vor meiner Abrwse, Lord solhe ich es Ihnen sagen?“ ant- m j t Sicherheit bevomö 

11 .. ' ' 1 £'-- r—-T äf'»’ ./ -^rrrr^'t Moyne, britischer Unteretaats- wortete ich. “Ausserdem lcam K „„ nn rr ^ den Briten 

-ar*B w» ..■'■■»» sefcretär im Kolonialamt für ich hierher als Journalist, am ^ Vrdt, den l . —* 

»*.22 iiffil M St^HS I Ostens, von jüdisc ien Terrori- ; Man hört so viele Übertrobun-1 ^ r0SStn Heimkehr. 

“>'• i'3 •• ' JÜ ■ ! sten in Kairo ermordet. Für gen über das Verhalten der Bri- Der Leser nu» vsa ■ 

• Wetanann war dies ein schwe- fieu in dieser Gegend — natür- dass während der Kri^e 

arnm il Sl rer Schock; mir wurde von lieh habe ich sie nicht gemacht selten jemand ans Ai^ 

•• . I w * *’* ^.^8 Sf i '.. Freunden mitgeteilt, unter die- —, dass ich die britische Re- nach Palästina kam, ure^. 

r m __ sen Umständen werde er noch giernrg bat. einreisen und dies erregte mein Kommen \ 

I für längere Zeit nicht nach Pa- mit eigenen Augen sehen zu Aufsehen. Ich wurde 

• lästina reisen, und somit hätte dürfen. Ich bin Omen dank- schwemmt mit FLinladimf ; 

jg*-^ auch meine Reise «.einen Sinn, bar, dass Sie mir meine erste sprechen; es war mini ' * _ 

«g» Dennoch fand unsere Reise Story geliefert haben“ — na- mehr als emige ■ wenige v i 

TBjL. • £«...•.•• ■, • sBIv'- '•'••’ : wie geplant statt. Jeder von Jürlidr erzählte ich ihm nidit, nehmen. Aberdie erwähnt-. , 

* • -1am hatle sc ine Gründe: die dass ich vor meiner Abreise in sanunlung, veranstaltet vr 

Das Daniel-SieS-ForschungsiDstitut — Nnkteus des Weizmaua-Iastitate seinen waren gewichtiger als Washington ein Papier unter- Te , Aviv aus AnlaQt .. 

die meinen. Es war Lord Moy- schreiben musste mit der Ver- ^yeizmaniis 7a Gebu-— 

Ich Uberliess diese Seite Dr.lDocb ich beschloss, nicht zu Jästigt, die gegen me.ne Be-|ne, der mir die Reisegenehmi- ri^erong^eine Ze3e ü^r mei- koBmc ^ ausgdassei ^ § 

nst Bergmaon. dem wichtig- feilschen, und setzte mir eine handlung des grossen Zalman ( gung ertedt haue und ’ c f h I .; n m den. Israel Rokach, Bürg : 

n MiSeiter Weizmanns. Zeitgrenze von zwei Monaten. Strncur protestierten. ; dim diese letzte Höf- ®* ie ' t J® h srer von Tel Aviv, und G • 

i selbst fühlte mich mehr zu Shneur kehrte vom Lande mit Das Bach “Chaim Weamann . hcfakeit schuldig zu sam Mit Agronsky ans Jernsafcm. 

mse mir Männern wie Tbo- einem jiddischen Epos von 140 Stateaman, Scientist. Bcrga ** «■* Ioun “ 1 . 

is Mann Norman Angell. Pi- Zeücn zurück, zehnmal soviel, the Jewisb Commonwealth ! lanbrus flog n* m einem Mi- des Chefs des Britischen Jnlbr- verdnigua „ ^ 


Das Daniel-SieS-ForschungSJOstitiit — Nnkteus des Weizmann-Institafc 


zu erlösen, verbrachten George van Pnassen. S.N. Behr- ols svir ausgeoiach, todw. Ic h 

und Dorothy Bäcker mit mir n»n. Dorotby Thompson. Sho- “'°8 da ™* 1 z “ meinem Hofdich 
endlose Abende, an denen wir Jom Asch. Maurice Samuel ter Maunce Samuel, der jedoch 
überlegten, wie die grosse and ihresgleichen. Die Einlei- davor die Segel st nch. 

Nachricht am besten der Welt lang zu dem Buch schrieb der Nuq bessaai ein Freuden- 
durch das Medium der New Oberste Bundesrichter ^ Felix |ani ^ ^ oUle Idcc des 
York Post bekanntgemaebt Frankfurter. Ich weiss nicht ge- nicht aufqeben, cs 

werden könne. Diese wissen- »aa- w'ann das “Gehe imnis batte auch schon soviel GeJd 
«chaftliche Umwälzung wäre gelüftet wurde: aber am 4. Ju- 5 .^ 05 ^. So gab ich cs Ludwig 
eine gewaltige Sensation; die ü 1944 schrieb ich Weizmann: Eeaväohn, der selbst ein Dicfc- 
Auflage würde steigen, und die " Icfl übernahm diese Aofeate le r war, und fragte ihn. was 
grosse humanitäre Tat würde ohne Ihre vorherige Eiiaubnis j er damit anfangen könne. Lei¬ 
dem jüdischen Volk die Dank- unj J ohne Ihre Kenntnis, was: der konnte er kein Jiddisch le- 
barkeit der Welt sichern. Doch Sie mir hoffentlich vergeben j^,. ^ es ihm daher mit 
alles kam zu einem plötzlichen werden. Es war meine Absicht, der ganzen mir zur Verfügung 
Ende: Einige Monate später die Sache von Ihnen fernznhal- stehenden dramatischen Verve 
verschwand ein gescheiterter ten » W* sie fertig war. Aber die vor. Lewisoäm übersetzte sich 
Dr. Jacob; wie man sagte, hat- gleichzeitige Arbeit in England, mühsam, was er auf Grund sei¬ 
le er Selbstmord begangen. von der ich später erfahr, ncr deutschen Sprachkenntnis- 

* machte dies unmöglich und er- sc verstand, und übersetzte sehr 





Das Wehmann-Institut heute : Science Square (Platz der Wissenschaft) 


Ein angenehmes wenn auch schwerte U Dte mehmen «■- frei, was ich ihm an bebiä- 

achwicrigK Unternehmern dan heblich - Ich ^ sowohl Iscfaen Ausdrildken eriäuterte. ^ 1944 veröf- I litärflugzeug. Mein Vuum war. aratioosamts in Jerusalem zum 

,vk _ -r_n JJtt«n Segen wie um Ihre Ver- Er verlangte drei Wochen nir vorangegan- von Isaiah Bedin gestempelt, Tee. Der Tee war sehr gut, die 


memtrSt ^dL^war ^ 260111118 f0r ctwaiscn Män ' ] die Aufgabe; doch zur verein- Monaten’ war ich ~ trotz l der damals Erster Sekretär der Unterhaltung herzlich, und'.ab i 

wiomcre, war tue , bartem Zeit rief er mich an ,_.,.. L x_ s_j_ ™ W«. -:— - 


nacosten janr zu weizmanns /o. «i P^uucr. ^ ich f Jch i c , ich schmeichelte. I ~ * 

Geburtstag erscheinen. Weiz- Sie dieses Buch herausg^cm,, ^ waf sCfaon ^ Dm ^ j ser * 
mann hatte es unter dem Zeit- and ich bin wirklich glück- _ .. ___. e Seile I V 


*chonenrfhnteWe^inann-Föt ^ ^ Zdt Hcf " k “ I SOS— Arger wieder zu britischen Botschaft in Wa- 

achrift Sie wurde im Jahr Am 14. August schrieb Weiz -1 ^ ^.h^riber^c ne S- Eetoma,m: ldl 1000 ***" sh «* ton war j. f er Begleitbrief 
1943 begonnen und soDte im mann mir aus London: der Hrockerecbwarze und fühl- informierte alle die es an- 

WdSS» 10 . .JBcM. il p—" • »J“ £*%j£j£Z * ** ■** *> *»* * ^ ^ *5 

Gebmtstas erscheinen. Wdz- Sic dies« Buch herausgebm, S* ** e ; r „ lc ° r ., scr. ; penme Senacr MajeaSt tcMe. 

mann hatte es unter dem Zeit- und ich^bin wirkheh *Bck- ^ ™ | Wetaann mhrich mie da- I "V“" W ' ,OTa,m ^ 

druck unf^geben. seine ei ge- lieh darüber. Aber Sie kennen ^_ r ^ freigefassen. I mal» oft, und seine Briefe wa- ^ 

nen Memoiren zu schreiben, mich: Ich bin eher scheu und sagte icb: Got . I rC n sehr persönlich gehalten: Er . 

und obwohl ich unser Buch bescheiden und verabscheue -Manien dann schreiben Sie I vermisse mich, er wollte mich 

keineswegs als Ersatz für seine Übertreibungen und Lobreden eCwas £ 15 ^»- Nein, das gfo.! sehen, erhoffe, ich könne nach T' Q '.° und nach 

Memoiren aosab. meinte ich Bitte machen Sie Maulwurfs- ntVhr man müsse etwas von London kommen. Im Septem- * **!• J , , 

doch, der Anlass erforderte ei- hügel aus Bergen, das ist nur Werk retten: und was I her schrieb er mir, er wolle mach(e m 

ne öffentüche Anerkennung Üeber als umgekehrt“. In ei- Lewisobn 5Cil iiesslich produ-1 im November nach | Tjnannrtoüichkeiten jeder Art. 

sein« Wirkens. nem Brief «n Weizmann. der rierte , ^ eine pbantosievolk retten und forderte auch aof, ^ Reho vot 

Ich wollte diese Festschrift a!- der Festschrift vorangestellt Wiedergabe mit leichten AnUS- j «m<* dort mit Am zu treffen, j ■ - t einem anderen 

lein machen, ohne Weizmann wurde, schrieb ich: "Wenn wir ^ ^ sirnenr, sofern Shneur | Es war auch mein grosser ; ^ hattc ^ gro<scs 

zu fragen, denn ich wusste, in unserem Eifer manchmal so dic gleichen Gedanken über das Wunsch, an seinem 70. Geburts- j Fress ^ et *> ^ ^ daria ^ 
dass er ablehnend reagieren getan haben, als wären Berge Thema gehabt hatte wie Le -1 tag bei ihm za sein, obwohl i” - * B _ kochto 

mrürHa c. i<Sh. n :. n>;,4-rw<k C.ru. h,'r,. n nm- I rf»r JvnVtr «eh seinem Irrzlsri : lcr ‘ u * u5rem _ 


Rednern des Abends. Ich 
hatte Englisch sprechen < 
wurde aber informiert, d 
Hebräisch sein müsste, 
liess meine Rede von k 
Geringeren als Dr. Harry»— 
dovitz Übersetzen, einem.. 
Freund ans Cleveland, de 
kespearc hervorragend 
Hebräische übersetzt • •_ 
Trotz all seiner Begabung- 
tc er es dreimal machen: 
konnte nicht genug Hebi - . 
um es selbst zu tun. abe r 
nufc tun zu spüren, dass ■ 
ersten zwei Versuche rüch 
nem StD entsprachen. 
dann batten wir es ees- 
Davidovitz versprach, za . 
nem Schatz direkt, mir . * 
über zu sitzen. 

(Fwtsetznng am nächst. ^. 

Freitag) 


. 

•. *- 9m 

- 

»• • i »v- ik-- 







KA Sck 


U-< . «•'. ia * 1 


| Weizmann schrieb mir da- ! . _. „ 

Lab oft, und seine Briefe wa- ^worden, 
reu sehr perwnlich galten: Er als ^ 

vermisse mich, er wollte mich . . 

■ schetL er hoffe, ich kömic nach n’ciu n«h ™‘cr dem __Schoct 


würde. Er hätte mir sicher ge- wirklich Berge, bitten wir Sie wisohn. 
raten, meine Energie “einem! um Verzeihung“. Ich schrieb I 
direkten Ziel” zuzuwenden. Sei-1 für das Buch noch ein Nach- 1 . , 1 


der Krieg sich seinem letzten 


Weizmann I HühnCheo, und da die Rati- 

„-trsss; s £s-gagba.rs.r. a 
ä3= retlaSÄ“: t^.tsr-Ss^Sar?? - 

bekannt. ; aber das Schwergewicht dieser ^ ganZC Geschichte so satt, - - /~-h nrt ^5« ce j U -hMi. 1 51611 Morgen hielten wir an der 

Die technischen Details, mit Galerie von namhaften Schrei- rig< . <; qTalität des S ° Ge: ^ toTtoS . ! Grenzc; mehl ^ 

denen ich kämpfen musste, hem den Leser bis zur letzten dichtR} nirfjt mehr beurteSen < de aus dem Bett geholt und 

waren recht schwierig. Das The- Sehe hindurchführen würde. kunotr . Aber piöötidi überffd musste sich ausziehen. Er wur- 

ma erforderte eine Mitwirkung hatte vj e [ Freude an die- miti» ein nagender Zweifel; war . Qesdienk allein- das ; de von Ko Pf bl5 Fuss durchsocfit 

Ser HuWi?m,g - ^ mdnea ö S * 1 mÖS ^ kh ’ das * Weizmann-Institut für Natur- ) 0041 f e ^ eiati0n . e ^ 18 ' 

ieuea der Welt, vor allem m -Chef“, einigen Arger und man- se Sineur seine eigenen Anslcb- v-Wyjnsrbaften 1 te 11511 T,e l Geschrei und Weh- 

Eiiglaiid und Palästina. Wir wa- Spass. Aus irgendeinem ten über dieses wundervolle j klagen. Mir gefiel das Beneb- 

ren mitten in einem Weltkrieg, Grunde verbiss ich mich in die Opus haben könnte? Dichter XV’. PALÄSTINA 1944 :1,1160 Be am ten nicht, und 

imd eine Zensur las gern aus j dc c ^ g^h mit einem So- sind meist sensible Seelen, und 1 j ich sagte es auch. Darauf wnr- 

einer simplen Anforderung ei- nett eines hebräischen Dichters oft sind sie streitsüchtig und j Der Krieg wr* noch nidit au {de mir bedeutet, in mein AhteH 

nes Artikels eine verschlüsselte gh^eijen. Es gab damals nur querköpfig- Recht bedrückt Ende; Weizmann lebte in Eng- (rorüciczugrhen -und mich um 

Botschaft für den Feind. (Es dnen lebenden hebräischen schkkte ich einen Fahnenabzug land und ich in Amerika. Bei * meine eigenen Angelegenh eiten 
erinnerte mich an eine Ge- Dichten von Rang, 7»iman des Gedichts an Shneur. Am allem Respekt für Weizmann | zu kümmern. Als die Beamten 
schichte, die Weizmann gern Shneur, zufällig war er damals gleichen Abend fr-nw ein wüten- und seine Leistungen, war dies mit meinem wütenden Reisege- 
cczähhc: Als er zu Begüm des in New York und war begei- der Anruf von ihm: “Das ist wirklich die Zeit für mich, j Eäbrten fertig waren, kamen sie 
Eisten Weltkrieges jemandem stert, als ich mit diesem Gcdan- nicht mein Gedicht”. & ver- 10.000 Kilometer zu einer Feier izu min “Holen Sie Ihre Koffer 

tefcegraphisch mitteOte, er feen an Sin herantrat: Ein Buch langte eine neue Übersetzung, zu retten? Die Antwort lautste: j herunter", befahlen sie. “Wenn 

schicke “GoM zo Berlin**, wuss- über Weiasnann mit einem So- Meine Antwort wan "Entweder j Ja — denn es war viel mehr j Sie die Koffer durchsuchen wol¬ 
le Scotland Yard nicht, dass nett einztdeiten, sei eine gross- diese oder keine“. "Dann tef- als eine blosse Feier. Weizmanns [len. böten Sie sie selbst benrn- 

sowohl Gold wie Berlin zio- artige Idee; natürlich könne er ne", sagte Smeor und hingte! Reise nach PaBstina gerade za ter“, war, höflich amgedrudrt, 
afatischo Rabbis waren.) Ausser 50 etwas nicht auf Befehl ma- ein. Ich starrte in die Luft und diesem Zeitpunkt gehörte air der Kern meiner Rede. Der 
den gestörten Verkehrsverbin- dien, er brauche Zeit und überlegte. Die Sache abnieh Betonung der jüdischen Pösili- ctxrste B eamte war ziemlich 
dangen waren die 7 k«»<»tisclim Müsse — zunächst einen lange nen, lag irmeihalb meiner Kom- oo. Wir hatten dsi entscheide* spraaHo^imnierhin w«f er^e i- 
Arcfaiw — ein zznentbdufiches ren landanfentfaah —, und es petena; etwas za drucken, was den Punkt, die Eifciäning Ge^trager^ uno befa hl 

Qneüenmaferial — für die Dan- sei auch sehr nützlich, wenn Shneur nidit gedichtet hatte, den jüdischen Staat, jetat er-. diese^dle ^ffer benm,.^^o- 
«■ des Krienes ireendwo in den ich ihm dafür 500 Dollar vor- wurde «nendlkheai Ärger aut reicht: Weianiana EmUeffen HLlIeo. Ica halte nichts zu verhff- 


Deutsch-acgyptische Bedehnn^en .. * 
werden intensiviert ; 

Anlässlich des ersten Zusammentreffens der deutsc. 4 

ägyptischen. Reglemngskomnnssion für Entwickluivj in 
Wiederaufbau wurden Anfang Juli in Bonn Möglichkeit ~ 

einer Intensmonng der bilateralen Beziehangen zwiscb* : __ 

beiden Ländern «örtert. Es wurde vereinbart, im luteres ^ 
einer besseren Planung die wirtsdiaftliche u. technische Z ' 
sammenarbeit künftig auf eine llsgeifristige Grundlage : i . - • 

stdten und Prioritäten für die verschiedenen Bweiche d - 

Zusammenarbeit festzulegen. Die Bundesregierung stdl 
für den Zeitraum von 1974 bis 1976 Kapitalhilfe an d , '• 
Arabische Republik Aegypten von insgesamt etwa 50( ; 

Millionen Mark in Aussicht Unterzeichnet worden ein Ai'"**— ■ 
kommen über Kapitalhilfe in Höhe von 15S Millionen DfW i i 
für 1974, rin Abkommen über die Förderung und den g. i I . ' 
genseitigen Schulz von Kapitalanlagen sowie ein Abkorr^" ; — „ 
men über technische Zusammenarbeit bei dem Kattar- ’ ■ 

Projekt ' ! - ni| ^ | 

Dieses Projekt riebt die Schaffung eines künstliche ; J “ 
Sees und die Errichtung eines grossen Wasserkraftwerk« ! j; 
im Östlichen Teil der Libyffifacm Wüste, in der Kattara f Äa'' % <; 
ke, vor. Für die Untersuchung von Chancen, Risiken un [ 
möglichen Varianten des Kraftwerkbaus durch 
deutsch-Sgvptische Kommission, hat die Bundesre^ermv^H 
rund 11 Millionen Mark zugesaet Wem in drri JahreliB 
das Ergebnis vorliegt soll die Entscheidung über das Prc- " 
jekt fallen. Eine Vorstudie hat Professor Dr. Friedric **** 
Bassler, Direktor des Instituts für Wasserbau imd Wassei . 

Wirtschaft an der Technischen Hochsriude Dannrtadt, bt ' • 
rerts im vorigen Jahr vorgelegt In siebenjähriger Batms." 
soll ein 76 Kilometer langer Kanal vom Mittdmeer ffl 
Kattara-Senke fertiggestellt werden, wo das Wasser 60 
ler tief stützen und das Kräftwerfc betreiben soü, dessfeü« « 
A n fa n g s k a pa/Wr 670 Megawatt betragen wird. Das is drs^B 
Kattara-Senke strömende Meerwasser soll im Tjmfa de , 

Jahre einen 12000 Quadratkilometer grossen See bilden* / 
wobei die Höhendifferenz für den Fall, des Wassers erhalte •.' ~ 
bleiben muss. Mit Hilfe eines höher gelegenen Pnmpspei -. 
cher-Kraftwerkcs soll d. EncrgjecrzenEiing auf eine Lctttml} ■’ * 
von 2400 Megawatt gesteigert werden, Einschbeselich de. 
für den Stromtransport erfaderiiehea HodtspananngüH^W 

tungen werden die GesanttkOEten fikr das WasäerfaaftvrerktM - 
in der Endansbaustttfe mit rund drei MiTHar de« Maxk ver- 
ao schlagt • 

WMfanbrieT, Inter NaÖoucs, Basti. . ~ 
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Dunkle Tapeten, schwere Vor- j Mädchen eine komplette Ein- 1 braucht man auch in einer 
m n nuajuuu üüUL muui j, ac£ j ajögjichst wuchtige ] richumg mit in die Ehe bringt. I Wohnung, in der kein Herren- 
üllcraplc Wmf ,L --..f I«; ^ i i - Möbel—das galt früher einmal, Junge Eheleute fangen heule|zimmer mit Diplomuieaschreib- 

^ |israeis ffmierKOmeKPOII-VOn acneke m ; als Voraussetzung für die Ge- meist mit einem bescheidenen 1 tisch vorhanden isL Ein Arbeiis- 

. ' ~ . . _ müllichLeit eines Wohnnuxmes. Grund st o ck von Möbeln ao, die platz ist «1 m > unerlässlich, denn 

J 0 A 1 # _ q Die Schwere maefafs dachte sie geerbt, in der Junggesellen- Briefe und Steuererklärungen 

''IVI 4% fl V Cf RÄ CE ■* VV dfc M gm m I -jJm gw X w || M man, und rümpfte die Nase zeit angesc h a ff t oder als Verlob- müssen auch heutzutage ge- 

RR U M 9 v lAR# 0 B Ille aillll I» I H n B II über alles. was licht, leicht und ! te geme ins a m zusammengespan schrieben werden. Wo es an 

r ^ • beweglich war. weil es nicht j haben. Nach und nach wird die- j Raum für einen richtigen 

“Unter freiem Himm el in hei- Von ALICE HOLDHEIM (Fülle man so kokett das NAs- | „solide” genug erschien. Diese jser Grundstock durch Einzel- j Schreibtisch fehlt, wird das 

< :r Sonne »i schäm ba-Arez” —-- eben stecken k onnte — voo i wuchtige Gemütlichkeit von ge-i möbe! und Schraakelememe er-! Wandregal mit herausklappba- 

rgendwo im Lande) zeigte gen hatte Sc h ek e ms M o de sc hau schaffen, das zum LiebHng un- Bubikragen bis zu Schalkragen, I stein können wir uns allein aus gänzt. die den individuellen An- .rer Schreibfläche zu empfehlen 
_-.ehekeni mit einer flotten Schau eine oder mehrere - Antworten screr Jugend geworden ist; — naturfarben oder in Fantasie-j Platzmangel kaum noch losten -1 Sprüchen entsprechen. Keine sein. .-Andere patente Lösungen: 

r tu nahez u 50 Mo d elle n, was berät Ja, es gab'Mänteä bereits ausserdem ist es, da aus Akxi- färben attraktiv gefärbt. Unsere Wohnungen «inri kleiner Angst, diese „Wohmnseln" wir- niedere Kästchen mit Ladeo- 

-o-.-is Haus für den Winter anzu- Sir 252.— H, Blusen für 56..— lau, wann, weich, waschbar und geworden. Dadurch hat ach ken trotz aller Leichtigkeit ge- blocken und herausziehbaren 

eten hat Kleider, Kostüme, IL, Hosen — aas Corduroy — — billig (fast hätte ich mich Auch in der Abendmode gab auch die Auffassung vom Wob- diegen und auch gewichtig ge- Arbeitsplänen. 

C- osena nzüg e, Mäntel. — die för 68.—■ IL, aus Gabardine — mit einem „w" vertippt!,) es eine Al [-Neuerscheinung nen und vom Möblieren zwangs- ! nag, um aem modernen Men- Die Zahl der hübschen Kiein- 

---.ode für jede Tageszeit und für 94.50 EL Es gab Hosetanzü- Grossen Andruck machte der mehrjährigen, schüchter- läufig geändert Die meisten j sehen das Gefühl von • Behag- j mobeJ ist Legion. Da ist der 
' r jede 'Frau, auch, wenn ae ! ge für weniger als 200.—- IL, Aufmarsch von Mänteln und nen Versuchen feiert dies Jahr Menschen and gezwungen, kom- I lichkeil zu geben. Das ist näm-j verglaste hängende Geschirr- 

'* «Müitaralter” längst hin te r das hübsche Nachmittagskleid Jackets aller Längen für schlech- der Samt sexo Comeback. Es biniert 2 x 1 wohnen, sie haben I lieh das Wunderbare an diesen . schrank au der Wand, der ive- 

r-: ;r; :h gelassen hat Dabei hatte ‘für 153.— J0L, den langen Rock tes Wetter und Kälte aus Kunst- gab SonderbeifaO für einen Pa- nicht mehr gesonderte Herren- kleinen Möbeln und Wandele- der Untergestell noch Beine no- 

Phma sorgfältig auch das für 28.— IL, und das gel ie bte tafer, die vermutlich im Stzas- genanzug aus schwarzem Samt, Ess-, Damen-, Kinder- nmt Ga- menten, dass sie so vielfältig in tig hat, da gibt es zu stapelnde 

ri ,nsmveau berücksichtigt. Und lange Abendkleid für ca. 200.— senbüd dieses - Winters die nuxfi- sowie flir ein schwarzes Sanrtko- atezimmer, sondern Mehrzweck- ihren Ausführungen sind, und Sessel oder Hocker und kleine 

waren für die vielen H i m der- IL. West) dann in der langen schcsten n ™» t—in m iyi wer- stüm mit Glockenrock — JLän- räume. Da aber die Lebens- und daher jedem Zweck und jedem ubereinandergesteflte Servier- 

von Zuschanerinnen — dn Reihe der Modelle eines oder den dürften.Wir sahen sie in berr- ge Chanel”, wie das Programm Wahnbedürfnisse dieselben ge- Geschmack entsprechen. 1 tischchen, die stummen Diener 

_-.izes M ädc hencamp plns #,die das andere besonders elegant, liehen Farben, auch schwarz es ädert Es ist der von Paris blieben sind, mussten die Mö- | der Hausfrau. Da ist der kleine 

r :■ ase“ — eigentlich zwei As- besonders luxuriös war, dwinn rmd weiss, in vielen Schnitten länderte Rock, den man am bei kleiner, leichter mwt beweg -1 Nehmen wir die kleinen Din- Sekretär, dessen verglaster 

r 3e von gleichem Interesse: schwieg sich zwar die Preisliste und Verarbeitungen, und fast liebsten immer ein bisschen lieber werden. So hat das Sn-! Es im Schiafra um. Ein wichtiges Oberteil zur Bar wird, da ee- 

- Jas wird modern? Was tragen taktvoll aus. Doch gab es ei- alle mit vollem weichem Kunst- hochziehen mochte ^— ob er in zehnöbel heute eine grössere Be- Problem ist der Platz für die fällt eine Kommode, deren ober- 

und — heute ebenso ge ntl i c fa keine Sorte, nicht Man- stoff-Pelzkragen, den so tmend- Mme ChaneFs Augen Gefallen deotung als früher, nicht zuletzt Schönheitspflege der Frau. Für sie Lade herausklapp bar ist. und 

-- . — hlig —: „Was vermag Sehe- tel, nicht Hosenanzug, noch lieh kleidsamen Pelzkragen der gefunden hätte, wenn sie ihn er- auch deshalb, weil in unseren Frisiertoiletten mit hohen, mög- sich als mit Läden und Fächern 

73 im Rahmen der sich selbst Kleid, wo n i ch t auch flir das dreissiger Jahre, in deren weiche lebt hätte — ?! Tagen - kaum noch ein janges liehst dreiteiligen Spiegeln fällt reich versehener Schreibtisch- 

. rtzten Preisgrenzen zu lie- kleinste Portemonnaie gesorgt ... uns der Raum. Aber in Verbin- schrank präsentiert. Federleicht 

• w . 1 ?" I war. Moo a o nnn ooooao o o ti aooaoo tlnn nnQnonfl nfloonfUin ^^ dimg mit kleinen Arbeitstischen, wirken Satztischchen oder der 
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- etzten Preisgrenzen zu. lie-(kleinste Portemonnaie gesorgt ... uns der Raum. Aber in Verbin-1 schrank präsentiert. Federleicht 

w . 1 ?" war. ... BOOo a o nnn ooo o oo t l ° t , BOOaoo nnn nntinoiin nnoon ^^ düng mit kleinen Arbeitstischen, wirken Satztiscbchen oder der 

•• ■ VLmch junges Mädchen <und Die sehr fesche Tagesmode, P O 9 • II Trtihen, Kommoden und Nacht- T«wagen aus Plexiglas. Da 

ruer Sie. mein Herr..* ;äsässää 

; des dm bau- d^vfekn ^TWJen wnunenge. ** “ - • richten. portmöbel, die nur leider teuer 

Frage aufwerfen; Jhesra setzt war, wie sze eben heute Man sagt, der Mini sei toi, ec j Von ANITA RIVIN wirken. Sogar in kurzen Hosen £{„ Eckchen zum Schreiben sind. 

rtek den ich brauche — ob „getragen" werden, brachte lebe das rhawel. Die. Mode bi - haben Sie sich in der Sommer- . ... . l 

^ ihn wohl für <fie 250^— IL Blusen ans modernsten Stoffen, launisch, die Modekönige halten | Die Dame trägt Mini, Midi frische präsentiert. Was haben _ _ # _ ‘ 

:en k a nn, die ich ^spart ha- Voile, Diolen mit Spitzen, sys- unsin Spannung; ob wir wollen ' oder Maxi, Dior oder Chanel, Sie gedacht. Sie sehen wie Mar- AT AnOC 11t fl AI* - K AC1H pfllf 

... - Dazu soö er doch auch thetischer Seide, dazu natürlich oder nicht und wir fügen uns aber der Herr trägt BAUCH, Ion Brando aus? Ja, die süsse D- **wMVÖ Ul UCi IMJiJlllulliJl 

sein, und ehk, und. nio- das „Body-Shüt", getippelt, ins Unvermeidliche^ , Sommer, Winter, Frühling und lusion hält Sie sanft umschlun- HELENA RUB1NS1 EINS SklN ; die sieb mm täglichen Bedarf 

• :-.r*» rad — wenn mögüch — „hantnah "; und nach der Devj- Wir Frauen entblössen dicke [ Herbst, ganz ungeniert. Nein, gen. solange Sie. mein Herr, an DEW Tagescreme kommt jetzt j herauforbeken wDL 

: gutl“ Auf alle diesen Fra- se „Zeig, was du hast!” ge- Sehent-ri, wexm's sein muss, wir sprechen hier nicht über ßt- keinem Spiegel vorbeisehen. In- neu auf den Markt. Die Creme, j M...E 

oder verdecken schöne Beine, ren akademischen Titel, den Ib- soweit ein solcher existiert, wür-! in einer weisseo Plastikdose inimiinniiinimuiiii 

! so leid es uns tut Mim oder nen keiner abstreiten wiU, auch de er Ihnen Ihr Ebenbild scharf ^ mit rosa. Deckel soll eine Ge- ■ 1 un J 

Midi, die Rocklänge bängt nicht nicht über Ihren Sinn für Hu- zurückgeben und das. was Ib-; ‘'rauchscreme „für jeden Tag” ■ _ 5 

von uns ab. ■ mor und auch nicht über Ihren nen da oberhalb Ihres modi- sein, die, neben anderen Kosme- 5 FINK Al IFSTIP • ■ 

Geduld, mein Herr, gleich Et grossen Freundeskreis. Hier sehen Gürtels entgegen lacht, f tikprodnkten vor allem lÜr E ■ 

auch von Ihnen die Rede; bitte sprechen wir über diese kaut- sieht nicht sehr nach Marlon Schutz und Ernährung der Haut ~ Wer Diät halten muss und 

legen Se die Zeitung nicht aus schukartige Masse, die über Brando ans-. ge d a c h t and in Laboratorien wilL ans medizinischen oder aus 

der Hand Ja, . Sie haben ja dem modischen Gürtel heraus- Wann, mein Herr, haben Se hergestellt wird. Diese Creme ist Schlankheitsgründen, branchg nun 

Rächt, was geht Se Mim, Midi ragt, das stört beim Tanzen, das das letzte Mal Ihre Fusspilzen weich, hautfreundlich, iimuif- nicht mehr durch „Sondertest“ 

oder Maxi an— ich bitte um. stört beim Sitzen nnd das stört gesehen, nein, ich meine nicht dringlich parfümiert und durch entschädigt zu werden und muss 
Ihr Verstädnis. Das war. nur.die ' überhaupt. Wann werden Sie. im Spiegel,.sondern in „der Ba -1 wirksame Stoffe angereichert, auch mehr Zusehen, während 

Einleitung, der Rest betrifft Sie . endlich beginnen zu Fuss zu ge- dewanne.. Was sogen Sie. da-..[die die Haut vor Umwelt- Tischgenosseu eine Siisspeise 

persönlich. Ich. schwöre cs!. Wir; hen, anstatt übemühm mir Ib- und Sic sind-dabei nicht in Ohn- ,.schmutz schützen soll. Obwohl ! verzehren. ARDI hat „Instant 
■ sprachen von der Mode, mein rem' Auto zu fahren? ' Wann macht gefallen und man musste die Haupisotwenzeit für dieses I Jelly” herausgebracht unter. 

Hen*, und daran sind Sie ja ü- werden Sie sich dazu aufraffen, nicht die Feuerwehr holen, um Jahr wohl überstanden ist, ist | dem Zugnamem Low Calorie. 

cherücb interessiert. Denn wie ein wenig zu turnen, wenigstens das Feuer Ihres Entsetzens zu die Creme zuzüglich mit einem | Diese neue Nachspeise, in sechs 

ich sehe, passen Sie sch ganz einige Minuten am Morgen, ab 13sehen? Sonnenfilter angereichert, der ; verschiedenen Geschmackssorten 

schön an. Hautenge Hosen, bun- Begleitung znm Radio. Die Bis jrtzt hat noch niemand eine Austrocknung der Haut I erhältlich, ist in wenigen Minu¬ 
te Hemden, letzthin haben Sie meinen es gut mit Ihnen, glau- daran gedacht, einen MTedeisa- verhindern und die natürliche I ten zubereilet. Die einzige Zutat 

sogar begonnen, eine kleine süs- ben Sie mir. Ion für Herren aufzumnehen. Feuchtigkeit speichern soll. Skin ist Wasser. Jede Jeliypackung 

se Tasche an-kurzem Riemen zu Wanq also werden Sie anfao- Eine Dame trägt ein Mieder. Dew Tagescreme ist weich, ( ergibt vier Portionen, jede Por- 

jonglieren, ich gebe zu. das sieht gen, ein wenig Sport zu betrei- aber der 'Herr tragt seinen hautfreundlich und geeignet für | tion enthält laut genauester Ee- 

nach Klasse ans, bis auf eines— ben, anstatt bloss ans Essen zo Bauch mit Stolz tmd ohne Skn>- Sport und Aufenthalt in freier i rechming etwa fünf Kalorien. 

DER BAUCH, MEIN HERR denken? . nd. Kann «rin. dass er glaubt. Luft, wie auch als Tagescreme, j M—E 

DER SCHÖPFUNG. DER Ja. ich weiss. Sie sind schon das Ist «ein Sexappeal, wer ■ 

BAUCH!! 51 und wollen partout wie 401 weiss- w _ , f n 

Bructoperation auch hier Mrs. RockfeDer 
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’W V * 1 1 I ® loss Tage nach der Ope -1 

Herbstrezepte - einmal anders w r 0mm. 

* Ford unterziehen musste, ist j W *:'*'•*. 

Vta der AosbHdtmgsableiliHJg GEFUELLTE WEIN- ^ menlegen, zwischen jede Schicht auc jj Happy Rockefeller. Ge-J f * . . 

der W3ZO erhielten wir folgen.- TRAUBENBLAETTER: etwas von dem uebrig gebtiebe- ^hlin des designierten Vizeprä- : ' ,j£ . 

de Rezepte: - w«mmnW nen 061 ^ Zitroncn:iaft »**-1 sidemen Nelson Rockefeller. in I ft .SJf*. m*. 

40 konservierte Wemtranben-^ tum Schluss «was Wasser, 3hnlicher Wehe operi en wor-. JE 

FISCHE IN PIKANTER Haetter, 100 gr. Reis, 200 gr. fa- nachfueUeQi decken und auf) f* •• äk ^ - ’ 

SAUCE: schiertes Fleisch, 200 gr. war- Feuer ungefaehr eioej ‘3^- -.m 

li kg Karpfen in Scheiben jmes Wasser, eine nnttelgrose kochen. Kali mit Zitro-! Happy Rockefellers Zustand : 

geschnitten oder 3/4 kg 1 kleiugeschmtlttie Zwiebel, 6 servieren. | wird als zufriedenstellend be- ■ . 

andere Fische, 2—3 Loeffei -Loeffel Oel, Salz, schwarzer zeichnet. Sie hatte sich nach der, 

Mehl, Salz, Pfeffer, 3-4 Pfeffer, 30-50 gr. Kieoaepfel- HACKB RATE N Operation an der First Lady* 

Loeffri Oel, 1/2 kg klein- kerne („Znobar"), 50 gr. Rost- IN BLAETTERTEIG Reity Ford untersuchen lassen.; 

geschnittene Zwiebeln, 1/2 kg nen, Wasser nacb Bedarf, Zi- faschiertes Truthahn- Sie hatte die gleichen Symptome 

Truthahn mit anderem Fleisch,; wies sich als notwendig. Dr..Je- ^{'•'^4 
V f T«I^l . Zubereitung: Die Haelfte des 2 Loeffel Ketchup. 1 kleinge-i rome Urban, der Chirurg er-j "[ f- ‘ £ ZL/' ' ' 

1 r JZfSK 0eb erhitzttl » Wenn die Zvrie- schmttene ZwiebeL H Fjer, 1 kläne. dass auch die Lv*mphkno-; HAPP^ ROCKEFELLER: 

bei daempfen, faschiertes Fleisch Loeffel Petersilie, Salz, Pfeffer.'«en in der linken Achselhöhle' Gute Chancen für Genesuc 
ztitxgtn und braten, bis es 1 Knoblauchzehe, 3 Loeffel! 

ocaco m aca. . _... •. . «___ „_»_■ » T -.n-.. n.i ; ^1 entfernt wnrrien teirn Mrc Pr 
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®w am RnBSt-Saembcfa mit Kragen nnd Manschetten 
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TZll bei daempfen, faschiertes Fleisch Loeffel Petersilie, Salz, Pfeffer.' «en in der linken Achselhöhle' Gute Chancen für Genesung 

od<* fctronensmt Zocker nach zaftKgBQ ^ bis ö j Knoblauchzehe, 3 Loeffel! 

Uoam,ack - . braeunüch wird. In diese Masse Semmdbroesel, 3 Loeffel Oel.j - I entfernt worden seien. Mrs. Ford 

' Zubereitung: Mehl mit etwas den Reis geben, gut mehren, l Glas warmes Wasser. 1 Loef. j ßlecb j Mil ocsch[age n em I ,st 56 - Mrs - Rockefeller 48 Jah “ 
Salz tmd Pfeffer mischen, hier- warmes Wasser zugicssen und fei Suppenpulver, 1/2 kg Blaet- [ß . einschmiereiI _ Mi[ einem ; n “ L 

in die FSsetecheiben waelzen, in mit Salz und Pfeffer wueszen. terteig, 1/2 B ! scharfen Messer einiee Schnitte! Mrs ; Roc - k * £eUer s Aussichten 

-7- “ r -*—* Zubereitung; Eier mir Ke.- r^ie“ ! Jf ^»£ “S“ 

ans dem Oel heraimidimmj. In toche^ bis das Wasser ver 2w ^ feingehacktem I Ofen back«, bk der Teig braun j,“ J™? 1 ” " "* 

dem Oel die Zwiebeln braten, dampft ist In emem Loeffel K -fhlaocK Petersilie. Salz and irt. 1 10 ' , r . Ford hw 

bis sie dnrchsidrtig sind, dann Od die füenaepfdken* braeo- . man eine Wahrscbemlidtkeit 

scharfen und ■ snessen Pfeffer, nen und diese zusammen mit wmisdhe; - Hiervon 2 lacnrii- PFEFFERSCHOTEN- I emer 70prozentigen Heilnng 

and das Totnatenpuree zufuegen den Rosinen dar R t ta naasc zu- . , aotse formen »T Semmel- SALAT: ; ’- oder mdir” bei entsprechender 

T *ääs wä tsrdTMSs» BehaodlQn8 “ 

die W««« föctocke fc. mm. ** so ««e Minuten ste- ^ Sa ^^ ^ ^ *«'*• Pfe£fer - Pet j ^ M EN BUS 

gen, den Topf zudecken und al- hen lass«. Das Wasser abgies- md dj e Klopse [ ’ 

ks böb 1/4 Stunden kochai son, die Blaetter mit kaltem . u<iaem Fener u^efaehr ZtdwreiniDg: Die Pfefferscho-1 1 . NaCH MASS . 

lassen. Nach Geschmack Zt4- Wasser abspuefea nnd aof ko-h~, Ab- ten, Gamba und Zwiebeln in J j 

kör, Salz, Essig oder Zitronen- Loeschpapi» trocknen lassen, Ringe schneiden, mit Oel ver- j \ 

sah zufoegeai nnd auf kleinem Auf die breite Säte des Blattes mischen, m einem Blech im preisen in modernstem stai. | 

Feuer not* eine kurze Zdt sto- etwas von der Rasfudltmg le-l Den Blacnerwig m zw6i Tei-1 Ofen zirka 10 Minuten stehen ! 


DAMENHO. SEN 
.NaCH MASS . 


hen lassen. 


it an KtmsUeder mit Guatd und bobess, fingen, 1 ' ^c*ieren 
■ ■ Modell:-SCHEKEM.^i^Ewtwdws-J 


uze Zeit ste- etwas von der Rsefudlung le- Den Blacnertcig in zwei Tei- Ofen zirka 10 Minuten stehen 

gen, jedes Blatt gut zusammen? le verteilen and jeden Tal bis lassen. Abkuehlen lassen. In ei. 

falten und entrollen. In einca zur Grocsse der Klopse anarol- ner Schuessel mit Essig. Salz, 

mal etwas flachen Topf diese gefndlten len. Die Klopse darauflcgen, Pfeffer and Petersilie vermi- 

RoUcp kl Schichten esg znsam- 1 naunmenm ilai und auf eia säten. 


1 ans unseren od. mitgobnwditen 
Stoffen ro billigst an Pahrlks- 
prelsen ln modernstem Stn. 
auch Krassere Grossen, 
erstklaEsig auaga te tt g t, 

,JLILIAN", Td-Aviv,j 

jiühatmtb. 2, Parterre ! 
Ecke D teengog ISO, TW. 2378T0 1 
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ISRAEL NACHRICHTEN '7KW* DWlTl 


Freitag. 1. 11, 1974 


RADIO und FERNSEHEN 


I- 


j FREITAG. 2.13.1974 

f Nachrichten: jede Stune. 
Programm A: 

S.IÖ Musikalische Delikates¬ 
sen— Brandenburgisehes Kon¬ 
tert Nr. 4 von Bach und ,.5om- 


hafi"; 12.25 ..Stern zur Mittags¬ 
zeit"—Helena Händel; 12.55 Der 
Der jüdUche Standpunkt— mit 
Cüana Semen 13.05 -Jch liebe 
Dich, mein Land’— Lieder 
(Amalia Rozen): 13.55 Mittei- 


mernächte"— Liederzyklus. von Jungen für Soldaten: 14.05 and 
Berlioz; 9.05 Tonbandaufnah- 1 15.05 Unsere Lieder— Parade 
men des Jerusalemer Sympbo-' hebräischer Chansons; 16-05 
nie Orchesters — STEREO — : Programm mit Jehoram Gaon; 
Brahms, Mendelssohn: Chopin 116.55 Vorlesung aus dem Wo- 
nnd Johann Strauss: 11.05 chenabscbnitt: 17.05 Leben des 
Volkstümliches Hebräisch; 11.15 ‘ Menschen— Aluf der Reserve 
Programm für Schulen; 1130 Esra Kedetn: -.Der Haifisch"; 
SchabbateLnangsprögramm für . 1S.05 Diese Woehe— Zahal- 
Schüier; 11.50* Lied und Chan- Chronik; 19.05 Eine Stunde mit 
son: 12.05 Mein Konzert— Awi Sascha Argow: 20.05 ..So war 
Cbanani (Wiederholung): 13.05 es damals"— Ende des Ersten 
Mittagskonzert— Bach: Klavier-j Weltkrieges in Erez Jisrart: 

konzert (Paul Badura-Skodal; .21.05 Mit einem Lied —-; 

Mozart* Symphonie Nr. 29; 22.05 Programm mit Aw«wa 
14.10 Für Mutter und Kind: Marks; 23.05 „Gut zu lieben"— 
15.05 SchabbateinganEspro- [mit Dan Almagor: 23.53 Mitter- 
gramm; 16.20 Eine Minute He- nachtsgespräch—Prof. Gerscbon 
bräisch: 16.11 Der Nahe Osten. Schaked: „Das grosse Fressen"; 
(Efrahn Aba); 1750. Wunsch pro- 1 In der Nacht zwischen den 
gramm klass. Musik — Beet- Nachrichtensendungen leichte 
hoven: .leonorenonvertüre" Musik. Lieder. Chansons. 

Nr. 1; Brahms: Violinkonzert' Schulfernsehprogramm: 
Opus 77 (David Oistrakh, Di-. 8.1S Rechnen; 9.05 Geome- 


rigent Georg SzeU:) 18.05 Vor¬ 
schau auf das musikalische Pro« 
gramm der Woche: 18.30 Lite¬ 
rarisches Wochenpr ogr amm; 

19.05 Wochenkommentar (Gi- 
deon Lev-Ari); 20.05 „Nigu- 
nim”— Lieder und Melodien; 
21.05 Freitagabendkonzert — 
STEREO— Mozart Divertimen¬ 
to: Ceasar Franck: Symphoni¬ 
sche Variationen für Klavier; 
Ravel: „Scheberezade" und 

•JDaphnis n. Chloe"; 23.05 „Fi¬ 
nale"; 00.10 Ein kurzes Gedicht. 

Programm B; 

620 Morgengymnastik; 620 
Musikalische Uhr 6-59 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch; 733 Gesänge; 
7.55 „Grünes Licht"; 8.15 Mor¬ 
genprogramm; 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.05 Im Arbeits¬ 
rhythmus; 1230 Unsere Lieder: 
13.05 Chansons und Neuigkei¬ 
ten; 14.10 und 15.05 „Bis vier”; 

16.10 Eine Miaute Hebräisch; 

16.11 Lieder und Rezitationen 
zum Schabbateinganc; 17.05 
JDie Gestrigen": 18.05 „Mo 
ment der Wahrheit"—fünf offen¬ 
herzige Erzählungen; 21.05 
„Blues" vom Anfang des Jahr¬ 
hunderts bis in unsere Tage 
(zweite Folge); 22.05 ,Jch mach 
mir eine Melodie" — hebräische 
Lieden 23.05 un 00.10 „Bier 
und gute Laune"; 

Sender H: 

190.0 und 20.00 Nachrichten; 

19.05 nnd 20.05 Melodie und 
Gesang. 

MUtitaendert 

Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 und 7.05 Morgenklänge; 
8.05, 12.05, und 00.05 Nacb- 
richtenjournale; 9.05 GrÜsse mit 
einem Lied: 930 „Schabbatku- 
cben"; 935 Grösse mit einem 
Lied; 9.55 „Das werde ich nie 
vergessen” (Uri Awneri); 10.05 
und 11.05 „Warm und schmack- 


Wenn Ihnen Ihr Heim, 
Ihr Zuhause alles be¬ 
deutet — besuchen Sie 
unsere Galerie 



trie; 925 Literatur: 10.00 


Landschaft unseres Landes lEsa- 
ria Alcra): 10.05 Leichte klassi¬ 
sche Musik: 11.05 „Geo Lyne 
und John Dankwart im Hechal 
Hatarbut"—: 12.05 Geschichte 
eines Erfolges — italienische 
Chanson—Sa enge rin: 15.05 Von 
Bühnen und Filmen: 13.40 Erin¬ 
nerungen au Erez Jisrael; 1425 
Melodie und Gesang; 15.05. 
16.10 und 17.05 Lieder und To¬ 
re: 18.05 „Die Angelegenheit 
wird behandelt"— mit Gideon 
Lev-Ari: 18.30 Vom Sportplatz; 
21.05, 22.05, 23.05 und 00.10 
Chansonsparade: 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten: 

19.05 und 20.05 Lieder und 
Chansons. 


Mflitärsender: 
Nachrichten: jede Stunde. 

630, 7.05. 8.05 und 830 

Schabbatmorgenprogramm: 8.30 
Scfaabbatspaziergang (Uri Dwir); 
9.05 und 10.05 „Sandwich"; 
11.05 Landschaft des geliebten 
Landes — mit Dr. Seew Wü- 
nai: 12.05 Persönliche Erfah- 
and'tung — Mosche Natan inter- 


11.05 Biologie: 1020 Bürgerin«!-' viewt Tamara Ribins; 13.05 Fer¬ 


ne; 10.45 Zeichnen; 1125 Mu¬ 
sik; 12.50 Gesellschaft und Kul¬ 
tur; 

Fernsehprogramm: 

15.00 Das Wiraderpferd — 
„Vater und Söhne"; 1525 
Schabbateingangsprogramm für 
Kinder; 1730 Nachrichten in 
hebräischer und arabischer Spra¬ 
che; 17.43 bis 20.05 Rim und 
Nachrichten in arabischer Spra¬ 
che: 20.05 SchabbatUed; 20.10 
Die Woche— Chronik der Ereig¬ 
nisse; 21.10 „Wien 1900"— 
Programmserie in fünf Kapiteln 
nach Erzählungen von Arthur 
Schnitzler, eiste Folge: „Mutter 
und Sohn"; 22.00 Unterhal¬ 
tungsprogramm: .Maurice Che¬ 
valier"; 22.55 Schabbatabschnitt 
Nachrichten. 

SCHABBAT, 2.II.74 

Nachrichten: jede Stunde. 

Programm A: 

8.05 Schabbatmorgenionzert— 
Mendelssohn: Streichoktett; Dvo¬ 
rak: Blaserserenade; 9.05 Weh 
der Wissenschaft; 9.30 Musikali¬ 
sches Rätsel; 10.05 Wochen¬ 
chronik; 11.05 Der Vorhang 
geht auf— (Erzählung von 
S.I. Agnon;) 12.05 „Was war" 
(David Weiser); 13.05 Schab- 
batmittagskonzert—STEREO — 
Car! Philipp Emanuel Bach: Cel¬ 
lokonzert (Paul Tortelier); 
Schumann: Symphonie Nr. 1 
..Frühling". (Dirigent Georg 
Sold); 14.10 Für Mutter und 
Kind; 15.05 Kammermusik— 
Mozart: Streichquintett; Ravel: 
Klaviertrio; 16.10 Kautorale Mu¬ 
sik und Gebete; 17.05 Musik 
ohne Unterbrechung (Paul Lan¬ 
dau); 18.05 Ans dem Leben von 
Gaude Debussy, Programmse- 
rie von Ada Brodski; 18.40 Spa¬ 
nische Romanzen: 19.05 Wo¬ 
chen Chronik— zweite Folge; 
1930 Rezitation aus der Bibel; 
20.05 Rezital— Ralph Kirsch¬ 
baum (Cello) spielt Suite Nr. 2 
von Bach und Sonate von Hin- 
demith; Anat Breiter (Sopran) 
mit Avjgdor Reiss am Klavier 
tragen von „Franenliebe und 
Leben” von Schumann; 21.05 
„Hamawdil" und .Melavre Mal¬ 
ta"; 22.05 „Worte die zu Her¬ 
zen gehen sollten"— Wochenen¬ 
de mit Dichtern und Lesers; 
23.05 Wunschkonzert klassischer 
Musik— Leonard Bernstein; 
„Kaddisch”. Symphonie Nr. 3 
(mit Jenny Tourefl—Mezzoso¬ 
pran, Ghanna Rowina-RezitatKm, 
IPO und Chor. Dirigent — der 
Komponist); 00.10 Ein kurzes 
Gedicht. 

Programm B: 

7.10 Gesänge; 8.10 und 9.05 
Schabbatmorgenlieden '8.55 die 


sönliche Fragen — Jaafcow 
Agmon interviewt Aharon Arair; 
14.05 Chansons für jedermann; 
14.30 Direkte Übertragung 
vom FcssbaUplatz; 1630 Lieder 
für alle; 27.05 Diese Woche— 
Wochenmagazin von Galej Za- 
bal; 18.05 RadiobOIme „Trotz- 
ki und so weiter"— KriminaJ- 
stöck; 19.05 Sondergrüsse— 
mit Alex Anski; 20.05 Wousch- 
programm; 21.05 Tradition, 
Tradition: 2135 Chansons aas 
Film und „Musicals"; 22.05 
„Propaganda*’ — mit Uri Aloni; 
23.05 Lasset uns plaudern 
mit Natan Dunewitz; 23.53 Mit* 
lern ach tsgep räch— Prof. Ben- 
Ami Scharfetein: „Wert des Gel 
des"; 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen— leichte 
Musik. Lieder, Chansons. 

Fernsehprogramm: 

-■ 18.00 Nachrichten in he¬ 
bräischer und englischer Spra¬ 
che; 18.04 Programm und Nach¬ 
richten in arabischer Sprache; 
20.00 Uebergang vom Schahbat 
zum Alllag; 2030 Mabat; 21.10 
Irouside .Flammende Liebe"; 
22.00 Sportschau; 22.40 Tages¬ 
abschnitt; Nachrichten. 


THEATERPROGRAMM 'ChinesischeSeMenmalereteit im 


HABIMA 

Grosso' Sari: „O ho JuBa” 
(Efraim Kischon) 2„ 3., 4.11. 

„Die Hochzeit** (Eine Tragi* 
komödie) 5„ 6, 7.11. 

Kleiner Saal: Rittes langen 
Tage Reise in die Nacht? 
(Eugene O’NeiD mit Mirjam So¬ 
li ar, Schimm Finkei ura.) 2-, 3., 
6., 7.11. 

.Katzenspiel” (mit Batja Lau- 
cet u.a.) 4„ 5.11 

Bhnartef: „Wer ist was?" 
(Tchechcnv-Ehiakter) 1., 2.11. 


KAMERI 

„Besuch -der alten Dame" 
(Friedrich Dürrenmatt. mit Or- 
na Porst, Awner Cheskiabo, 
Awräham Ben-Josef) 2.1L 
„Die Möwe" fTcbechow, mit 
Cluuina Meron, GDa Almagor 
□.a.) 3„ 4.11. und 6.11. (Jeru¬ 
salemer Theater). 

„Drei Festlichkeiten" (Komö¬ 
die) 5., 7.11. 

HAIFAER THEATER 
„Die Familie Toth" 2.. 5„ 
6 . 11 . 

„Die letzte Hoffnung der 
‘Nachmtmästrasse" 4.1L (Beth 
Rothschild)- 
„Sylvester 72' 
ra). 


»Der Leopard'’ 7.11- (Ejn 

Haschofet). 

KHAN, Jerusalem 
l.U. 3.00 Kinderfilm. 

10.00. 12.00 Film. 

2.11. 9.00 Jossi Banal: JT Zi- 
geunergesicht". 

5.11. 830 Khautheaten GoL 
doni: „Diener zweier Herren**. 

6.11. 9JOO Inbal-FoUdoreabend 
für Touristen. 

7.11. S30 Khantheater. Gol- 
doni: „Diener zweier Heeren". 


MUSEUM TEL AVIV 
Ausstellungen: im Helene Ru- 
binsteingeb&ude: Zeichnungen 

and Gemälde von SchwehcL 
Im neuen Gebäude: Zeicb- 
nnagea und Lithographien Les- 
ser Uri; Gemälde von jüdischen 
Künstlern aus dem 17. and 18. 
Jahrhundert 

Konzertes 2.11. 830 „Mnsik- 
Spektrum I". eine neue Kon- 
zertserie: Mitterakerilche und 
Re naiss ance-Musik, jemenitische 
Lieder, Bartok, Debussy und 
Mozart. 

5.11. 8.30 Neue Immigranten 
spielen: Victor Yoran (Cello) 
mit' Viktor Derenianko (Kla- 
5.11. (Chede-.vier): Valentin!* Bach, Schön¬ 
berg, Bibker-Yoran. 


Vorschau auf das TV-Pro gramm der Woche 


SONNTAG, 3.11. 

17.32 „Der Affe und ich; 

18.00 „Der Magier" — zwei¬ 
tes Kapitel: „Der sprechende 
Bär"; 

20.00 Wochenschau für die 
Jugend; 

21.00 „Der Aufstieg des Men¬ 
schen" — 2. Kapitel: „Ernte 
der Jahreszeiten”; 

21.50 Der Zauberer — „Tisch 
des Todes"; 

MONTAG, ALL 

1732 ,Fenster" — Magazin 
über verschiedene und eigenarti¬ 
ge Themen aas d. grossen Welt; 

18.00 „Der Zrif von Taraar": 

20.00 Dreissig Tage nach 
dem Tod von Salm an Sehne ur 
Schasar; 

21100 Rekonstruierter Pro¬ 
zess laut dem religiösen Recht 
Über den Streit um ein Kind; 

2220 Konzert für Viola und 
Orchester von Anton Hofmei¬ 
ster. 

DIENSTAG, S.11. 

1742 Naturfilm; 

18.-40 Freizeitgestaltung; 


Wenn die Regierung ein Vorbild geben wuerde 


(Schluss von S. 9) 
len und Empfängen gehen und 
sich auch sonst in ihrer Lebens¬ 
führung entsprechend ein¬ 
schranken würden, so würden 
sie als Vorbild wirken und 
würden erheblich zum Rück¬ 
gang des Konsums beitragen. 

Gebt der Konsum zurück, so 
lässt die Teuerung nach, weil 
die KauQeute dam billiger 
verkaufen müssten. Wie in 
Deutschland winkt sich diese 
Tendenz auch auf dem Ar¬ 
beitsmarkt aus, bei dem eine 
Entspannung anftreten wird, 
kure, es kann eine Desinflati¬ 
on (zwar nicht m vollem Um¬ 
fange, aber doch zum Teil) 
auch mit psychologisch en Mit¬ 
teln bewirkt werden. Auch Spa¬ 
ren wurde dann wieder sinn¬ 
voll und “modern“ wenden. 

Eine solche Aktion sollte in 
unserem Laude unternommen 
wenden und tagtäglich sollten 
— unter Führung von Golda 
Meer — der Bevölkerung alle 


Original spanische 
Möbel exklusive Lam¬ 
pen, Teewagen tlvjd. 




EICHLER 


Tel Aviv, Sizngott JS 
/Wiba ptee ns o tf plftta) 
3W. Ö5J38 


FÜHRENDE S DEU TSCHES 
CHEMIEWERK 

mit teilweise exclusiven 
Baustoffen sucht solvente 
Unna für den Vertrieb. 
Lizenzvergabe vorgesehen 
Anfragen: Fa. destof & 

Puckrandt, Werbeagentur, 493 
Detmold, Postfach 135/136. 


DER WINTER IST NICHT 
DAS ENDE 
DER PHOTO-SAISON 

Amt dem Flash fann man auch 
im Mnimr oder ganz im 

Ormkeln photographieren 

-jr Projektionsapparate. 
ProjektdomOeUiwazu], 
grosse Auswahl 

■*. Farb-Eciwlckdn von den 

parfet testen lÄöotatorlen 
tan Land 

4- Pass-Pbotwa — sofort 1 
& Photokopien an Ort und 

Stenei 

Dienstags geschlossen 


dazugehörigen Schlagworte 
eingehämmert werden. Wir 
werden sehen, wie dann trotz 
der Verteuerung der Importwa¬ 
ren unser Geld Im Land mehr 
wert wird und die Spart en- 
denzen an Kraft zanehmeo wer¬ 
den. 

Auf diese Idee, die Psycholo¬ 
gie und das JSinfühlongsvennö- 
gen richtig auszunutzen, ist bis 
heute noch keiner gekommen. 

Warum sollte man nicht ein¬ 
mal auch diesen Weg gehen? 


20.00 Erbgut — „Die Bibel 
und wir". 

21.45 „Colombo* 
MITTWOCH, 6.11. 

1732 Die Partridge-Fannlie. 
18.00 Gezeichnete Filme von 
Walt Disney; 

20.00 Das Kinderfräulein und 
der Professor; 

21.00 „The Frightened City 
(Die verängstigte Stadt), engli¬ 
scher Film. 

DONNERSTAG, 731. 

17.40 Daktari: ^Afrikanische 
Kraftprobe": 

1732 Zirkus: 

20.00 „Kolbo-tbek”; 

21.00 Hawai funf-nuQ: „Au- 

genzeuge 

2230 Spiel der Woche 
Sportschau. 

FREITAG, &1L 
15.00 Das Wunderpferd; 

1530 Schabbatausgangs- 
programm für Kinder; 

20.05 Schobbatiied; 

21.10 TV-Füm J3estiny of a 
Spy" (Schicksal des Spions); 
2230 Vlolmkonzart Nr, 4 von 
Mozart 

SCHABBAT, 9.11. 

20.00 Uebergang vom Schab¬ 
bat zum Alltag; 

21.10 Irouside: „Amy Pren- 
tiss r; 

22.00 ^»ortschau. 



Elf Werke des grossen chine¬ 
sischen Malers, Wasg Hot, der 
vor 300 Jahren gelebt hat, sind 
in einer Ausstellung im Israel- 
Museum zu sehen. Die gleiche 
Schau war im „British Muse¬ 
um" zu bewundern und erregte 
dort Aufsehen. Auch hn „Me¬ 
tropolitan Museum" zu New 
York und in zehn anderen 
Kunststatten der USA und Ka¬ 
nada wurden die Gemälde ge¬ 
zeigt 

Ein amerikanischer Sammler, 
Erzeuger von Maschinen zur 


hatte vor 20 Jahren mit dei 
Werbung chinesischer Gen 
und Zeichnungen begor 
nachdem einige chines 
Künstler, ihn besucht batten, 
seine Treibhäuser mit seit 
Pflanzen zu bewundern. F 
wird seine Kollektion chi 
scher Wand-Rollbüder als 
der besten der Welt bezeic 
Die Ausstellung in Jerus 
wird durch 14 chinesische 
mal de aus dem 25. bis 19. 
ergänzt Sie wird bis Mitte 
vember in Jerusalem zugän 
sein, um dann nach Tel- 


Hersteüung von Pfannkuchen, ins Museum weiterzuwander 


DAS AKTUELLE FOTO 



Das jiddische 
Operettentheater 
präsentiert: 

den Tjriblmg des PhbUkmna 

MARY S0REANU 

in dem grandiosen Musical 

DIE SCHKERTE 


Freitag. l.U„ 8.45 abda. 
CHOLON — Armon 


ACHTUNG RAMAT GAN! 
Mozae Schabbat, 2.11 _ 

6.45 nnd 9.00 Uhr — RAMA 


Montag. 4.11„ 830 abdfi. 
TEL AVIV — Obel Sehern 


Dienstag, 5.11„ 730 abds. 
DLMONA — EÜat 


Mittwoch, 6.11, 830 abds. 
RECHOWOT — Bet Ha’am 


Donnerstag, 7.11.—830 abds 
PETACH TIKVA — Herjcbal 


Freitag. 8.11^ 8A5 abds. 

K3RJAT CHAXM — 

Bet Ha’am 


Mozae Scfaabba*, 9.11. 

2 Vorst; 6.45 und 9.00 Uhr- 
TEL AVIV — Ohrt Schern 



Richard Burton mit seiner neuen Fora Elisabeth. Seiner ei 
Elisabeth (Taylor) hatte er in alter Freundschaft trtefot 
die Hochzeit gemeldet 


LANDESPREMIERE 
ah Mozae Schabhat, 2.1 T. 1974 
Kino BEN JEHUDA. Tel Aviv 

REIGEN 

nach dem Buch von Arthur Schnitzler 
mit HELMUT BERGER, SIDNEY ROM, 
MARIA SCHNEIDER, SENTA BERGER 


Echte Daunendecken 
Künstliche Daunendecken 
allen Grössen und Fari 
auf Bestellung 

KRAEUPL’S bann 

> Bettwäsche-Etage 
Tel Aviv, Pinsker 4 

(Caf6 Noga-Haus) 
TeL 296421,10-13,16-191 


BADISCHE KAMMERSCHAUSPIELE 

Direktion: GEORG A. WETH 

unter ihr StUhnh u w cteft SJE. des deutschen Botschafters Jesco von Potthamer 
Impresarios B. G1JJLON und N. GILBOA präsentieren 
zum eisten Mal in Israel ein „TaschemnuslcaF 

KARL III nnd ANNA von OESTERREICH 

Lustiges Kammennusical In 6 Bädern von Manfred Rövmer 

mit MARITA KRAL nnd EDWIN BEYLER 

Viel Beifall in Berlin, Hamburg, Essen, Nürnberg, bei den Wiener und Berliner Featwocbet 
„„.das Pnbfikum tonnte mitlachen, mitweinÄn, mitsmgen...” Nürnberg» Zrttnn} 

Unter anderen Liedern and Alien: „Reich mir die Band mein Leben", «Mein Boi 

bat heute Premiere 1 ’, „Wir machen Musik* 


TEL AVIV — Obel Srtte l NAHAR1A — Ron 


Dienstag, 3.11* 

Mittwoch, 6.11., 2030 Ühij 
Karten: 

UNION, DJzeogoff 318, 
KAN AP, Alteuby 83 


JERUSALEM — 

Beth Ham 1 
Montag, 11.11 2030 Uhr 
Karten: CAHANA 


HAIFA — Stadttbeater 


Freitag, 8.11«, 21,00 Ufarl Mozae Schabbat, 941. 


Karten: 

SCHER UTE1 DAVID 


2 Vorsteflungen; 18J00 m. 

21JOO Uhr. 

Karten: NOVA BERGER, 
Nordan IS 
it 

K3R1AT BIAfJK — 

Savtan 

_ Freitag, 1541, 21.00 Uhr 
Dwl, 14.11^ 21.ßö UhrJ Karteu eitSUSdi es der 
Karten: SIGNAL 


I 
I 

^ | spanen: | Ranen: snyrvAB_|_Theatr^c^^^f 


NATAN1A — Esther 
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UND VERKAUF 


- '< 
•w* IB 


** ACB w:e VOR! 


,.^T EPPICHE- 
^ J U R A N! 


'‘-'“vi, Gemfai 49, TeL 57885 
•-►■sk Ä .tdndoBÜMbe Reinigung 
T^^aparatnren — ▼ e t ri d i er l 
■v .r.» e inUgorangcn kostenlos 

. rr . -JVKAÜF — VERKAUF 

: Sei 


* *»i 


:: ^UZCBAK BAKONK 
’ er. feL 829653 


U* X Möbel, Frigfdaire, ekfc- 

■ • ha Gerate. Kristall.Silber 

■ r: sonstige GebraocbsgO' 

■ . mstäntte. TeL 820653. 


LASTIK- 

0 R H AEH GE 


•Jjjr ‘Barimitfmiw, Tfniilyi 

Trayfeae Tbcbdecfcra. 
- ^B ltteDtnsche TTrmnnirnlwn 
.. T-A_ finster 29 

ffitar fSeke Xrumpd- 
“««der), TdLWn 


Zn kaufen 
-g esfleht 
. Heizoefen 


PERFEKTION" 

made ln USA 
: TeL 03-50243 


DEUTSCH- 

HEBRAEISCHE 

STENOTYPISTIN 


FCJER HALBTAGS 

gesucht 


Beweri ta ay vernßttags • 
Pb&mtr. 2, Zimmer . 323 


PENSIONÄR 

für TeSbescbä fvgimg 
gesackt 
Zuschri f ten mit Angabe , von 
Lebenslauf an POB 29410, 
•' TW Aviv 


^/pp-HaJcone, kauft Möbel, 
-- ' »täten, Frigidaire. Nach- 
rv -864938 abends: 876852. 










,sw *- 


-Dt«!Afft * 

*T - :rr 

A ***' ‘ 


' t * Man» kaufen antike 
. 1 ebr a tehte Möbel, and» 
. - . , ae. TeL 82568Z 

• >..-r kauf», arib and- ge» 
, te Möbel. Haushalrag©- 
. - ide. Nachlässe.-874245 - 
V : «?0248. .; 

. r kaufen zn. H&hstpreis-n 
v lünzen der ganzen Welt. 
4Bban und- MedmDen. 
". ..■eldr Eraatzgeld. — .a. 
v " jMnm, Tel-Aviv, AJtenby 
> Tel. 612047. 

Ihrer Bequemlichkeit 
■ n^Xjqohtatianen! — Zahle 
Preise! Abraham-Avner, 
152! 

, ^ate ShoeS*, Gesundhefcs- 
t»CW ^für Damen “ — Hem». 
,*» tS gflf.K*nng der Fasse, Bera- 
■“* , r .-^ientgeltKch durch engB- 
' Fachmann, Tel Aviv, 
' ^fpstr. 44, TeL 282050. 
^nKwbirita^BofamascMne, 
oBennaßchine, sowie 30 
iffel und andere Instro- 
■’ für DL 350.- abzngeben. 
rd-Aviv, Jechesfcelstr. 20, 

. m, 5 — 6 Uhr. 


V Wirtscha fte rin für 2 Perso¬ 
nen, 2-Z hnme r w ohnung, gesucht 
Mergler, Herdstr. 18. Natania, 
TbL 053-22509. 

Osrot-PDegerinnoi — EeD- 
nermnen —i vermittelt „Rina" 
TcJ Aviv, Merkas Maale Mela- 
chastr. 21. TeL 284849. 

• Gesucht Ehepaar zur Bewa¬ 
chung, Haushaltsführung und 
Gartenarbeit m Privathaos. 
Wohmnöglichkjeit io separater 
Wohnung dortselbst Telefon 
03-263175, Telraor oder schrift- 
Gch an POB 729, Tel-Aviv, Nr. 
i°6.; 

• Gesucht Fnni zum Kochen 
und zur Hanehaltdülfg, er- 


EHE 


WIZO GOLDEN AGE CLUB, 
Tel-Aviv, Ariosoroff 100: Mätt- 


Das Kriegsbeil begraben 


x» v „I Sn vorläufiges und Oberra. i anderem der Zerstörung frem- lange seines Volk« dem Büro 

woch. 6. November, -4J0 Lor: friedliches Fed* fand i den Eigentums, der Widersetz- für Imüimerangelegenheilen im 

nachm. Vorfrag: E.J. Fteinon,- ^ imjianeranfstaad von Woun-j Üchböt gegenüber der Staatsgc- Inncnmmistermm gegenüber 

Chefredakteur der „Israel Nach-. j^j^. gfo Rainer Jq Saint iwalt und der schweren Körper-■ nicht ausreichend w ahm ahm. 
richten": „Israel vor schweren uS-Bnndcsstaat Mini»-!Verletzung angelüagl gewesen, jAusserdem fonfeieu die AJM- 

I_ «■_ - — _. - . ._ t OE. _I Vt.L.1 __' _j:. CUk.lHi— .... 


Entscheid un gen* 1 


WITWER 

mit Rente und Eigenheim 
sucht 

Lebensgefaehrtin 

bis 65 Jahre. 
Vermittler verbeten. 
Anruf: Td. 84048, Haifa 
zw. 14.00 — 17.00 Uhr. 


GOTTESDIENST 


WITWE, Anfang BO, 
kultivierte Btttteleurop&erln, 

im»hMng ln 

sucht netten sympathischen 
LEBEN &GBTAEBKXBN. 
Vermittler verbeten. 
Nicht&nonyme Zuscbr. 

Nr. 16/18 CfcSLdachotfc. Israel, 
TA. Hankewetstr. 52 . 


* Ehepartner für jeden! Ton- 


Schabbat-Fingang-. 432 Uhr. 
Schabbat-At^ang: 5.28 Uhr. 
Parscha: WAJERA 


1. Ichnd Schiwath Zion, Neue 
Synagoge, Ben Jehndastr. 86. 

Freitag abend 4.40. Schabbat | 
morgen 630 und 830, Scbabbac | 
Mincha 4.35 Vortrag: Herr Ja-I 


sota, Hess sämtliche Anklage- 
nuntte gegen die beiden Anfüh¬ 
rer des Sioux-Aufstandes vom 
-ebruar des Vorjahres — da¬ 
mals hatten, wie gemeldet, drei¬ 
hundert Indianer die Handels- 
mederiassung Wounded Knee in 
Süddakota 71 Tage lang besetzt 
gehalten — fällen. Russe Means 
und Dennis Banks waren unter 


^JUUBÜUUBOOUUUUUOUUUIAWOPUWMIWCW 


cob Baror. ■ _ ; eher. ein. do. e. en, eng, fei. gau, 

2. Ichnd Schhntb Zion. Bef ■ -. . h 

BimoR, Niabm StMT. i £'S.t'tl' 

_ . , , ... . . ... , hau, bert. hau hem, u in, »s, 

Fretog =1»«! 4.40, Sctobto.;^ ^ ^ ^ ^ 


Wie Richter Tred Ntchol ans-; Mitglieder die Etnhalfung von 
führte, sei diese Entscheidung 1 Verträgen aus dem vorigen 
vor allem deshalb erfolgt, weil I Jahrhundert, die den Indianern 
er zu der Ansicht gelangt war. I — neben der Anerkennung als 
dass die Regierung im Fall „souveräne Nation" — weitge- 
Wounded Knee und hinsichtlich [heode Rechte zu gestanden hai- 
deT Indianerprobleroe überhaupt: ten. jedoch niemals eiugehaiten 
schwere Fehler besangen habe, 1 worden waren, 
nicht etwa aus Mangel an Be-; 

weisen. i Ein Aufgebot von Hnndeneu 

Der Aufstand von Wouoded Marshafs und FBI-Beamten, die 
Knee hatte bekanntlich im Vor-1 Wounded Knee zernierten und 
jahr monatelang Schlagzeilen gc- \ den Sioux einige Feuergefechte 
macht. Rund dreihundert müi-|lieferten, sowie der Widerstand 

unter den Indianern selbst zwan- 


Schabbat Mincha 


morgen 8.00. 

435. 

Adat Jeschunm: Gnessinstr. 6, 
Freitag abend 4.40 Uhr Schab- 
bat morgen 730 Uhr; Mincha 
4.40 Uhr. 

Wiener Mmjanr Nathan He- 


SILBENRAETSEL 

a, an, bai. bem_ che, cheu,jt^nte Indianer hatten die kleine) 

Siedlung besetzt, am für die 
Rechte der Rothäute zu demon¬ 
strieren. Sie verlangten die Er¬ 
richtung einer eigenen indiani¬ 
schen. Nation and die Absetzung 

des R rn m a t i prftg der 

Oglala-Sioux, Richard Wilson, 
der ihrer Ansicht nach die Be-' 


risten, Akademiker. ^Fortuna", chochamstt. 10, Freitag abend 
Idelsohn 20. Tel-Aviv, Tele-'4.40 Uhr. Schab. Morgen 8.00 
fon 291004. Uhr. Limod Talmud: 4.00 Lei- 


wQnscht mit Logo. Efeme o tar- 
keimtiixssc m Bngli8ch, Prauz5- 
asdi oder He brfii ach. Telefon 
03-263175, Trimer oder schrift¬ 
lich an: PQB 729. TotAvrv, Nr. 

io6.. ; ■ ■ 


• Die m«p Heiratsvermittlerin, tung Rabb. Th*. Zwi Sch echter, 
in Israel, seit 1950. Passende! Mincha 435. 


Partner für jedes Alter, Sara 
Moscovjci, Jaffastr. 34. Haifa, 
TeL 04-524408. 

• Joffy — 220868 — Dizengoff 
212, proponiert: Touristin, 46, 
MUHonBiin — Touristin. 60 


T »Kedem"-SynagO£e, Progres¬ 
sive Gemeinde, Cariebachstr. 20. 
Ecke Ibn Gobirolstr, Freitag 
18.30 Uhr, Schabbat morgen 
930 Uhr. 

nKehftaf Ramat Aviv“, Uni- 


A,ratin, Frankfurt - Tonristin. «■**; ™ Perel 

Atrztin, 40. reich — Rrligiäse, j 1900 

27/160, MDlionSrin — Religiöse, ^■ nul Fr'"** 

21/173. Kbön, eingeordnet —‘ afcend 4 45 "" Schabb,tt raor - 


Aerzte: 29. 33. 44 — Ingenieure 
— Witwe, 55, Jerusalemer Mil¬ 
lionärin — Techniker — Aka¬ 
demiker — Touristen — Reli¬ 
giöse. 


mar, mor, na. ni, no. cor. not. 
rak, reu. ri, row. sau, see, sei, 
sen. so, stem. ra, tan, ters. ring, 
va, ve, veau. wal. waL wech. 

Die ersten und letzten Buch¬ 
staben, von oben nach tmteu geF 
aen, ergeben ein Sprichwort 


gen die Rebellen schliesslich zur 
Aufgabe. Nach dem Prozess ge¬ 
gen Means und Banks soll ge¬ 
gen weitere 130 Indianer, die 
an der Besetzung von Wounded 
Knee teügenommen batten, ver¬ 
handelt werden. 

(Die Presse) 


1 Veränderung, 2 himmli¬ 
scher Bote, 3 Grafschaftsbaupt- 
stadt in England, 4 Hobengrad. 
5 Name eines Apostels vor sei¬ 
ner Bekehrung. 6 Dichtername, 
7 Religion, 8 Rom. Staatsmann 
n. Feldherr 130-84 v. Chr. 9 
Ansgsbnrger MalerfamiHe, 10 ei¬ 
ne Form von Druckluftkrank¬ 
heit, 11 Stadt in Schlesien. 12 
Stadt in EngL Grafschaft Middl- 
essex. 14 Der Hafen von 
Kapstadt, 15 See in den Bayri- 
, . __ „ sehen Alpen, 16 verbissener 

S* n Jf 5 ! e , ***" Zorn, 17 Zierpflanze. 18 Dich- 

Bartol. Mincha 435 Gamara „ Hcidnn^ 

Schran Herr Wciamann. _ ^ 2 „ ^ ^ 

_^5 nU1 ? U, isi HWB Jf rt ’a,ir S “ lft to Beril ' ,: Erfurt 22 ab- 
Scbechunat Eli-^.er, Kfar Saba. sondern 


Fidel Castro ist kein Draufgaenger 


Die Schauspielerin Gina Lol- 


-- . 


-v. zn allerletzt 

,.:ri man-doch » Stampf 
... toa'man TEPPICHS 

warfen, ver kaufe n oder 
- ricfrtieTi «Ql 


STAMPF 

Sfr- L TeL 295531. T-A 


WOHNUNGSMÄRKT 


Freitag abend 4.50 Uhr: Schab¬ 
bat morgen 8.00 Uhr. Bar Mi 2 -| 
wa: Jaron Davidi. i 

Agndst Bet Haknesset, Kfar 
Schmariahu. Freitag abend 
16.45 Uhn Schabbar morgen 
F.00 Uhr; Bar Mizwa: Gerschon 

.Munk, S. Zuckermann Anspra- 
sicTUen. Micky. POB 1250. Tel-. ^. Hhniw Awidor 

. _, . ; Hacohen Mincha 1630. 

• Witwe in Deutschland gebo»i 


lobrigma (47), die an ihrer zwei¬ 
ten Karriere als Fotografin ar¬ 
beitet, bat in der amerikanischen 
Zeitschrift „Tune" über ihre Er¬ 
fahrungen auf der Insel Kuba 
berichtet. 

Dort bat sie im Rahmen ihrer 
Serie „Die interessantesten Män¬ 
ner der Wek M Aufnahmen des 
Ministerpräsidenten Fidel Castro 
gemacht ln ihrer Farbfotorepor¬ 
tage beschrieb sie den kubani¬ 
schen Politiker als ..sehr höflich 
und liebenswürdig'’. Die „LoikT 
berichtete, als Castro sie das 
erste Mal besuchte, habe sie ge- 
irade in hüllenlosem Zustand ein 


Schilden die Lollobrigma, „ich 


Frau, SO. in geordneten Ver¬ 
hältnissen, sucht-passenden Part¬ 
ner. POB 4010. Haifa. 

Sabra. 19%/J.67. gut situiert, 
sucht Bekanntschaft mit nettem 
Mädchen zwecks seriösen Ab- 


■KAINER! 



Bm Johudcs 6 S 

TeL 228758 « 10-12, 4c* 

SUCHT 

(Br vocgsuKOUfr' SMNMa 
U Haie Weta—ite H! W * 
nu n nteun t mm; 

2) . Hauer aadVOlMS 

3) I>idee tu"HanpggaawJ 


DAS ZEICHEN 

des 

veifaessliclicn 

VennMIen 


MAU3AN — 




nass 


Verband da GrtnulBtuemE- 
5uqbs- . xl vdamn g B wMa 


ren, gut und jugendlich aussen- 
hend, sehr gebildet, vermögend, 
elegante ^awohnung, sucht 
Freund, Intellektuellen in glei¬ 
chen Verhältnissen. 60 bis 68 
Jahre.' ADtwort — deutsch, fran¬ 
zösisch, englisch—an Chadschot 
Israel, POB 28026. Tkl Aviv 
Nr. 16/17. 

• Herr sucht inteUektuelJe Da¬ 
me. 50—60 Jahre. 1.60 gross, 
für gemeinsame Freizeitgestal¬ 
tung. Diskretion. Telefonangabe 
an POB 20051. Tel-Aviv, für 
Nr. 1464 

• Für gutaussehende Eodfüntd 

gerin, unabhängig, suche kulti¬ 
vierten Heim, 60-65, der auch 
Interesse für Bridge hat POB 
1334 Tel Aviv Nr. 24317/L, 
•Dame, 50/162, besonders gut 
eingeordnet Wohnung, Auto,! 
jnßrK'- TVI 


KINOPROGRAMM 


TEL-AVTV 


AUFLOESUNG 
vom 25J.ej 974 
Waagerecht 1 Elfe, 4 Unna. 
7 Literat 10 Sahib, 12 Abt, 14 
Sem, 15 Kleie. 16 Netto, 17 ar, 
18 Agnes. 20 Samoa. 22 Rat 23 
Mir, 24 Arber. 26 Gaudium. 27 
Darm, 28 Nein. 

Senkrecht 2 Fis. 3 Etage, 4 
Uri an, 5 Nab, 6 Irak, 8 Como. 
9 obligat, H Detroit 13 Teint, 
14 Stamm. 18 Anne. 19 Serum. 
20 Stein, 21 Arno. 24 Aar, 25 
Rue. 


■m;H4!iu.ima 


gratis 

- möbliertes Zimmer 
an Jlddisdt oder Deutsch 
sprechenden Dan» 


J 


RIEFMfiRKEH 


c'w-Bdc&cadeit (gesienr 

. «gestempelt, in Mengen, 
kocoplcac Samrdlarigem, 
H MenoRdi' , ( Be» Jehoda 
-of), POB 4496, Td Aviv. 







and : ge- 
Grosse Ans- 

—:. Tofc ■; Betfiniimgni. 

, TA Aviv. Dxzengoff 125, 
«ß(Ö. : 



«gernmeti — Osrot — 
- v >aöerifinett — Eödüzmeo 
. hcupeisond — Bui oren ri - 


— Fabrikarbdtnnttöfiü 
imeMe rirme n v erm itt elt ; 

/': SSngSng^rffegerin, 9.45 
yto: JtmBT, Jawnestr. 2, 
»7; »4406471 


TeL 246233, zw. 18 - 10 Uhr. 


• In Bowti zn verkaufen 2’ A 
Zimmerwohnung, 3. Stock, Lift, 
Einbauschränke, 458893. abends. 


• Grosse 2 W-Ztannowol«mrag. 
tagt neu, ca. 90 qm, 2. Stock, 
Front, Ramat Gan, zn verlan- 
föa. Näheres: Tel. 246716. 


ver- 


• 2-Z h nm er wohntnig za 
nrieten- Monaiamicte. 2 gescfal«»- 
bcoc Terrassen. HajarkonstraS- 
se, Td Awv. Zn erfragen: A. 
Rose, Td Aviv, Jecbeskristr- 20. 
Tner 3 — 6 Uhr. 


• ln Ramd Gan zn verkaufen 
2 . 22 mm«rwotoiung. grosse KB- 
d», 8. Shxi, Aba ffiBd 48, 
Schilo, 03-737935. 


• itt BfenBa herriidje, fitt ne»fc 
4-Z3mrunyrdhiHXß& 125 <Bft J®-, 


TRISSIM ALLER ART 
anefa mit Glas 
- fand mit Anstrich) 
Umarbeitung von Holz¬ 
in Plastikfenstnr 
Reparaturen von Trissim 
TeL 907685 


ALLENBY: The Sting 
BENJEHUDA: Reigen 
C1NEMA ONE: The Couple 
CINERAMA: Charly 
and a Half 
CHEN: Paper-Moon 
DEKEL: Kaize-Maus-Spiel 
ESTHER: The Exorcist 
GAT: American Graffiti 
GORDON: Roko Papalao 
HOD: Lepke 
LIMOR: The Esorcist 
MAXIM: My Darling Slave 
MOGRABI: For Pete's Sake 
OPHTR: Watch ont. we are 
Mad 

JORDAN: PapfllOn 
IORLY: S*P*Y*S I 

PARJS: The Effect of Gamma! 

Rays on Man in the Moon 1 
PEER: Sleufh i 

STUnrO: Le motrton enrace { 
TCFTELET: La planere sauvage i 
TEL-AVIV: Zardoz j 

Z-\FON: Deux Hommes dans 
la Vüle ' 


WOHIN GEHT MAN? 


WOHIN Sie auch immei 
gehen, verlaneep Sie Bberafl 
I EkA KAFFEG. Er « 
der Beste. 


IWIOOIIOUUQ UUUU OO W KIOO>KWUO»*)OIW 


JERUSALEM 


Schabbat-Eingang: 4J4 Uhr. 

Schdbbat-AusgBng: 536 Uhr. 

Betfc Haknesset Emet we 
Emmia, Narkisstr. 1 — Freitag 
abds. 15.45 Uhr. Schrifterklä- 
rung: Rabb. I. Löwenstein. — 
Schabbat morgen um 8.15 Uhr. 


SCHAJgTZB GRATIS, 
Juwelier V A D X A t, Kant. 
Vertan t. Bgcne WezksiA se. 
Trt-Artv, All en b? Str. TO 


9 Nähhüfe 5 mal wöchentlich 
9-12 Uhr gesucht Gote Be- 
dingungen. Lamberg. Haifa. 
Pe ws n er s tr . 34. Tel. 523435 ab 
14 Uhr. 

• Gendenuu), 45/170. fdiskret). 
KINO LILLY: 7.15 und 930 [ vriinscht sich nette Freundin. 
Blazing Sadtflea. 2. Woche ; pQB 1075 Haifa . (Privat). 


ramat gan 


Sonnenbad genommen und kaum 
Zeit gehabt, ihre Blossen zu be¬ 
decken. Castro habe ihr jedoch 
keine Avancen gemacht im Ge¬ 
gensatz zn anderen Männern, 
„die vernichten, sw* auf mich 
zu stützen”. ^Nicht so Fidel", 


glaube, er ist nicht sehr erfah¬ 
ren. Er war seiner selbst nicht 
sicher. Er fürchtete sich vor 
mir." Immerhai scheint der 
Schilderung zufolge Castro doch 
ein scharfes Auge auf den Bu¬ 
senstar geworfen zu haben. So 
entdeckte er bei einer gemein¬ 
samen Jeepfahrt zu kubanischen 
Landwirtschaftsbetrieben unter 
ihrer Kleidung ungewöhnliche 
.Kurven" und fand heraus, dass 
sie versteckt ein Tonbandgerat 
bei sich trug, um die Unterhal¬ 
tung beider aufzuzeichnen. In 
ihrer Serie über die interessan¬ 
testen Männer hat die «Lollo" 
bereits U S-Aussenminister Kis- 
snnger, den Astronauten Nefl. 
Armstrong, den Maler Salvador 
Dali, den sowjetischen Dichter 
Jewtuschenko und den griechi¬ 
schen Schiffsmagnaten Onassis 
auf Zelluloid gebannt. 






30 


ff«»aa «b| 

ssa 


TEL-AVIV 


4.00 Uhn Spacr-Adventure 


JERUSALEM 


• Malen, TrissoL Kacheln. As¬ 
phaltieren von Dächern mit Jmr | b Kaufen—Verkaufen. Porzi 


und Fiberglas, billige Preise 

auch gegen Ratenzahlung. Re 
moDt General, Tel-Aviv, Ma- 
postr. 20, TeL 224351. 

• Zahnprothesen Express-Repa¬ 
raturen in Stande. Zahnlabo- 
FKtorium E. Zu Hermann, Tel 
Aviv, King Geoige Str. 5, Te-I 
lefdn 282429. 

• TV-Sdmeßserrice, Reparatu¬ 
ren von Televiaionsapparalen. 
Radios, Tonbandgeräten und 
Stereo-Anlagen. — HexzHa Betfa 
Norden 13, TeL 932233. 

• Ät»f Kack, Astrolo& — Pn> 
Wemlösang, Zukunft, Charakter 
— Ben Jehoda 9,.Xd Aviv, Tel. 


lan-Service, Kristall. Handai 
beiten, Nmvorhänge. Tischtii 
eher, all» Uhren. Brünn ft 
Berohru Schktmzion Hamalka- 
Str. 18. TeL 234617. 


1 Englisch, französisch. 

• Kanfe-Verkaufe Kunst ge gen- 
■nde aller Art. Silber, Bilder, 
■rnzen. Holländer. Balfonrstr. 

. Tel. 525654. Privat 

• Kaufe gebrauchte Stilmöbe] 
md Haushaltsanflösungen. Tel. 
14-662066.04-532861.04-232303 
Haifa. 


NOTIZEN 


NOTIZEN 


r iwCTUhhtf, TbL 98619 7, 


APOTHEKENDIENST: 
Freitag: 18.0* — 2UKL: 

Haari 12. TeL 33676. El Sahara 
TeL 283643. 

Sc&aUMfc 9.0* — 13 J 0 ,16.0t 

— 19.00: Hapahnadi 28. 

Td. 36084. 

Mozae SdnUwt: Us 224K); 
Bet Hakerem 19. TeL 521009, 


S( jfaMMtf.l3y^wngs 4-23 Uhr. 
Schahbat-Ausgang: 5JS Uhr. 


Frdfag abend 19—23 Uhr 
King George 28, TeL 223721 
Schabbat 8.30 —19.00 Uhr 
Scberkin 27. Tel. 284791; KJkar 
Hamedina. He Beijar, Telefon 
258046; Ben Jebuda 183. Tel. 
242673. 

Moz. Schab bat 19—23 Uhr: 
King George 25. TeL 282650; 
Jehuda Halevy 67, Tel. 612474. 

Ramat Gan and Umgebung: 
Freitag abend: Bialik 50, TeL 
722237; Schahbat: Modiin 130, 
Tel. 722954. 

Bne Brak: Freitag abend: 
Rabbi Akiha 80; Schabtet: Mo¬ 
diin 130, Ramat Gan. 

Petach Tikwa: Freitag abend: 
Rothschild 86, Telefon 911406; 
Schabbat: Cbowewe Zion 13, 
TeL 912357. 

HerzÜa und Umgebung: Frei- 
tag abend: Sokolow 18, Telefon 
984353; S cha bbat: Hauthacker 
7, Hod Hascharon. TeL 924081. 

Natania — Freitag abend: 
Herzl 11, Tel. 22842; Schabtet: 
Schaar Hagai 14, TeL 22695. 

Bat Jam — Freitag abend: 
Haneviim 3: Schabtet: Balfonrj 
90. 

Cbolon — Freitag abend: Ha 
histadrw 80. Schabtet: Genlim 
44. 

Beer Schwa — Freitag abtL: 
Schiktm B. Bialik 5: Schabtet 
Schikim D. Merkas. 


AERZTENA CHTD1ENST 
TEL-AVIV 

Dr. Har Even Epsteinstr. 6 , 
TeL 44328. 

Magen David Adonu Amte 
Nachtdienst T-A. TeL 614333 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr margem. 

Gasch Dam Magen David 
Adom. TeL 78121L 

Knpat Chollm „MaccabT, 


I apothekendbensd 
! Freitag bis 21 Uhn Herz! 87. 
: TeL 663211; Schabbat bis 21 
, Uhn Alija 44, TeL 522062 
-Nadi 21 Uhn MDA, Tdafon 
(512233, Kujat E&eser. 


— I Td-Avh: Ab Freitag 1.00 Uhr 


KINO MORIA; Upt» 6.45 
Schau Schdwüb Td.283401, f 8*4 R4» Wft ^ v 


bis Schabbat 7.00 Uhr früh 
MDA, TeL 101. — Schabtet: 
Dr. Wate, AVeoby SO, Telefon 
53888; Dr. Kantorei: (Kinder), 
Artosoroff 47, TeL 236256. Ab 
20 Uhr MDA, Td- 101. 

Gusch Dan: Freitag voa 14 lä 

19 Ufa De, Ga^ardL Rftmat, 


Gan, Haschoteret 12. Telefon 
723537; Dr. Für (Kinder), Ra- 
mal Gan, Aba Hülel 31. Tel. 
738930. Von Freitag 19.00 

Uhr bis Scbabbai 7,00 Uhr früh; 
MDA. Hagilgal 42. Tet. 781111. 

Scbahtat: Von 830 Uhr ois 
19.00 Uhr: Dr. Feigel, Ramat 
Gan. Nordau 8. TeL 738001; 
Dr. Nissenbaum (Kinder), Ka¬ 
mst Gan. Sara Aronson 23, 
Telefon 769377; Ab Mo¬ 
zae Schabbat 19.00 Uhr 

bis Sonntag morgen 7.00 Uhr: 
MDA, Ramat Gan, Hagilgal 42. 
TeL 781111. 

Von Freitag abend 22.00 Uhr 
bis Schabbat mo rge n 7.00 Uhr; 
Moz. Schabbat von 20X10 Uhr 
bis Sonntag früh 7.00 Uhr; 

Petach T&w* Td. 912333: Baf 
Jam: Tel. 863333: Lod: TeL 
962233: HerzHse MDA, Tele¬ 
fon 981333. 

Cbohm: Von Freitag 19.00 Uhr 
b» Schabtet früh 64X1 Uhr and 
Mae. Schabbat von 19.00 Uh* 
b» Sonntag früh 6X10 Uhr 
Tel. 943133. 

Knpat Choüm Merkasit Td» 
Aviv—Jaffo: MDA, Mazestr. 13, 
Tel. 101, von 8.00 Uhr abds. bä» 
7 Uhr morgens, Dr. Watts, Al- 
lenbystr. SO. TeL 53888 (nur 
tagsüber); Dr. Marc Dona, H»-- 
chaschmonaim 4, Tel. 248228. 

Van Freitag 12 Uhr tnfttapa 
Ma Sonntag 9 Uhr firüh: 
Arad: MDA, TA 05747222; 
Aschdtx. ieL 22222; Kiriat 
Doch MDA, TeL 781111/2; Na¬ 
tania: TeL 23333/4; Zfat: TeL 
101: Recbowots TeL 951333; 
R«*on Lezkne MDA, TeL 
924333. 

Kamst Gan, Swi ldto und 
Bne Brak: MDA, H&gügabtr. 
42, TeL 78111! ton 8 Uhr ahda. 
bis 7 Uhr früh. Dr. Komfiacfa 
(Kinder), Wefemannstr. 33, ffi. 
watapm, TeL 721621; Benote 
Neve Amal, Ramat Hasdnzoq, 
Mitteflnag d» Snif Chedon. 
MDA, TeL 2333, von 8 Ubr 
4beods Ui 9 Uhr m or gen s. 

Knpat Cbottm «AnaT, Tel. 
Aviv, Td. 101, Gusch Dan, TeL 
781111; Set Jam, TeL 863333; 
Cböton, TeL 843133; Haifa, 
Allgemeiner und Kinderarzt Tel, 
25453a 
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DEMOKRATIE — ABER NICHT HETZE 
IN OSTJERUSALEM 



Die „New York Times’", de* 
ren Stellung gegenüber Israel 
zumindest schillernd ist emp¬ 
fahl in einem Leitartikel. ■*»« 
die Verehngten Staaten versu- 
chen mussten, Israel und die 
radikal en Palästinenser an den 
Verhandlungstisch zu bringen. 
Nach Auffassung der New Yor- 
**r Zeitung, deren Redakteure 
weit vom Schuss ätzen, sollte 
versuchen, beide Seiten zn 
®inem ehrenvollen Kompromiss 
zu veranlassen. Diese Worte, 
die sieb nur durch Unkenntnis 
der Situation aimeidmen, wur¬ 
den in einem Moment geschrie¬ 
ben* in d. Arafat Hussein In Ra¬ 
bat zugentufen hatte: „im nich- 
dw Jahre im befreiten Jerusa- 
Hussein soll gebuht ha¬ 
ben, aber diese Erklärungen des 
Tcrronstn Arafat machten be¬ 
fanden deutlich, in welcher 
Weise auf Kompromissbereit¬ 
schaft seitens der PLO zn rech¬ 
nen ist 

Nachdem unsere Regierung in 
den letzten Wochen Immer wie¬ 
der — offen gesagt bis *mw 
Ueberdrnss — tob Kompromiss 
und Verzichten gesprochen hat- 
**» haben die Araber im besetz 
ton Gebiet dies nra* als Zeichen 
von Schwäche and von einem 
Henauuhen der Herrschaft 
Arafats in Quem Gebiet ange¬ 
sehen. Die Besatzmqpverwal- 
tnng Israels zeichnete sich die 
ganzen sieben Jahre hindurch 
durch eine Liberale Haltung ans 
■md unter der israelischen Herr¬ 
schaft genoss die arabische 
Presse — nach ihren eigenen 
Aussagen — mehr Freiheit als 
unter der arabischen Regie- 
nmg des Königs Hussein. Die¬ 
ser crofütefe und verbot wDI- 
kurfich Zeitungen, während in 
der israelKCfaen Zeit alle Mat- 


Pressefreiheit ist 2 um Miss¬ 
brauch geworden, und das hat 
auch der wegen schier Libera¬ 
lität allgemein gerühmte Bür¬ 
germeister von Jerusalem Kal- 
|ek eiagesefaen. Es gibt Zeiten, 
in denen man die „Hunde ein¬ 
fach bellen lassen kann", es gibt 
icdocfa auch Zeilen, in denen 
Nachgiebigkeit und Entgegen¬ 
kommen als blosse Schwache 
ansgelegt werden und dadurch 
falschen Eindruck erwecken. 

An einem solchen Wende¬ 
punkt sind wir Jetzt angelaugb 
Beßiermig und Besatznngsver- 
waltimg sohlen die übereifrigen 
Kedaktenre und sonstigen Agita¬ 
toren in Ostjenxsalem und im 
Westufeigebiet daran erinnern, 
dass sie ach unter israelischer 
Herrschaft blinden und sie zn 
respektieren haben. Das Ver¬ 
tausche®* der weissen Fahne von 
W67 gegen die Fahne der Pa¬ 
lästinenser allein wird ihre Si 
tnation nicht ändern und der 
Appell von Arafat „im nächsten 
Jahr* Im befreiten Jerusalem'’ 
sollte in ihrem Ohr nicht mehr 
bedeuten als dieser Rnf wirk¬ 
lich ist, nämlich die Illusion 
eines Agitators, der seine Mög¬ 
lichkeiten und Kräfte über¬ 
schätzt. Im nächsten Jahre und 
in den folgenden Jahren wird 
Jerusalem weiter unter der 
Herrschaft Israels stehn — auf 
•fiese Tatsache müssen die offe- 
acn und versteckten Anhänger 
Arafats nachdrücküchst auf¬ 
merksam gemacht werden. Sie 
werden es zur Kenntnis zn neh¬ 
men haben, dass von Zion wei¬ 
ter die Lehre Israels ausgeben 
wird und dass Arafat in Jerusa¬ 
lem nichts zu suchen hat. 

_ J-E.P. 


Terror!stenstützpun k t im Ubanon 
von israelischer Flotte beschossen 


(WT) — Raketenboote d__ 
Flotte beschossen in der Nacht 
auf gestern das Terroristenlager 
in Raschidije (Südübanon). Die¬ 
ses Lager dient den Terrororga¬ 
nisationen als Stützpunkt für ih¬ 
re Motorboote, mit welchen sie 
ab und zn an der israelischen 
Küste zn landen versuchen. Aus¬ 
serdem werden In Raschidije 
Terroristengnippen im Ge¬ 
branch dieser Boote aasgebildet. 

Wie die Nachrichtenagentu¬ 
ren aus dem Libanon mitteilen, 
nahmen an dem Bombardement, 
welches gegen Mitternacht statt- 
fand. fünf Boote der israelischen 
Flotte teil. Bei dem Angriff wur¬ 
den drei Personen getötet und 
13 wurden verletzt Ebenso be¬ 
richten die Nachrichtenagentu¬ 
ren über schwere Schäden, wel¬ 
che dem Terroristenstützpunkt 
durch das Feuer unserer Rake¬ 
tenboote zngefügt wurden. 

Aus israelischen Quellen er¬ 
fahren wir. dass das Feuer un¬ 
serer Boote nicht erwidert wur¬ 
de. Diese kehrten nach Erfül¬ 
lung ihres Auftrages unversehrt 


KATJUSCBÄ-RAKETEN 
GEGEN DIE SIEDLUNG 
BIRANTT ABGESCHOSSEN 
Gestern früh wurden auf diel 
Siedlung Biranit, im westlichen j 
Gabi, einige Kat]uscha-Raketen 
abgefeuert. Das Raketenfeuer 
kam aus Libanesischem Gebiet 
Bei dem Zwischenfall wurde 
niemand verletzt und es ent¬ 
standen auch keine Sachschäden. 


in ihren Ausgangshafen zurück. 

Der Terroristenstützpunkt in 
Raschidije wurde schon mehr¬ 
mals von Booten unserer Flot¬ 
te unter Feuer genommen und 


israelische Marmesoldazen sind 
dort bereits einige Male ein ge¬ 
drungen und haben dabei ver¬ 
schiedene Installationen in die 
Luft gesprengt. 


Syrer »verstärken« 
Polizeikräfte im Golan 


(WT) — Die Beobac htung^ - 


DEMONSTRATION 


ter erscheinen ltnnnwi, die sich! GEGEN SAUVAGNARGKJES 
*n die Bestimmungen der Si-1 Vor dem Ausscnimmsteri um 
cberfaefeszensur halten. ■ fanden sich gestern etwa 150 

Demonstranten, zumeist chcma- 


Recbre können ausgewertet 
werden und die Zeitung „Ai 
Knds 3 ” in Ostjerusalem hat sie 
genügend aiisgenntzt, indem 
sie oft Abzug der israelischen 
Trappen gefordert hat. Aber die 
Inanspruchnahme von Rechten 
darf nicht zur Hetze werden, 
sie darf nicht durch die Araber 
selbst ad absurdum geführt wer¬ 
den. Vor einigen Tagen schrieb 
di« in Ostjerusalem ersch einende 
Zeitung „Al Schaub” (Volk), 
die sich immer durch einen rn- 
daa Nationalismus mtszei ebnete, 
einen Artikel, ln dem sie die 
Wiedei-h erste Dung des Zostan- 
*» vor 1947 forderte, <Lh. der 
Staat Israel solle aasgelöscht 
werden. Das Blatt stellt sich vöK 
fie anf den Standpunkt der ra¬ 
dikalsten arabischen Nationalx- 
*t<at, die hnd anslöschen und 
hier einen „demokratischen Fa- 
Hstbmstsaf gründen wollen. Sa- 
dat rief Israel zn, dass wir zur 
Kenntnie n ahmen Sollten, ein 
„neuer Staat Palästina** bestehe. 
In Ostjerusalem wird dieser Ap¬ 
pell ans Kairo schon In Druck¬ 
zeilen „«m gamanzt" und SOWOhl 
Al Scbaab als auch die radikale 
Zarhmg „Al Fajat'* (Morg**- 
rüte) fördern offen den Unter* 
{gang Israels, Diese Alt von 


lige französische Staatsbürger 
ein. die gegen den Besuch des 
Aussemnmisters Sauvagnargues 
mit Spruchbändern „Arafat ist 
ein Mörder, Sanvagnargues ist 
ein Kollaborateur”, „Kein jüdi¬ 
sches Blut gegen arabisches Erd¬ 
öl" demonstrierten. In einem an¬ 
deren Spruchband h/ess es „Ver¬ 
gesst nicht das vergossene Blut 
von Maalot". 


* ★ * 

Schweres 

Aufoanglneck 

Bei einem schweren Autoun¬ 
glück auf der Tel Aviv—Jeru¬ 
salem Chaussee unweit des In¬ 
dustrieviertels von Ramie, fand 
Sgan Nizaw Atiba Beo Jischai 
den Tod. Ben Jischai, ein ^jäh¬ 
riger PolizexofOzier, war der 
Leiter des Polizei-Laboratoriums 
im Landespolizeistab. Zwei wei¬ 
tere Polizeioffiziere, Raw Pa¬ 
li ad Menachem Hussak und Jz- 
chak Bar Nes, sowie die Gattin 
von Menachem Hussak erlitten 
schwere Verletzungen. Das Po¬ 
lizeiauto fuhr in Richtung Tel 
Aviv, bog plötzlich ab und fuhr 
gegen eine Wasserpumpe. 


Posten in unseren vorderen Li¬ 
nien auf der Golanhöhe konn¬ 
ten in letzter Zeit festsfdlen, 
dass die Syrer ihre „Polizeikräf¬ 
te” Im Golan bedeutend ver¬ 
stärkt haben. Diese Einheiten 
haben an manchen Stellen der 
Unten Ihre Zeltlager hä In Un¬ 
mittelbare Nähe der Fhmt vor¬ 
geschoben. 

Ausserdem kann von unserer 
Seite ans beobachtet werden dass 
syrische Soldaten in Khakinm- 
fonnen auch in der -demilitari¬ 
sierten Zone in Müitärfhhrzeu- 
gen fahren, ab und zu unsere 
Linien beobachten und das, ob¬ 
wohl in nächster Nähe Stellun¬ 
gen der UN-Beobachter existie¬ 
ren. 

DAS GROSSE ZAHAL- 
MANOEVER IM GOLAN 
BEENDET 

Das Ziel dieses Manövern war 
es im Rahmen eines Grassver- 


bandes die Lehren des Jom Kip- 
pmkrieges in die Praxis mnzn- 
setzen. An der Uebnng nahmen 


Sihri Keschet: Mein Hund nfflscllp’ ^ 
verhinuerfe ein Unglueck 

Auf das Hans in dem «Be Journalistin SOri 
wohnt. Ist von Unbekannten, ein JhodNatiäi^; ^ __ 
worden. In der Nacht auf gestern explodierte vo&4< 
Wohnnng in der Witidnstraare 23 in Td-Avlv da 
körper. Niemand wurde verletzt, doch hafte (Be Exph 
schweren Schaden in Hohe von zah n t an m n dte PÜtadi - 
Treppenhans ansgeiösL Zahlreiche Törn wanlen atia. ' 
Angeln g«ü w m _ Die stnf»]i ein. '- > * 

„Wte durch ein Wunder geschah kein ettiftes Uqg 
Ich habe (fies meinem Hand pKoschf zn verdanken, • - - 
die Journalistin. „Knra vor Mitternacbt begann er fr :- 
bar zu bellen nod zu winseln. Er war im Treppen! 

Trli ging nachschanen md nwlim irtr lu w i r ^ . ■f | f 
mir. Kanm hatte ich die Wohmmg betreten nnd de - 
geschlossen, ereignete sich die Explosion. So wurde 
leicht durch den Hand mein Leben gerettet" 

Racheakt 

Es scheint sich um einen Racheakt zn handeln. . 

05.45 Uhr näherte sich ein Mann dem Wam» t dm . 

Flucht ergriff* als ihn do Polizist ™m Stehegbh iima. 
forderte. Der Polizist schoss in die JLoft, doch setete 
Mann die Fhidö fort Daranfbin schoss der 
zweites Mal und verletzte den Flüchtenden am En» 

'wurde festgoommen. Später stritt der Verdächtige, des - *' 

Ramat Gau vtemmf, jeden Zusammenhang mit dem Sp*~T. \ 
stoffanscblag ab. Er be hauptete , «Be Nacht bei riner Fr ' 

(fin ln der Umgebung v er inadt t zn haben. Die Pofizd *, v: -j 
gestern die Untersuchnngen fort. Der Fme n t ab r ^ 
Polizei sagte, es habe skh um etwa 250 Gramm Spr’ , e 
Stoff gehandelt, der ans einem Armeelager stamm*. - sSr j l! _ 1 ... 

. ... - ^ x - * 
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NATAD-DOLLAR ERREICHTE IL 44t 


V.T 


An der Tel Aviver Börse er- 
hohte sich wieder der Natad- 
Dollar um sechs Agonot and 
erreichte IL 4.96. Die Nachfrage 
belief sich auf 960.000 Dollar, 
doch wurden Geschäfte in Höbe 
von 237.000 Dollar abgeschlos¬ 
sen. Der graue Dollar wurde mit 
IL 5.17 gehandelt 
Der Aktienindex erhöhte sich 


verschiedene Waffengattungen j um QJ Prozen.t Handels- und 


nnd Teilstreitkräfte tefl. 

Gestern wurde das Manöver 
mit einem grossen Appell abge¬ 
schlossen. Generalstabschef Raw 
Aluf Mordechai Gur war bei 
diesem Appell anwesend u. sag¬ 
te uol: „Wir haben uns einen 
Zeitplan, aufgestellt, welcher auf 
der Tatsache beruhte, dass in 
diesem Zeitpunkt die Gipfelkon¬ 
ferenz von Rabat zuende geht, 
dass die Genfer Konfere nz mög¬ 
licherweise in Bälde wieder Zu¬ 
sammentritt und dass binnen 
kurzem das Mandat der UN- 
Truppen im Golan ahläufL 
Audi die Araber; haben, was 


Dienst-Aktien waren gefragt, 
ebenso Banlralrtien, aber den 
grössten Aufschwung erlebten [ träges in Höhe von eine , 
indexgebundene Papiere, die] llon Pfund. 


„Brejra"-Papiere, die grßs ^ . - 

teresse erweckten. JEtecB 1 . ’ , 
rnr-10, IDB vetzrichnetef* , " 

. . ^ Vrf 4 i '**- 

gewinne. 

KLAGE GEGEN^ ^ " *' " 

BANK ISRAEL •* 4,cw . . 

UND BRITISH BAP* 

Zwei Rechtsanwälte, *** " "' v ' ' 
mo Tussia-Cofaen n. S. *** ”^ ,T ’ » 
reichten eine Klage geg. 


«» hm«*. M 

Ipt" 

■"-raMMtatf' 


Bank Israel und gegen di 
Erez Isra el-B ritannia ei 
fordern die Zablnng ein^l 


Aus .dem Kurszettel der Tel Aviver Börse 



OBUGAXIONKN 

0% Oevol Lean Serie 4 beuer f ttnkwl 
6% Twr—( JElectZ. JBf | Ite fH 
6%-Xndnstrlal DsveL B a n k Serie 8 $ BnXed 
3% dead Soa Works bmrer 0 llnkr«! 
m% Ztm 9 ttnfcad • 

Mllve Kltta 1981 tndez L2(U 
Miive Kura taea xmtaz uu 
MHvb EU» UNM Index I3lh5 
Müve KUte 1963 Index UU 
UQve KUta 1906 Index USA 
MOV» Balte 1967 tedn UM 
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AfflbMmg rna KrfegsvoriiBä- A rrro , „„„ 


tung betrifft, ihren Zeitplan auf- 
gestcllt und soweit wir dies be¬ 
urteilen können, haben sie alles 
getan, um diesen Zeitplan anch 
wirklich einzuhaltea". 


aus dem Lande 


Die Histadrut wird sich mit 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben unserer 
lieben Mutter. Schwester und Grossmutter, 

JETTI MELZER 

bekannt 

Die Beerdigung findet beute, Freitag, den 
1. November 1974, um 12 Uhr mittags von der 
städtischen Beerdigungshalle, Daphnastrasse 5, Tel 
Aviv, aus auf dem Friedhof in Kiijat Schau] statt. 
Sonderantobus stellt um 11.30 Uhr vom Haus der 
Verstorbenen, Rechow Krinitzi 45, Ramat Gan, zur 
Verfügung. 

Die trauernde Familie: 

Dr. Mehr und Selma Metzer, 

Sohn und Schwiegertochter 
Vflma und David Schifier, 

Tochter und Schwiegersohn' 
Enkel, Schwestern und Verwandte 
55^ 1 


: dem Problem des Poria-Kran- 
kenJbauses befassen, weiches Ge¬ 
fahr läuft, fast völlig eingestellt 
zu werden. Abraham Alna», 
Bürgermeister von Kirjat 
Schmona hat PreL Kampfa pnde 
aufgefordert, die Leitung eines 
neuen Krankenhauses in seiner 
Stadt zu übernehmen. 

Im Schaarej Zedek Kranken¬ 
haus gab der Geschäftsmann Je- 
kutiel Federman bekannt, seine 
FaznOie habe dem Spital wm» 
MiDion Pfund gespendet. 


tischen Partei, sind von Hista- 


Eine 700 Mfter lange Seil- * 


bahn wird die Stadt mit dem 
Kibbuz Menara verbinden. Der 
Bau wird demnächst in Angriff 
genommen. 

Nächste Woche' soll erzhalti¬ 
ges Gestein aus Menara in der 
Stahlwerken von AJcko auf den 
j Erzgehalt untersucht werden. 
In den Filafzigeijahren hMfT| - 
man bereits einmal den Berg* 
nach Erz untersucht, doch war 
damals keine reichhaltige Grube 
angelroffen worden. Jetzt sind 
die Pre&e jedoch so hoch, dass 
die Ausbeutung vieDeicbt loh¬ 
nend wäre. 

Die Aktion „Klopfe' an die 
TBre* 1 , die von der Anti-Krebs- 
Liga jährlich veranstaltet wild, 
ist anf den 12. November ange¬ 
setzt worden. 

Der Stnden tea vq- ban d der 
Histadrut appellierte an die Stu¬ 
denten, frei willig in den regu¬ 
lären Armeedienst zu treten. 

Fritz Marsch und W, Eder, 
führende Persönlichkeiten der 
östcrreÄhachnj Söztäldemokra. 


dnnsekretär Jerncfaam Meschel 
empfangen worden. Auch Dr. 
Sanchez Toanzo aus Argenti¬ 
nien sprach bei dem Histadrut- 
sekretär vor. 

Gefriereier werden ab näch¬ 
ste Woche billiger verkauft. Die 
erste Sorte wird 20 Agorot an¬ 
statt 28, die für ein frisches Ei 
gezahlt werden, kosten. Die 
zweite Sorte kostet 18 die dritte 
16 Agorot. 

21 Gruppen des United Je- 
wish Appeal haben vergangene 
Woche Israel besucht 
In Ascbdod haben sich 300 
Bewohner zu ..volkst ümli chen 
Universitätskursen'' gemeldet — 
Der Bau von zehn Hochhäusern 
mit 410 Wohnungen wird dem¬ 
nächst in Aschdod in Angriff 
genommen. Auch zwei neue In¬ 
dustriebetriebe werden gegrün¬ 
det 

Geber eine Mülion Zitronen 
wird Tnnwa-Export dieses Jahr 
exportieren. Der Preis belänfi 
sich auf über 4 DoDar pro Kiste. 

In Haha ist das städtische 
Auskunftsamt in der Untersradi 
geschlossen worden. 

Ja Aschkalon entdeckte der 
Mischmar Haezracbj das Auto, 
welches einem Touristen aus der 
Schweiz gestohlen worden war. 

In Kirjat Gad sind bisher 600 
Freiwillige dem Mischmar Ha- 
ezrachi beige treten. In Zfal ge¬ 
hören 30 arbeitende MBtter dem 
Mischmar Ezrachi an, sagte Pa- 
kad Jfachak Deutsch. Die Frau¬ 
en haben einen Jnstruktionskurs 
für Waffen besucht 


Oz&r Bhducminzt onL Bham tag. 
r r . r> o Bmkliolittui OnL Th 
Bank Leuxnl jk" ont stack 
3enezat Mort*. JBank ant uam Ttmtm 
Ibc. Dev. & uoctg. sank jet oat. 

Hmmhii Zmunmcc orL ■ *« — 

Bouring Mort». Baak jr* ant m. 

Dtdek orL sbam ras. 

Pul Gold. Stör. & SuppL JE. 10 
ttita PsJ Emastmente ant ab. ng. IL 10 ü. 
InaeT Laad Dmretopment ont sh. reg. IL IS 
Sold. BozuOk BulhL Werks 10% beatm 
Mwlmdrln 
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Angl o Israel InvastammS 
Neot Aviv 

Bassoo 8% ptst ant Sharea reg. 

Ata „O" orL rag- aharaa 
Dubek 

PhooaMa 0% onL prat part bmrer 
Amerikas Israel Papper Müls 


El Kar Investment bmrer 
BUera Investment Ltd. beexex . 

Pbz Investments 

Wollte», dkm Maver Oorp. rag. IL 
Discount Bank Xuv. bearer 
Bank Iruml mv e et ment onl. sbarae 
Export Bmifc Zuvestataat 
Clal Xndaetrtee _ 

Naphtu. Ltd. ort. aharaa 
Lappidot ort sharea reg. 

I.L J3.Q. U»% cmnv. tUSb. 

Ate 10% conv. dab. 

D-Mark per 0 
SwJss Br. per S 
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